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« - nach »er Monarchie.
f r u g e n  Tagen nach der Er- 

»Figaro"-Redakteurs Talmette 
Paris  ̂ durch die Straßen von 
dem ertönte hier und da unter
"Vive ist aufgeregten Menge der Ruf
^sigkkeit b  ̂ Nichts kann die Hoffnungs- 
^Hchen ^!^umendruch der Parlamenta­
r i e r  H i r e r ^ .  io deutlich kennzeichnen, als 
^darf'ein° ^u ad e  das französische Volk
seine * ^Pen Hand, dann erst kann es 
Gallier Eigenschaften entfalten. Der 
lar Mtresfpnx Neuerungen, sagt schon Cä- 
i">rchaus ,.-^1 sür ein Staatswesen
sichre«, ^  wünschenswerte Eigenschaft hat 
einst w ^  ln vollster Blüte gezeigt und den 
untersinke« ^ a a t  immer weiter her-
politischa ^  »ur jetzigen Stufe, wo
aistersrau.n ' - ^ ^ n  von aufgeregten Mi- 
lchieden werde"* Vrowningpistole ent-

siand * ^ i  giähr i ge Krieg zuende war. 
vvn ^'ch auf dem Gipfelpunkt seiner

Maidt Monarchen zusammengefaß
rital-̂ n Deutschland, in Spanien un!

un'

te>,
Dberitalien . . .
irL,uMr>ŝ  V den Niederlanden, hatte
hatte» weit?m^- erfolgreich gekämpft 
korben Gebietsteile für Frankreich
Murmelte E lig  verarmte Vrandenbur!

einige Kompagnien, um st>1 
Gntz>en Räuberbanden erwehren zi
v r a n d e n b u r , A r b e i t  hat siä 
t o l l e r n„ Ü Preußen unter dem Hohen 
reich Stufe zu Stufe entwickelt, Frank
Da ^lnen erworbenen Schätzen
»Ur fg» ürohs Revolution und brachte den 
irn Fr„.»^u monarchisches Regiment beanlag 
von den die Republik, unsterbrochei
Briten di Irdenen kurzen monarchischei
da§ AZeien' - btaat künstlich aufgepfropft
l̂ rhr -n „ ^"^r demokratischen Herrschaft ni h 
tank der s,-» vermochten. Immer tiefe 
»lehr ti-.»e ."^mche Parlamentarismus, imme 
bintera^?°b Gedeihen des Volkes in de: 
"Utzung der Ämterschacher, die Aus
P^rmöqensv^e -^ ^ ^ b g ew a lt ru eigene, 
?rrade d e r  'st kennzeichnend, da
hErupellobn- "chetteschwiudel, bei dem einer de 
Hilfe d e r  ^  .^°uner mit Wissen und mi 
Post . ^Üierungsgewalt das französisch 
Gß zu politi.^ ^hlllionen geprellt hat, den An 
^u gsapg„„ Mord und politischenKrawal 
Ruf „Vivf. i die schließlich dem Volk de, 
sthnte Kö - r. ^0^' erpreßten. Aber der ei 
hat oi» kommt nicht. Nicht jedes Vo! 
öes Star,,^"^Umnhaus, das als erster Diene 
ânrp? „ . ihm Arbeit und Freud«

hat, ,'eg durch Jahrhunderte geteil
A 'e unsere unsere Geschichte, desto
Bönigs tr.-  ̂ geworden ist. Statt de
°"f, der Lnri^r^unkreich ein anderer Man 
stter ist >,; "st Paurös. Diesem Berufspoli 
Uchunaskr>n,̂ --7."E'knng der Rochette-Unter 
v̂Anristio ' aufgetragen worden. Dies

Pollwa.m  ̂ "an der Kammer mit eine 
Eauin Zn ĝerüstet worden, wie sie heut 
'̂nein parloml ^"ate, geschweige denn i- 

Möglich g^7/''tar-sch regierten Staate fü 
laine B o ? Ä * ^  ^ird. Sie kann die gewali 

sitz '.^nng widersetzlicher Zeugen anord 
x"rz, diese »,?/ .Eerfuchungshaft verhänge, 
sthene Vollmachten ver
^?ehe„  ̂ sti'vn der 33 kann. über de, 
fsts ausüben stehend, eins Machtbefue

ist- f«-' Tragweite garnicht abzu
von 17g-)'  ̂ Wiederholung des Kon 

'st die f r ^ ^ ' u  semem ersten Anfängen. S 
U"f heute? Republik in einem Kreis 

n" zugelangt, wo sie vor 130 Iah
wenigsten?°s'-- ^  republikanische Systei, 

?uzulä,»Flx/. lur Frankreich seine völlig 
^ roj,-- erwickeni Der Ruf: „Viv
Hvei h, ^usts weiter, als der Sehnsuch

Interessen
ohne die er räsch wieder in

Nichts zurücksinkt — wahrzunehmen, sondern 
der das Wohl des Staates anstrebt. Solche 
Männer hat Frankreich heute nicht mehr auszu­
weisen. Der selbstsüchtige Berufspolitiker 
herrscht dort unumschränkt und ihm gilt die 
politische Macht vor allem als M ittel zum 
Gelderwerb für sich und seine Anhänger. Von 
dieser Verderbtheit sind alle ausnahmslos an­
gesteckt. Auch JaurLs gehört zu dieser Klasse. 
Er will den Augiasstall politischer Verderdt- 
heit nicht ausräumen, sondern nur die Gele­
genheit benutzen, um den eigenen Machthunger 
zu stillen. Frankreichs Macht ist in raschem 
Sinken, lange schon sucht es Hilfe bei England 
und Rußland unfähig, auf eigenen Beinen zu 
stehen. Sein Geld fließt m s Ausland, um 
dort Hilfstruppen zu werben, seine Bevölkc- 
vungszahl sinkt in erschreckendem Maße. Lange 
wird der morsche S taat die allzu schwer ge­
wordene Rüstung nicht mehr zu trugen ver­
mögen.

Wer bis heute noch nicht monarchisch ge­
sinnt war, dem kann das Beispiel Frankreichs 
zur Lehre dienen, wo der Pesthauch der Be­
stechung sich in allen Kreisen der politischen 
Machthaber gleichermaßen bemerkbar macht 
Wir wollen in Deutschland keine solchen Zu­
stände. Darum heißt es, allen Verstößen gegen 
die Erweiterung der parlamentarischen Gewalt 
mit Entschiedenheit entgegentreten. Der 
Reichstag hat' seine verfassungsmäßigen Rechte 
und soll nicht darin beschränkt werden. Aber 
auch die Regierung und die Bundesstaaten 
haben ihre verfassungsmäßigen Machtbefug­
nisse, in die einzugreifen eine machthungrige 
Demokratie immer wieder versucht. Wenn 
dieser Ansturm gegen die Gewalt der Throne 
erfolgreich ist, dann blühen uns dieselben Zu­
stände wie Frankreich: Man denke sich den ver­
unglückten „Panama - Enthülle," Genossen 
Liebknecht, den Busenfreund und Gesinnungs­
genossen des Deputierten Jaurtzs, als Gegen­
stück zu diesem mit richterlicher Gewalt und 
über den Gesetzen ausgerüstet den preußischen 
S taat und das deutsche Reich reformieren! Da 
braucht man wahrlich kein verbohrter Reaktio­
när zu sein, um unserer Hohenzollernschen 
Monarchie den Vorzug zu geben, die aus der 
ausgestorbenen, verarmten Mark ein blühen­
des Reich zu schaffen wußten, während Frank­
reich dem Untergang entgegentreibt. Wenn 
heute in den Pariser Straßentumulten sich der 
gequälte Notschrei „Vive Is roi!" emporringt, 
so dürfen wir mit Stolz und Freude rufen: 
„Hie gut Zollern allewege!" und dankten Gott 
auf den Knien, daß er uns solches einzigartiges 
gewaltiges Herrscherhaus beschert hat.

Politische Taqesschau.
Geschenk des Herzogs von Cumberland an den 

Kaiser.
Während seines Aufenthaltes in Wie» 

stattete Kaiser Wilhelm, wie berichtet, dem 
Herzog von Eumberland einen Besuch ab. Bei 
dieser Gelegenheit zeigte der Herzog, einer 
Meldung der „Rat.-Ztg." zufolge, seinem 
Gaste auch die reichhaltige Sammlung des 
Penzinger Palais, namentlich jene deskönigl, 
Münzkabinetts mit dem bekannten Neliquen- 
schatz. Bei Besichtigung der Münzsammlung 
überreichte der Herzog dem Kaiser ein Geschenk 
zur Erinnerung an die Vermählung des Her­
zogs Ernst August mit der Prinzessin Viktoria 
Luise.

Mißbrauch eines kaiserlichen Privatbriefes.
Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." zitiert 

heute einen Artikel der „Hamburger Nach­
richten", der unter der Überschrift „Mißbrauch 
eines Privatbriefes" die Handlungsweise 
einer Anzahl von Blättern scharf geißelt, die 
Teile eines angeblichen Kaiserbriefes ver­
öffentlicht haben, der im Jahre 1901 an die 
Landgräfin von Hessen gerichtet worden sei 
und sich im Nachlaß des Kardinals Kopp ge­
funden haben soll. I n  dem Artikel des 
Hamburger Blattes wird weiter darauf hinge­

wiesen, daß der Kaiser, obwohl ein treuer An­
hänger des evangelischen Bekenntnisses, mit 
vielen Handlungen bewiesen habe, daß er auch 
das katholische Bekenntnis hochachte. Die 
„Nordd. Allg. Ztg." fügt hinzu: „Wenn nun
das Hamburger Blatt, dessen grundsätzlicher 
Auffassung über den nichtöffentlichen Charak­
ter des Briefes wie über die Stellung des 
Kaisers zu den Konfessionen wir beitreten, 
eine amtliche Aufklärung über das Schriftstück 
verlangt, so möchten wir bemerken, daß amt­
liche Nachforschungen nach seinem Verbleibe 
noch zu keinem Ergebnisse geführt haben. Im  
Nachlaß des Kardinals Kopp hat sich der Bries, 
wie wir hören, bis jetzt nicht gefunden." — 
Der Brief sollte geschrieben sein, als die Land- 
gräfin von Hessen zum Katholizismus überge­
treten war, und die Wendung enthalten haben : 
„Ich hasse die Religion, der du beigetreten 
List."
Über die mangelhafte Sachkunde des Herrn 

Wachhorst de Wente
hat soeben der Landwirtschaftsminister Frei­
herr von Schorlemer im preußischen Abgeord­
netenhause ein vernichtendes Urteil gefällt. 
M it Recht, denn Herrn Wachhorst de Wentes 
Angaben stimmen manchmal nicht. So hat er 
z. B. jüngst auch behauptet, daß jährlich 7000 
deutsche Bauern nach Brasilien und Kanada 
auswanderten. Nach dem „Statistischen Jah r­
buch für das deutsche Reich" ist das. unrichtig. 
I n  den schlechtesten Jahren 1892—1896 wan­
derten aus: Reichsdeutsche im ganzen (alle 
Berufe) nach Brasilien und dem übrigen 
Amerika (ohne Vereinigten Staaten) 1892 — 
3561, 1893 — 8135, 1894 — 3926, 1895 — 
3764, 1896 — 3153. Im  Jahre 1907 nur 912 
und 1913 — 3428. Wo sollen da jährlich 
7000 deutsche Bauern herkommen? Ferner 
behauptete er, 1911 seien allein 34 329 Reichs­
deutsche in die Vereinigten Staaten einge- 
vandert. Auch das ist nicht wahr, denn es gab 
im Jahre 1911 überhaupt nur 22 690 reichs- 
deutsche Auswanderer im ganzen, wovon aus 
die Vereinigten Staaten 18 900 kommen.

Die Reichstagsstichwahl in Borna-Pega«.
Am Donnerstag fand im sächsischen Wahl­

kreise Borna-Pegau die Neichstagsstichwahl 
zwischen General v. L i e b e r t  (Rp.) und 
R y s s e l  (Soz.) statt. Es erhielten im ganzen 
von Liebert 12 731 Stimmen und Ryssel 
14 391 Stimmen. Ungiltig waren 198 Stim ­
men. Es fehlten noch einige Ortschaften, die 
aber an dem Ergebnis nichts ändern können, 
baß der Sozialdemokrat Ryssel g e w ä h l t  ist. 
— Im  ersten Wahlgange hatte der bisherige 
Mandatsinhaber Liebert 8641, Ryssel 12 07< 
und der nationalliberale Kandidat 6519 
Stimmen erhalten. — Die Stichwahlparoie 
der Nationalliberalen lautete für Liebert, 
während die „Freis. Ztg." sich gegen die Wahl 
Lieberts wandte. Die fortschrittliche Stich­
wahlparole hatte die Sozialdemokratie am 
Wahltage an allen Straßenecken Bornas ange­
klebt.

Zum Geburtenrückgang.
Die frohen Erwartungen, die die als erste 

Publikation eiqes deutschen DunÄesstaates 
erschienene Übersicht über die Bevölkerungs­
bewegung im Erzherzogtum H e s s e n  wäh­
rend des Jahres 1913 hinsichtlich des ersehnten 
Abflauens des Geburtenrückgangs auslöste, sind 
in B a y e r n  nicht erfüllt worden. Nach den 
Veröffentlichungen des Statistischen Landes­
amtes ist 1913 ein s ech sp  r o z e n t i g e r 
Geburtenrückgang im Königreich Bayern zu 
verzeichnen. Der Überschuß der Geburten über 
die Todesfälle betrug nur noch 80 000 gegen 
86 000 im Jahre 1912. Es ist das ein wenig 
erfreuliches Resultat; leider ist auch die 
Säuglingssterblichkeit in einigen bayerischen 
Landesteilen verhältnismäßig noch recht hoch. 
Auch in P r e u ß e n  hat das Jah r 1913 hin­
sichtlich des Geburtenrückganges k e i n e  
B e s s e r u n g  gebracht. Nach den von Es- 
heimrat Behla im preußischen Statistischen

Landesamt festgestellten Ergebnisse starben in 
Preußen 1913 (ohne Totgeborne) 620151 
Personen (im Vorjahre 636 303), wurden ge­
boren 1170 915 (im Vorjahre 1186 243), 
heirateten 323 717 (im Vorjahre 328 340). 
Dementsprechend betrug die Sterblichkeit auf 
1000 Einwohner berechnet, 14,89 (1912 15,49), 
die Geburtenziffern 18,11 (1912 28,88), die
Heiratsziffern 15,5 (1912 16,0). Die relativen 
und die absoluten Ziffern ergeben also für das 
verflossene Jah r ernen weiteren Rückgang der 
Geburten in Preußen.

Beendigung des Breslauer Krankenkassen- 
konsMts.

Breslauer Blättern zufolge sind in einer 
am Mittwoch erst spät abends beendeten 
Sitzung von Ärzten und Vertretern der Kran­
kenkassen alle zwischen ihnen strittigen Punkte 
erledigt worden. Der Friede tritt am 1. April 
inkraft.
Der Ladische Finanzminister über den Wehr­

beitrag.
I n  der Mittwochsitzung der zweiten badi- 

schen Kammer erklärte Finanzminister Dr. 
Rheinboldt u. a.: „Ich warne vor einer zu
optimistischen Auffassung von dem Ergebnis 
des Wehrbeitrages. Die in der Presse erschie­
nenen Mitteilungen über die Resultate sind 
nicht amtlichen Charakters, sondern vielfach 
nur Mutmaßungen. Noch kein Bundesstaat ist 
mit dem Veranlagungsgeschäft fertig. M an 
k a n n  also über die Ergebnisse noch nichts be­
stimmtes sagen."

Zur reichsländischen Statthalterfrage.
Die von dem Berliner Korrespondenten des 

„Neuen Stuttgarter Tageblattes" verbreitete 
Nachricht, der Herzog von Baden habe dem 
Kaiser Bedenken gegen eine Er-zennung des 
Staatsministers von Dallwitz zum Statthalter 
der Reichslande mitteilen lassen, beruht nach 
Mitteilungen von zuständiger Stelle vollstän­
dig aus Erfindung.

Das Parlament in Japan 
ist zum Dezember vertagt worden. Fushimi 
Yamagata, Matsukala und Oyama wurde, 
vom Kaiser in Audienz empfangen, um über 
die Nachfolge Pamamotos zu beraten.

Die Wirre« in Mexiko.
Die mexikanische Gesandtschaft in Washing­

ton hat folgende Nachricht erhalten: Die Auf­
ständischen sind gestern abermals bei Gomez 
Palacio geschlagen und zurückgeworfen wor­
den. Sie hatten schwere Verluste, als sie ver­
suchten sich zu nähern.

Deutsches Mich.
L e r l l , i .  26. M ä i z  1!>I4.

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab.

— Auf der Tagesordnung des sozialdemo­
kratischen Parteitags, der im September in 
Würzburg stattfinden wird, smd bereits fol­
gende Gegenstände gesetzt worden: M ilitärstaat 
und Demokratie. (Referent: Dr. Lensch.)
Wirtschaftpolitik und Koalitionsrecht (Referent 
Molkenbuhr.)

Bochum, 26. März. Vor dem hiesigen 
Schöffengericht hatten sich heute mehrere M it­
glieder des Alten Bergarbeiterverbandes 
wegen Übertretung des Vereinsgtzsetzes zu ver­
antworten Sie hatten trotz Verfügung des 
Polizeipräsidenten nicht auf Entfernung der 
Jugendlichen aus ihrem Verein hingewirkt, 
weshalb Anklage erhoben wurde. Nach mehr­
stündiger Beweisaufnahme kam der Gerichts­
hof zu der Überzeugung, daß man es mit einem 
politischen Verein zu tun habe, und verurteilte 
deshalb die Angeklagten zu je 10 Mark Geld­
strafe.

Hamburg, 26. März. Der Senat hat die 
Professur für Kultur und Geschichte Indiens 
am Hamburgischen Kolonial inst i tut dem Pro­
fessor der Indologie an der Universität 
Christiania Dr. Sten Konow übertragen.



Mannheim, 26. März. Die Strafunter- 
suchung gegen den bayerischen Landtagsabg. 
Abresch lautet auf Betrug in Höhe von zwei 
M ill. Mark aus Entführung und Vernichtung 
einer Urkunde. Der von dem Verhafteten ge­
stellte Haftentlassungsantrag ist wegen 
Fluchtverdachtes und Kollusionsgefahr abge­
lehnt worden. I n  den letzten Jahren war 
Abresch schon verschiedentlich wegen des Ver­
kaufs von Kuxen in Prozesse verwickelt.

Kaiser Wilhelm in Venedig.
König Viktor Emcmuel ist am Mittwoch um 11 Uhr 
nachts von Venedia nach Rom zurückgereist. — Der 
Kaiser Hörte am Mittwoch in Venedig den Vortra-g 
des Gesandten von Treutler, am Donnerstag dn 
Vortrage der Chefs des Marine-, Militär- und Zi­
vilkabinetts. — Am Donnerstag Nachmittag gab 
der Kaiser an Bord der „Hohenzollern" einsn Tee, 
zu dem Damen und Herren der venetiani-fchen Ari­
stokratie, der deutsche Konsul und seine Gemahlin 
und andere Persönlichkeiten eingeladen waren. — 
Der Kaffer hat dem Präfekten Rovasenga den 
Roten Ädlerorden zweiter Klaffe mit Stern ver­
liehen. — Die „Hohenzollern" und die anderen 
deutschen Schiffe gehen Freitag Vormittag nach Mi- 
ramare in See. Die deutschen Schiffe haben sei­
tens der Behörden, der Gesellschaft und der Bevölke­
rung eine so warme und entgegenkommende Auf­
nahme wie kaum zuvor gefunden. Die deutschen Of- 
sizere und Mannschaften werden den Aufenthalt in 
Venedig in angenehmster und dankbarer Erinnerung 
behalten.

In  der Alsterkrifis
in infolge der Nachgiebigkeit der Regierung eine 
ALschwächung eingetreten, aber die Stellung des 
Kabinetts hat dadurch an Sicherheit nicht gewonnen

Im  Unterhaus wurde die Ulsterkrisis, wie schon 
berichtet, in lebhafter Debatte erörtert. Ward 
(Arbeiterpartei) griff unter lautem Beifall der 
Ministeriellen die Opposition an und erklärte, 
wenn man den Satz predigen würde, daß die Offi­
ziere das Recht hätten, zu entscheiden, ob sie ge­
horchen wollen, so würden andere davon lernen. 
Er verlas dann ein Manifest der Syndikalisten, 
das die Soldaten beschwört, nicht auf Leute ihrer 
eigenen Klasse bei Arbeiterstreitigkeiten zu schießen, 
und sagte: Die Opposition hat sich den Syndika­
listen angeschlossen. Der Führer der Oppositionellen, 
Bonar Larv, versicherte, daß die Regierung eine 
große militärische und maritime Kundgebung ge­
plant habe, um Eindruck auf die Leute von Ulster 
zu machen, und der Ministerpräsident habe nicht 
gewußt, was vorgehe. Bonar Law wies den An- 
wurf zurück, daß die Unionisten mit der Armee ein 
Nänkespiel getrieben hätten. Er bitte die Regie­
rung, sich in die Lage der Offiziere zu versetzen, 
welche glaubten, daß die Regierung ohne Zu­
stimmung des Volkes handle. Staatssekretär Grey 
erklärte, daß die der Regierung zugegangenen Nach­
richten vollkommen die Vorsichtsmaßregeln gerecht­
fertigt hätten. Austen ChamLerlain erklärte, die 
Opposition habe getrachtet, eine Lösung zu finden, 
die es verhindern würde, daß sich überhaupt die 
Frage erhöbe, was Heer und Marine tue oder 
meine. Austen ChamLerlain bezeichnete dann den 
Rücktritt des Kriegsministers und die Ablehnung 
durch den Premierminister als eine Komödie. 
Marineminister Churchill bat die Opposition, zu 
erwägen, wohin sie treibe. Wenn die aufständische 
Bewegung eingeleitet, anerkannt, gelobt und gegen 
die gesetzgebende Maschine angestachelt worden sei, 
so sei es Zeit für die verantwortlichen Leute, etwas 
zu tun, um die Lage ein wenig zu bessern. — Die 
Etatsvorlage, deren Ablehnung von Valfour bean­
tragt wurde, wurde sodann in zweiter Lesung mit 
314 gegen 222 Stimmen angenommen.

Die konservative Presse äußert sich sehr scharf 
über das Kabinett. Die „Times" meint, Asquith 
und seine Kollegen seien immer noch tiefer in den 
Sumpf gesunken, der sich bald über ihren Häuptern 
schließen werde. Die liberalen Blätter verteidige? 
Asquith nur lau.

Im  englischen Kriegsamt fand am Donnerstag 
eine Besprechung zwischen dem Kriegsminister und 
einer Anzahl von Generalen statt. Eine große 
Volksmenge hatte sich vor dem Kriegsamt in E r­
wartung der Besprechung angesammelt. Als 
Kriegsminister Seely eintraf, rief ihm einer aus 
der Menge entgegen: „Sie sollten sich schämen!" 
Oberst Seely schenkte dem Rufe keine Aufmerksam­
keit und begab sich ins Ministerium. — Die Be­
sprechung der Generale, an der Feldmarschall 
FrenH teilnahm, währte 12L Stunden. I n  der 
Zwislyenzeit hatten Premierminister Asquith, 
Kriegsminister Seely und Marineminister Churchill 
eine Besprechung in Downing Street.

Der König und die Königin sind Donnerstag 
Nachmittag von Ehester zurückgekehrt. Premier­
minister Asquith wurde sofort nach dem Bucking- 
yampalast befohlen. — I n  den Wandelgängen des 
Parlam ents wird vertraulich mitgeteilt, daß Feld­
marschall French und Generalleutnant Ewart um 
ihre Entlassung ersucht hätten, die von der Regie­
rung bewilligt worden sei. (Feldmarschall French 
und Generalleutnant Ewart hatten mit dem 
Kriegsminister Seely die dem General Gough 
übergebene Erklärung unterzeichnet, für deren 
Schlußsatz das Kabinett die Verantwortung ab­
gelehnt hat.)

Am Donnerstag fragte Pole-Carew (Unionist) 
im Unterhaus, ob Feldmarschall French und Eene- 
ralleutntnt Ewart, die führenden Mitglieder des 
Armeerates, um ihre Entlassung ersucht hätten. 
Der Schatzkanzler Lloyd George erwiderte in Ver­
tretung des Premierministers Asquith, daß dieser 
am Schlüsse der Sitzung eine Erklärung abgeben 
werde. — Auf die Frage Robert Cecils (Unionist), 
weshalb der Premierminister nicht zugegen sei, 
antwortete Lloyd George» daß Asquith sich nach 
dem Buckinghampalast zum König begeben habe. 
Lloyd George kündigte ferner an, daß die Beratung 
der Homerule-Bill am 31. März wiederaufgenom­
men werden würde.

Aus der russischen Duma.
Zn der Mittwoch-Sitzung oer Reichsduma erklärte 
In  der Mittwoch-Sitzung der Relchsdmna erklärte 
Handelsmimster T i ma s c h e w aus eine I n t e r ­
p e l l a t i o n  über die gesetzwidrige Handlungs­
weise von Amtspersonen Lei den Ereignissen aus 
den Lenagoldfeldern im Jahre 1912, die Regierung 
erkenne vollkommen die schweren Arbeits- und Le­
bensbedingungen der Lenaarbeiter an. Diese Be­
dingungen hätten die Hauptveranlaffung zu den 
Arbeiterunruhen gebildet. Gegenwärtig seien viele 
früheren Mißstände abgestellt worden. Die Gssamt-

direcktion der Lenage/sellschast sowie die Goldfelder- Ausschüttung 
Verwaltung sei gewechselt, die Arbe'iterwohnungen 
eien verbessert worden. Die neue Verwaltung 
orge für die Wahrung der Interessen der Arbeiter.
Ach dem Territorium der LenagesellschafL sei jetzt 
vas Gesetz der Arbeiterversicherung in Kraft. Auf 
die Frage, ob diejenigen, welche das Gesetz verletzt 
hätten, zur Verantwortung gezogen seien, erklärte 
der Mimster, die Handlungsweise der Lenagesell- 
sch-aft sei gewiß tadelnswert, falle jedoch nicht unter 
das Strafgesetz. Die Regierung habe der Gesell­
schaft wiederholt geraten, den Arbeitslohn zu erhö­
hen. Darauf sei jedoch die Verwaltung nicht ein­
gegangen. Das tonne man aber nicht bestrafen. 
Wenn die LenagesellschafL auch nicht zur gerichtli­
chen Verantwortung gezogen worden sei, so habe sie 
sich doch unter dem Drucke des allgemeinen Uivwil- 
lens gezwungen gesehen, ihre gesamte Direktion zu 
wechseln. Namens des Ministers des Innern sprach 
sein Gehilfe S o l o t a r e w  und wies darauf htn, 
die Entfernung der Lena-goldfelder von den Verwal­
tungszentren dazu geführt habe, daß dort ein SLaar 
i-m Staate entstand. Der ArbeiLerausstand, sagte er, 
hatte seinen Grund in wirtschaftlichen NerHältniffen, 
geriet jedoch unter den Einfluß eines Streikkomitees, 
das sich aus politisch Verschickten gebildet hatte. Die 
Arbeiter drangen in die Polizeihäuser, durchsuchten 
die Eisenbahnzüge und verlangten eine Lohnerhö­
hung von 30 Prozent. Die Verfügung des Unter­
suchungsrichters, das Streikkomitee zu verhaften, 
konnte nicht ausgeführt werden. Kann man einer« 
solchen Streik als eme friedliche Bewegung anse­
hen? Als das M ilitär herbeigerufen war, wurden 
nur diejenigen verhaftet, die gerichtlich belangt wer­
den konnten. Wenn die Forderungen der Polizei­
behörde erfüllt und alle Führer des Auspandes ver­
haftet worden wären, so wären die Ereignisse vom 
17. April bestimmt ausgeblieben. Wegen oes Schie­
ßens, welches Ovfer forderte, ist gegen den Polizei- 
offizier Treschtschenko ein Gerichtsverfahren einge­
leitet worden. Das Urteil wird darüber Aufklärung 
geben, ob es möglich war. der Katastrophe vorzu­
beugen. (Anhaltender Beifall rechts. Zischen und 
Pferfen links.) Die Reichsouma beschloß einstmnng, 
sofort zur D e b a t t e  über die Regierungserklärung 
überzugehen. Nach den Roden dreier sozialistischer 
Abgeordneter, welche die Regierung scharf angrif­
fen, wurde die V e r h a n d l u n g  v e r t a g t .

vom Balkon.
Die aufständische Bewegung in SüdalLamen. 

Wie die albanische Korrespondenz aus Valona wei­
set entspricht die Nachricht, daß Ko r i t z a  von den 
aufständischen Epiroten eingeschlossen worden sei, 
nicht den Tatsackzen. Die Heiligen Bataillone, deren 
Stärke in der ausländischen Presse weit überschätz: 
werde, seien größtenteils bei Chimara zusammenge­
zogen. Zwischen Abteilungen der Heiligen Batail­
lone und den Albanesen hätten in den letzten Ta­
gen wiederholt Zusammenstöße stattgefunden.

Ein belgischer Offizier als Schiedsrichter zwischen 
Griechenland und Vugtrien» Die griechische Regie­
rung hat dem Vorschlag Bulgarrens zugestimmt, 
daß der griechisch-bulgarische Streit über die Grenz­
befestigung in der Umgebung von Oxilar durch 
den Schiedsspruch eines belgischen Offiziers erledigt 
werden soll.

Zur Frage der Ägäischen Inseln melden die grie­
chischen Blätter, daß in dem Ministerium am M tt- 
woch über den durch Vermittlung Rumäniens ge­
machten Vorschlag der Türkei beraten wurde, e>:n 
direktes Abkommen über die Frage der Inseln ab­
zuschließen. Wahrscheinlich werde der Türkei er­
klärt werden, Griechenland sei zu einem solchen Ab­
kommen bereit, falls dabei nicht die Entscheidung 
der Mächte über die Rechte Griechenlands auf die 
Inseln erörtert werde.

Besetzung eines höheren türkischen VeamLenpo- 
stens durch einen Engländer. Das englische Mitglied 
der Kommission für Finanzreformen Graues ist zum 
Generaldirektor der Zivilinspekteure im MiMsterrum 
des Innern ernannt worden. Der Posten ist infolge 
der Neuorganisation des Ministeriums neugebildet 
worden.

P r o v i n z i l M l m I r r i c h t k u .
L Culmsee, 26. März. (Die Abschlußprüfung am 

hiesigen königlichen Realprogymnasium) fand heute 
unter dem Vorsitz des Herrn Direktor Remus statt. 
Es erhielten dre Berechtigung zum Einjährig- 
Freiwilligendienst die Sekundaner Herbert Vrodda, 
Anton Zagrabski, Erich Gumz, Karl Kunz, Leo 
Maczynski und Ernst Modrow. Die beiden ersten 
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

2 Culmer Stadtniederung» 26. März. (Die letzte 
löttensitzung in N e u g u t )  war gut besucht. Der 
lorsitzer, Lehrer Zander-Neusatz, brachte das 

Kaiserhoch aus. Der Verein hat die stattliche An­
zahl von 105 Mitgliedern erreicht. Da die Räum­
lichkeiten des Vereinslokals besonders Lei festlichen 
Gelegenheiten nicht ausreichen, wird von dem be­
teiligten Wirte durch einen Neubau Wandel ge­
schaffen werden. Der vom Vorsitzer gehaltene Vor­
trug: „Die deutsche Flotte auf dem Weltmeere" 
wurde beifällm aufgenommen. Als Delegierter zu 
der am 29. März in Thorn stattfindenden Haupt­
versammlung des westpreußischen Verbandes wurde 
der Vorsitzer gewühlt.

Pelplin» 25. März. Von einem beladensrr Wa­
gen überfahren) wurde vorgestern beim Spiel das 
vier Jahre alte Söhnchen des Gastwirts Roch aus 
Romberg. Das Kind starb heute an den Folgen 
im Krankenhause.

Danzig, 26. März. (Verschiedenes.) Gestern 
wurde der kleine Kreuzer „Kondor" Lei seiner Rück­
kehr in den Heimatshafen Danzig nach zehnjähriger 
Abwesenheit in der Südsee festlich begrüßt. Die 
Kronprinzessin war von Zoppot nach Danzig ge­
kommen und hatte sich an Bord eines Lotsendamp­
fers begeben. — Erhängt hat sich gestern Abend 
der Mbeiter Gustav Weiß, Breitgaffe 62. Ihm  war 
ein Haickwaaen mit Kartoffeln gestohlen worden 
und bei der Verhaftung des Diebes kam es, da der 

H Mann sich wehrte und in die Klinge der Schutz- 
mannswaffe griff, zu einer blutigen Szene. Der 
Vorfall scheint den an sich unbeteiligten Weiß stark 
erregt zu haben, denn ein anderer Grund für einen 
Selbstmord, als plötzliche Erregung, fft nicht festzu­
stellen. — I n  der am 24. dieses Monats stattge­
habten Sitzung des Aufsichtsrates der „Weichsel", 
Danziger Dampfschiffahrt- und Seebad-ALLien-Ge- 
sellsckaft legte der Vorstand die Zahresrechnung pro 
1913 vor, dre nach Absetzung der gesamten Betriebs- 
unkosten von der Bruttoeinnahme einen Überschuß 
von 134 771 Mark ausweist (im Vorjahre 169 971 
Mark). Hiervon wären abzusetzen für Verwaltungs- 
losten 28 320 Mark (28 098 Mark), für Zinsen 
49 385 Mark (40 897 Mark) so daß ein Betrag von 
57 066 Mark verfügbar bleibt, der zu Abschreibun­
gen (im Vorjahr 49 783 Mark) verwendet werden 
soll. bis auf 5L4 Mark, dre zur Rückstellung für 
Talonsteuer vorgetragen werden. Das ungünstige 
Resultat des verflossenen Jahres gestattet keine

einer Dividende. Im  Vorjahre be­
trug diese 7 Prozent.

BromLerg, 26. März. (Betrug. Kindesmord.) 
Das hiesige Postamt betrogen hat gestern Abend ein 
Mann, der sich als Empfänger von zwei dort la­
gernden Wertpaketen legitimierte und diese in Emp­
fang nahm. Es stellte sich jedoch heraus, daß die 
Legitimation gefälscht war. Die Pakete enthielten 
151 Silber- und Nickeluhren im Gesamtwerte von 
2309 Mark. — Die Kochmamsell St. eines hiesigen 
größeren Restaurants gebar am 22. dieses Monars 
in den Nachmittagsstunden in ihrem Zimmer einen 
Knaben. Sie erwürgte das Kind sofort nach der 
Geburt und versteckte es zuerst in ihrem Bett. Die 
Spuren der Tat machten sich bemerkbar, aber die 
St. leugnete zunächst überhaupt, entbunden Zu ha­
ben. Später gestand sie den Kindesmord ein» und 
gab an, die Tat aus Scham begangen zu haben. Sie 
wurde verhaftet

Nudczanny i. Ostvr., 26. März. (Tödlicher Un­
fall.) Der Hilssweichensteller Jesgarz aus W'gNn- 
nen war bei den Rangierbewegungen des Güterzu­
ges 8501 auf Bahnhof Nudczanny behilflich. Um vor 
dem plötzlich eintretenden Unwetter Schutz zu su­
chen, stellte I .  sich hinter die Stirnwand eines Gü­
terwagens, der alsbald von anderen abgestoßenen 
Wagen einen Anprall erlitt. Hierdurch wurde I .  
nach vorn geschleudert, überfahren und ge* 
tötet.

g Gnesen. 26. März. (Verschiedenes.) Mehrere 
Revolverschüsse hat ein unbekannter Täter durch 
das Fenster in das Wohnhaus des Landwirts 
Strzysewski im benachbarten Niechanowo abge­
geben; es wird ein Racheakt gegen den erwachsenen 
Sohn des St. vermutet. Die Schüsse trafen sämt­
lich das Bett des jungen St., der glücklicherweise 
nicht zu Hause war. — Gutsbesitzer Vogel in Wel- 
nitza erwarb käuflich das 1300 Morgen große 
Rittergut Neuzedlitz und ließ dieses sowie sein Gut 
in Welnitza durch die Mittelstandskasse befestigen. 
— Die neue Bahn Gnesen-Kletzko-Schokken eröffnet 
am 1. April den Betrieb auf der ganzen Linie.

Posen, 26. März. (3000 Mark von Einbrechern 
gestohlen.) I n  der vergangenen Nacht ist abermals 
ein großer Einbruchsdiebstahl in der Altstadt ver­
übt worden, Lei dem den Einbrechern eine Beute 
von 3000 Mark in barem Gelbe in die Hände fiel. 
Diesmal statteten die Spitzbuben dem Kolonialwa- 
rengeschäft von I .  R. LeiLgeber. Ecke Wasser- und 
Große Gerberstraße einen Besuch ab, indem sie dre 
Ladentür erbrachen. Dann knabberten sie kunstge­
recht den Geldschvank auf und erbrachen die ver­
schiedenen Laden-Wechselkassen. Ihre gesamre 
Beute beziffert sich, wie schon angegeben, auf rund 
3000 Mark Dieser Einbruch zeugt von einer ganz 
besonderen Unverfrorenheit der Einbrecher, da das 
geschädigte Geschäft eine große Anzahl Schaufen­
sterscheiben besitzt und mithin auch in der Nacht von 
draußen bequem übersehen werden kann. Wenn 
gleichwohl die Diebe in aller Gemütsruhe den Geld- 
schrank „aufknabberten" und sich an den Wechsel- 
kassen zu schaffen machten, so läßt das wohl den 
Schluß zu, daß es sich um ganz verwegene Einbre­
cher handelt, die vermutlich von außerhalb stam- 
nren und unserer Residenzstadt einen unerwünschten 
Besuch abstatten. Daß es sich um gewerbsmäßige 
Einbrecher handeltt geht auch daraus hervor, daß 
sie, dem Aberglauben aller „zunftmäßrgen" Einbre­
cher huldigend, das übliche Andenken an ihre An­
wesenheit zurückließen.

Aus dem Kreise Bomst, 25. März. (Ein tragi­
scher Erbschaftsstreit.) Heute Morgen kam der Guts­
besitzer Thomiak in K i e b e l  gerade in dem Augen­
blick in das Zimmer seiner Töchter', als sich beide 
in erregter Weise über die von dem Vater dereinst 
zu erwartende Erbschaft stritten. Der schwerkranke 
alte Mann war über diesen Vorgang so erregt daß 
er in sein Zimmer eilte und sich am'Bettpfchte'n er­
hängte. Die eine Tochter kam zu spät, um den Va­
ter zu retten. Sie war über den Aoschluß des Strei­
tes so erschüttert, daß sie hinauseilte und sich in der 
nahen Bobra ertränkte.

Lokal nach richten.
Thorn, 27. März 1914.

- -  ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige kommissa­
rische Kreisschulinspektor Grejens in Reuenburg ist 
zum Kreisschulinspektor ernannt worden.

Dem Justizrat Halbe in Bromberg ist der 
Charakter als Geheimer Justizrat verliehen.

Den Rechtsanwälten und Notaren Vunn in 
Marienwerder und Sellentin in Oliva ist der 
Charakter als Juttizrat verliehen.

Der Direktor oes Lyzeums und Oberlyzeums 
(Luisenschule) in Allenstein, Dr. Schmidt, tritt am 
1. April von seinem Amte zurück; an seiner Stelle 
ist Professor Dr. Haß zum Direktor der Luisen­
schule ernannt.
^  — ( Di e  A n s a m m l u n g  ö s t e r r e i c h i s c h e r  
S a i s o n a r b e i t e r  a n  der o b e r s c h l e s i s c h e n  
Gr e n z e . )  Vom Stellennachweis der west- 
preußischen Landwirtschaftskammer wird uns ge­
schrieben: Die Grenzämter der deutschen Arbeiter- 
zentrale an der österreichischen Grenze melden, daß 
größere Arbeitermassen, die auf sofortige Unter­
bringung in Arbeiterstellen dringen, sich dort auf­
halten. Da die Arbeitgeber sich bisher nicht bereit 
erklärten, die Leute sofort an den Arbeitsstellen 
aufzunehmen, mußte eine große Anzahl von Leuten 
durch die österreichischen Behörden in die Heimat 
zurückgebracht werden. Dadurch wird die Gestellung 
der Leute in Frage gestellt, weil die zurück- 
transportierten Leute wohl kaum nochmals an die 
Grenze kommen werden. Es dürfte daher ange­
bracht sein, daß die Leute so bald wie möglich aus 
den Arbeitsstellen angenommen würden.

— ( T u r n e r i s c h e s . )  Am kommenden Sonn­
tag findet die erste Vorturnerstunde der Thorn- 
Podgorzer Turnerschaft in der „Jahn"-Turnhalle 
statt. Beginn 10 Uhr. Ein zahlreiches Erscheinen 
sämtlicher Vereine ist erwünscht.

— ( De r  Z w e i g v e r e i n  d e s  d e u t s c h e n  
S p r a c h v e r e i n s )  hielt Donnerstag Abend im 
„Thorner Hof' eine Versammlung ab, in welcher 
der Vorsitzer. Herr Oberlyzealdirektor Dr. M a y -  
d o r n ,  einen weiteren Vortrag über „ C h r i s t i a n  
G ü n t h e r "  hielt, der das Lebensbild des unglück­
lichen Dichters vervollständigte und dem Zuhörer 
manches Neue brachte. Bei dem ehrlichen Be­
mühen, sich eine Stellung als Arzt zu begründen 
und somit sein Leben wirtschaftlich zu sichern, kam 
Günther nach einem kurzen Aufenthalt in Lauban 
nach Kreuzburg. Er hatte dort anscheinend mehr 
Glück; denn die Lebensbeschreibung berichtet von 
einer einträglichen Praxis, die sich Günther nach 
kurzer Zeit bereits erworben. Sein Wunsch, nun 
auch einen eigenen Hausstand zu schaffen, schien 
ebenfalls in Erfüllung gehen zu wollen; denn durch 
Vermittelung seiner Freunde wurde er in das 
Pfarrhaus eines benachbarten Dorfes eingeführt. 
Bei seinen zahlreichen Besuchen fand er bald Ge­
fallen an der Tochter des Pfarrers, Johanna B ar­
bara, und es entwickelte sich zwischen beiden ein 
Liebesverhältnis, das zwar nicht so stürmisch wie

das mit Leonoren war,_______ , sondern abgettarter, daf^
aber nicht weniger ehrlich. Noch einmal erbt 
dem Dichter sonnige Stunden süßen Lrebesg 
und sein von Natur aus heiteres Wesen könn > 
frei entfalten. Leider wurde auch dieses Jdyu ö 
stört. Als Günther nämlich frohgemut !ei" 
Heimatsstadt Striegau zueilte, um einen sum ^ 
Versuch zu machen, sich vor seiner V erheiratung^ 
seinem Vater zu versöhnen, mußte er auch dre 
wieder getäuscht umkehren. Der Vater blrev 
versöhnlich. Unter dielen Umständen war an

allen seinen Hoffnungen betrogen, gmg oun v 
wieder in die werte Welt. Zwar hielt er, zu st ^ 
Ruhme sei es gesagt, der Braut die Treue, unv a 
die Hoffnung, doch noch den Vater umzufnm ^

ging auch diese Episode, die Günther rn, 
läuterte und festigte, aus. Aber sie gehört m , 
dem lieblichsten, was die Lebensgeschrchte des I ^  
verstorbenen Dichters ausweist. Der Vortrage' - 
wies besonders darauf hin. wie packend und P A M  
und minutiös genau der Dichter alle Ane 
uisse, Freuden und Leiden, in Versen geschiloer  ̂
und wie gerade diese Lebenswahre Darstellung ^  
weit über den Rokokostil der Dichtkunst d a m a :^  
Zeit hinaushob und ihn zum bedeutendsten 
—- von der mittelhochdeutschen Dichtung abg ! ^  
— der vorgoethischen Zeit machte, 
gegangenen geschäftlichen Teile wurde der ^  A -  
als Vertreter der Ortsgruppe für drê
versammlum
seiner Eigenschaft als Ä ttg lie  " d e s Ä u p t o o ^  
beiwohnen wrrd. Die Mitgliederzahl der ^  
Ortsgruppe hat sich in letzter Zert um 50 
vermehrt und beträgt etwa 150. Aus 
sammlung wurde noch Klage über den Frem ^  
unfug, besonders in unserer Stadt, 6 ^ 0 ^ :  2Zer-

daß aber immer noch viel zu tun uorig ^  
Ein großes Verdienst könne sich hierbei dre 
erwerben. Der Hauptverein und auch ^
g ru M  seien jedenfalls n a ^ K ^  b-s ^

en-
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fanden.  ̂  ̂ ka t ho-— ( De r  V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a - . ^  
l i sche D e u t s c h l a n d )  hielt gestern ^ven^ in 
Viktoriapark eine gutbesuchte Versammlung 
der Herr Pfarrer V o l l  nick einen VA^aaende 
über: „Vernunft und Wunder". Der Vor
ging einleitend auf die Behauptungen oer ^ ^
Wissenschaft ein, die nachweisen will, f st der 
in der Welt unmöglich sind. Die ^um^Uch ^  
Wunder könne man aber nicht eher nachwe j 
nicht alle Kräfte der Natur bekannt UugeN
her sei von der Natur noch sehr vieles ^   ̂ Ze­
der Menschen verschlossen. Auch die moo ri ^  
schichte wolle nachweisen, daß viele Wunderver ^  
fromme Legenden sind. Gewiß unte^
Überlieferungen manche schiefe Darstellung H§st
laufen; daß aber Wunder auch tn h eu n g ^  
noch möglich wären, bewiese Lourdes. ^11
Suggestion, oem Hypno- und Spiritismus, ^sten 
oft den Wundern Christi gegenübersteU, ^ ^1 
letztere nichts zu tun. Jesu Wunder gestyay tz^. 
vor aller Welt, darunter meist ^ " 5!̂  o^iis te  
Nicht Pantheismus, auch nicht Dersmus,  ̂ ^  
der Redner^ sondern Dualismus. .7t"" der

außerhalb der Wett steht, aber 0« ^  - - - ^  vu- 
allmächtigen Hand regiert, der muffe ^M end 
Wunder zugeben, das im übrigen n M  ö von 
im Weltbau wirkt» sondern von Gott luL ^er 
vornherein der Weltordnung eingefügt 
Redner kam zu dem Schluß, daß das Wun^ ^  x- 
möglich anzusehen ist und daß es stch.*V^v läßt- 
nunft des Menschen durchaus verernba e 
Viel Heiterkeit erregte es, als nach dem . ^stua- 
ein Besucher verschiedene hypnotische uno«^.  
listische Experimente vorführen wolltt, oa ^§11 
stets die Vorgänge auf natürliche Wer! 
mußte. , «r * b e i t e  '

-  (Der ev a ng e l i s che  ^ iv n g  ^
v e r e i n )  hat seine Monatsversammlu.^er 
nächsten Sonntag wieder im Kinderyo , 
Chaussee. ^

-  (Der Mi l i t ä r - Ha ndwe r k e r
A r b e i t e r v e r e i n )  hält am Sonnav n 
6V- Uhr in der Jnnungsherberge eme E  
liche Versammlung ab, in welcher A A in übe* 
Graudenz auf seiner Durchreise von wr*d'
die Audrenz Leim Kriegsminister berrch ^

-  ( W a l d l a u f . )  Gestern Abend ^1-
Besprechung des Vorstandes des Vezrrks ^  
tischen Rasensvortverband statt, .^„Astindeirdea 
Proaramm für den am 5. April s t a ^ f  U  
Wamlauf naher besprochen wurde. Ae ^gehev 
nachmittags 3 Uhr vom K rie g e rL o n k m a ^ ^ E  
und Zwar durch das Bromberger Tor, A  Obst 
straße, Thalstraße, dann durch den ^ h a rk e ie  
Plantage, über die Heide, durch den -o^^ecke ^
Wald nach Gasthaus Barbarken. Dre
etwa 6^  Kilometer lang. Sümtlrche ^
werden zusammen abgelassen, l^der ^stge
Nummer, damit am Ziel die Sieger lerch 
stellt werden können. MeldungM '^«vborn, üU 
stens den 1. April an Direktor SchurM kann 
Eraudenzerstraße 74 zu richten. Die Kter grstev
beliebig, möglichst Vereinstracht sem. T h§E .
sechs Sieger erhalten Kränze, die k E
Sportvereinen gestiftet sind. An ^
nen außer Vereinen alle anderen « 
nehmen. . .  -<ii dem

-  (Zum Ko n z e r t  d'Albert.1 ^  
Konzertbericht sind rn dem Satz,
schlagen zweier oder dreier Tasten ^  nA
Finger nebst Glisscmdos als Ausdrucks FingA
verwendet seien, die Worte „nnt eM 
versehentlich weggelassen worden, ^  
nachgetragen sei. . MS ^-  (Thorner  S t a d t t h e a t e r . )  ^  das
Theaterbureau: An das heutige Benef'S Op/ 
gesamte Chorpersonal. Neueinstudrerung ^ rg A

nnckiinals 6rmve « tza

dentenstück,
minderte! Frische ' behauptet. Den Kar

sLU^WchWHz
Schröder und Urban. Die Regie fuhrt s« kle^e' 
mann. Der Sonntag Nachmittag bring s
Preisen zum 5. Male „Polenblut , ^

Ballon „von Schack" des hrestg ^ r r n  Ä§i« 
Luftschiffertrupps unter Führung des ^ F 
leutnant Boehmer (Jnf.-Regt. 21) S»



W  E ^Nf -Neat K1» Herren Leutnant
und K - '.^ l '.  Leutnant Schultze (Jns.- 

Lf.?' »-Die Fablt ^ ?  ? ^ ^ s te r  der Reserve Haber- 
K r Culmsee Lu säst völliger Windstille

"d^Tuchel. * Tucheler Heide zwischen Czersk

Kns.k" de?heuu»en " f k a mme r . )  Den Vor- 
E ^ l g ;  °ls ^e is i^^k "^  führte Landgerichtsrat 
Udmann. Dr fungierten die Landrichter
K n z .  Die 'A st«»?' ^  Amdohr und Assessor 
der Wegen U r , v ^ tra t Assessor Dr. Sack- 
wort?° ü°r Otto Ren»« d e n f a l s c h u n g  hatte sich 

Der Ann->k?^.uus Damerau zu verant- 
kein-^^er M i l i t ä r d e r  Landwehrmann ist 

.3uzug nam^n? ^°"troUe steht, hatte es bei 
n,x,A„bei dem versäumt, !ich recht-

^  woMo^Esfeldwebel in Cuim anzu- 
ên°«' er das Bestrafung dadurch ent

Der StaaLsanwalt

^  ^ « y r s  angeuagr warer

W  » -  > "L
S . F L - -  s 4  S L Ä L
L  von 3n^7?k  Fleisch und Wurst»

d  K S  L°»Z L »P ."-."?L A N '-

«Lte für G 1 ^  und beantragt für K. 
des ^°s°n g n is / D »  ^  für Frau W. 5 Mo-

K)Ä^NZEN"Ld °s K
s^akn^ »Instanz »»»1 st b r a c h e s  wurde in 
war aus ^bo^n ^  ?en Reisenden Johann 
Und M em  kostin?.,"Zündelt. Der Angeklagte 
d a h ^ ^ te  eine Zivilprozetz unterlegen
V L ,d °m  Chef E n d u n g  befürchten. Er machte 
iubri»»^'uns sein m?^!UU' Kaufmann R., den

Sewese?^in. da der U ^ ^ ?  "- Hiergegen legte er
Habe sts Und er >Ä^st stur ein Scheinmanöver versink " r r  oaker r-^r

l̂e Ernst mil >» "cÄ... Ellen, da dre Frrma

htte L ^ r  W isn7eS  Ar-^ r a n M r E k r ^

^es aus zu' behauptete in seiner Ve-
Schmied habe sich 

Da er aber auch 
»wer belastet wurde, 

. - .-  Kosten verworfen, 
be r i c h t )  verzeichnet heute

L A S - - - ' -
)rer-

iesternU n ^ Ä e l l ? " ,  SiAniekon§^tei lle deg Fx̂ tz, stWrt veranstaltete gest .̂,.

8 °ucavam.^ke vo« Kapelle. Ausgeführt
N ^inU^M ascagni K°ydn, Äagner,

Dem Lehrer 
an der

fern dadurch am Austrittstermin, hier 18. Mai, 
nichts geändert wird.

A. H. in Stewken. Das Standesamt hält die

und beigebracht wird.
A. S . Auskunft über Amerika betreffende Aus­

wanderungsangelegenheiten erteilt Herr Kaufmann 
Erich Wollenberg, Vreitestraße 28.

F . 160. Wenn der auf ein Jah r lautende Miet- 
vertrag nur stillschweigend verlängert worden, so 
können Sie am Ersten jedes Q uartals kündigen 
zum Auszug am Schluß des Quartals, — voraus­
gesetzt, daß im Mietvertrage nicht die Verlängerung 
des Vertrages auf ein weiteres Jahr vereinbart 
war. Eine Kündigung außerhalb des Quartals- 
Ersten, also etwa am 1. Februar, zum Auszug am 
1. Mai, ist nicht zulässig.

M a n n ig s a lt im 'ö .
( B e i  d e m Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  B e r ­

l i n e r  S t r a ß e n b a h n w a g e n ) ,  der nach den 
bisherigen Ermittlungen aus das Versagen der 
Bremse eines Wagens zurückzuführen sein dürfte, 
wurde der Vorderperron eines Wagens vollständig 
eingedrückt. Von den Fahtgästen sind sechs Per­
sonen schwer verletzt worden, die alle im Kranken­
hause am Urban Aufnahme fanden. Die Namen 
der Schwerverletzten sind: Schutzmann Petermann 
vom 42. Polizeirevier; der Wächter Lock, Anna 
Rothe, Karoline Gottscbalk, Anna Jobke und der 
Schüler Fritz Kokorz. Außerdem haben noch sechs 
Personen leichte Verletzungen davongetragen. Die 
Leichtverletzten haben sich teils allein, teils mit

Lebensgefahr. Von den sechs Schwerverletzten, die 
im Krankenhause am Urban Aufnahme fanden, 
konnten bereits vier nach ihren Wohnungen trans­
portiert werden, sodaß sich nur noch der Schutzmann 
^etermann und Karoline Gottschalk im Kranken- 
ause befinden.

' Di e  O p f e r  d e r  V o o t s L a t a s t r o p h e
a u f  d e r  S p r e e . )  Die Suche nach den Opfern 
des Fährunglücks ist Mittwoch Nach 'Nachmittag ener- 

isch fortgesetzt worden und es gelang, bis abends 
Uhr zwei weitere Leichen aufzufinden. Die bei­

den Toten, die Arbeiterin Alwine Hanschke und der 
Vootsführer Korn, wurden vorläufig in einem be­
nachbarten Fabrikraum untergebracht. Es fehlt 
jetzt nur noch die Leiche der Arbeiterin Mathilde 
Heidebrecher aus Köpenick. Die Beisetzung der acht 
Todesopfer soll Sonnabend Nachmittag in einem 
gemeinsamen Grabe in Köpenick erfolgen. Der 
verhaftete Kapitän des Schleppdampfers,
Hagen, und sein Bootsmann Valentin 
gestern in das Amtsgerichtsgefängnis zu Köpenick 
eingeliefert.

( E i n  b l u t i g e s  D r a m a )  hat sich Donners­
tag Nacht in einem Hause der Berliner Allee in 
W e i ß e n s e e  abgespielt. Der Jnstrumentenmacher 
Franke hatte mit einer anderen Frau Beziehungen 
angeknüpft, weshalb er mit seiner Ehefrau in einen 
S treit kam, in dessen Verlauf diese auf ihren 
Mann sechs Revolverschüsse abgab, durch die er 
schwer verletzt wurde. Darauf suchte seine Frau 
sich mit Leuchtgas zu vergiften, wurde jedoch von 
herbeieilenden Hausbewohnern daran gehindert.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  F a h n e n j u n k e r s . )  
Großes Aufsehen ruft in E b e r s w a l d e  der 
Selbstmord des 19jährigen Fahnenjunkers Käse- 
macher hervor. I n  der Nähe des Kleinbahnhofes 
hat er sich eine Kugel in die rechte Schläfe ge- 
chossen, dre den sofortigen Tod herbeiführte, über 
en Grund zu der Tat herrscht völliges Dunkel. 

( Au s  d e r  Ha^ft  e n t l a s t e n . )  Die Tochter
" ' > e . l d o r f ,  die 

or 
er

PoUe
würd

en-
en

abrikanten Melden in D ü s s e l d o r f  
den Gerichtsa

Nettelbeck in seiner Wohnung erschoß.
Untersuchungshaft entlassen worden, da kein Flucht­
verdacht vorliegt. Nach ihrer Aussage wollte sich 
Fräulein Wilden vor den Augen des Assessors er­
schießen. Dieser sei ihr in den Arm gefallen, und 
hierbei sei der tödliche Schuß losgegangen.

(Noch i m m e r  d e r  F a l l  Di e s e l . )  Baye­
rische Blätter bringen zum „Fall Diesel" neue M it­
teilungen. Es wird nunmehr behauptet, daß Frau 
Diesel garnicht mehr in Berlin weile, sondern mit 
„unbekanntem Reiseziel" auch von dort verzogen 
»ei. Die Gläubiger Diesels erklären, mit den letz­
ten Versicherungen der Familie Diesels nicht zu­
friedengestellt zu sein, sondern die Angelegenheit 
weiter verfolgen zu wollen.

( M a s s e n v e r g i f t u n g  v o n  A r b e i t e ­
r i n n e n  i n  P e t e r s b u r g . )  Bei Bereitung 
einer Salbe, die giftige Gase entwickelte, erkrank­
ten in einer Petersburger Gummifabrik über 200 
Arbeiterinnen. Ein großer Teil von ihnen brach 
plötzlich ohnmächtig zusammen. 10 Personen sind 

Folgen oan den DieFolgen ber Vergiftung gestorben, 
männlichen Arbeitsgenossen m der Fabrik veran­
stalteten darauf Lärmszenen, indem sie behaupte­
ten. daß die seit langem schon fehlerhaften Fabrik­

magen an dem Unglück die Schuld trügen.

N eu este  N ach rich ten .
Der Kaiser auf Schloß Miramare. 

T r i e f t .  27. März. Der deutsche Kaiser 
an Bord der „Hohenzollern" ist kurz vor 11 Uhr 
auf der Reede vor Schloß Miramare einge­
troffen und durch Salutschüsse der vor Anker 
liegenden österreichisch-ungarischen Eskader be­
grüßt worden.

Der Fliegsrunsall bei Wehlau. 
K ö n i g s b e r g ,  27. März. Der bei den 

gestrigen FliegerunfM schwer verletzt« Leut­
nant Eröne hat im Laufe des heutige» Bor­
mittags das Bewußtsein wiedererlangt. Gleich­
zeitig ist eine leichte Besserung im Befinden zu 
verzeichnen.

Der verhaftete LandtagsaVgeordnete. 
M a n n h e i m ,  27. März. <  Die „Neue ba- 

dische Landeszeitung" schreibt: Abgeordneter 
ALresch, gegen dessen Verhaftung beim Landge­
richt Beschwerde eingelegt ist, bleibt in Hast. 

Domkapitular Dr. Zimmern s . 
S p e y e r ,  27. März. Domkapitular Dr. 

Zimmern ist letzte Nacht, 76 Jahre alt, gestor­
ben. Er war lange Zeit Mitglied der Zen­
trumsfraktion im bayerischen Landtag. 

Schweres Dampferunglück. 
L o n d o n ,  27. März. Nach einer Meldung 

„Lloyds" aus Vrisbane ist gestern der franzö­

sische Dampfer „St. Paul" auf der Fahrt nach 
Sidney, a ls er in den Hafen einlaufen wollte, 
auf eine« Felsen gestoßen und gesunken. 18 
Mann der Besatzung find «trunken.

Anarchie in Albanien.
A t h e n ,  27. März. Hierher dringen be­

unruhigende Nachrichten aus Albanien über 
die dortige Lage. I «  dem neu«: Fürstentum 
soll völlige Anarchie herrschen, über Durazzo 
ist der Belagerungszustand verhängt worden 
Der neue Fürst und seine Gemahlin verlassen 
den Palast garnicht mehr. Die albanische Re­
gierung hat die Zivilliste des Fürsten auf 
10 Mü Louisd'or unld das Budget des Für­
stentums auf 13 Millionen Franks festgesetzt. 
Davon sollen 0 M illionen ausschließlich für 
die Unterhaltung der Gendarmerie verwendet 
werden.

Strsikunruhen i«  Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  27. März. Nach amt­

lichen Schätzungen erreichte die Zahl der Aus­
ständige« im Laufe des gestrige« Tages die 
Höhe von über 45 000. I n  verschiedenen 
Stadtvierteln entstanden Ansammlungen von 
Arbeiten», die revolutionäre Lieder anstimm­
ten. S ie  wurden jedoch sofort durch die Polizei 
zerstreut.

Aus Mexiko.
M e x i k o ,  27. März. Bei Artoaga, nahe 

bei Saltillo , fände« heftige Kämpfe statt, bei 
denen 247 Aufständische gefallen sein sollen. 
Auch aus der Gegend westlich von Monchova 
werden Kämpfe gemeldet.

M e x i k o ,  27. März. Das Kriegsamt er­
hielt eine Depesche, in der die Niederlage der 
Rebelle« unter General B ill«  vor Torreon be­
stätigt wird. Die Zahl der Gefallenen wird 
auf 700 angegeben.

Amtliche Notierungen der Danziger Produ'ten- 
Börse

vom 27. M ärz 1914.
F ü r Getreide. Hülst-nsrirchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preiie 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei. 
Provision usancemätzig vom Läufer an den V ertäuter vergütet. 

W etter: trü b e .
W e i z e n  unv., per Tonne von W00 Agr. 

hochbunt 72! Gr. 174 Mk. bez. 
bnnt 703—772 G r. 1 6 6 -1 .6  Mk. bez. 
rot 724 G r 17! Mk. bez.
RegnUernngs-Preis 188 Mk. 
per April— M ai !9! B r., 1 9 0 ^  Gd. 
per Septem ber—Oktober 195», A r., 195 Db.

R o g g e n  uns., per Tonne von 1000 Lgr. 
intänd. 6 5 0 -7 3 2  Gr. 1 4 2 -1 5 3  Mk. bez. 
R euutierrm gs.Preis 153' ,  Mk. 
per M ärz April !S3 Mk. bez. 
per A p r il -M a i  153 Mk. bez. 
per M a i - J u n i  l SS Mk. bez. 
per J u n i—J u li  157 'Vr., 156 '/. Gd. 
per J u l i  157 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne voll 1660 Hgr.
inländ. groß 6 5 6 -0 8 8  G r. 128 182 Mk. bez.

H a f e r  uns., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 13 6 - 153 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88" <> fr. Nensahrw. 9,12 Mk. bez. lntt. S .  
per Oktober—Dezember 9.20 Mk. bez. in«. S .

K l e i e  per 100 Lgr.. Weizen- — Mk.  bez.
Roggen- 8,60—9,40 Mk. bez.

MSHlenetabUssement in Bromberg.
P r e i s l i s t « .

___________ (Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 50 Kilo oder 100 Pfund

Berliner Börsenbericht.
A"Nbs

Ostelleltbisthe Banknoten . . . . . 
Russische Vanknalen per Uasle . . . 
Deutsche Reichsunlelhe 3 " ,  "/g. . . .
Deutsche Reichsnnleihe 3 "/„ . . . .
Pienkijche Ljansolv 3'. , " / -  . . . .
'pienßische ötonsols 3 " ' „ ..................
Lbarne, S tadtanielye 4 . . . .
Lharner Stadtunteth« 3' ,
posener Psanbbriese 4 " .< ,..................
tzojener Pjandbriese 3 ' ,"/o . . . .
Rene Westplenvische Psandbzs«s, 4 ' 
Westprenßjsche Psanbbriese Ü '/, . .
Mestprellhijche Psanb«»riese.'»".tz . . .
Russische S iaa tsren le  4 " . , ..................
Russische S taatsren t«  4"/<, von 1902 . 
Russische St.»„1sre»,te 4 '/ ,  voll 1!m,j 
Po!,tische Pjandbriese 4' ,  " „ . . . 
vanlbilrg.Am erita P"tetsah»1.Ak11eii  ̂
Norddeutsche IZtoyd-Attlen . . . . ^
Deutsche B a u t - A l t i e n ..................
Disko,lt.kiaillmunütt-A«iteit« . . . .
Norddeutsche Rleditattstalt-Attl«,, 
Ostbank siir r)""äel ""b  Gewerbe.Akt. 
irrigem. Elektrizität»,,eselischast - Aktien
itllmetz F r ie d e - A k t i e n ......................
Docht»,,»er Gutzstaht-Llkliett . . . .
Onzemdarger Vergiverk«-Att1etl . . .
Gejellsch. jik eiektr. tltttertleymeu.Akt««., 
Harpeuer Aergmerts-Aktieu . . . .
O aiuahiitte-A ktien...............................
Phönij, Vergmerts-Aktieu . . . . ^
Rheulslahl-Aktten . . . . . . . .

Weizen lako in R em y o rt. . 5 , . .
. M a i ................................  . . !
> Ä ' t i i ..................
 ̂ S e p ie n ,b e r ....................................

R"gn*„ M ai . . . . . . . . . . .
„ J u l i ................................  . . .
.  S e p te m b e r...................................

Neichsbankdiskont 4 P rozent.

85 05 84.65
215,50 215.75

86.50 86.50
78,25 78.30
86,50 66.40
78,20 78,20

—,—
9110 6130
93.25 93.25
ü ö . - 8 5 . -
—
—,— 9110
89.75 89.80
9 8 . - 9810
89.80 89.70

,40.20 «40 90
! 22.30

197.25 
1/5 80 
t28 -  
247 50 
,60.25 
22360 
130 80
171.30 
184.60 
152 75
238.30 
159,20 
106 " ,  
1 9 8 .-

Privatdiskont 3, 3 '/ ,  Prozent.

196.25 
,60,50 
163,50 
160,78

Lombardsltsfuß 5 Prozent.

123 -
2 6 '. , -  ?25S 75

167.10 
125,80 
1 2 8 -  
2 4 7 .-  
!60.50 
223 60 
130 60 
171.25 
! 83,20 
tö4,10 
238 50 
159.90 
10 6 ' ,  
198 25 
203,— 
196,— 
169 25 
163 — 
160 25

D a n z i g , 27. M ärz (G etreide,nartt.) Zufuhr au,
Legelor 480 inländische, 464 russische W aggons. Rensahrwasser 
inländ. 94 Tonnen, rnO. — Tonnen.

ü ü „  i g s b e r g .  27. M ärz. (Getretdemarki.) Zufuhr 
43 inländische, 57 rnss. W aggons, exkl. 3 W aggon Ltteie und 
13 W aggon 51,üben.

B r o m b e r g ,  23. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, „lind.. 130 Psd. hott. wiegend, brand, 
u.td bezngsrei. 188 Mk., bunter und roter. do. l30 Psd. 184 
M ark, do. 128 P fd . 177 Mk., do. 126 Psd. 169 Mk.. blauspitzige 
Qual. do. 128 Pfd. l5 9 M k ..d o . l !8  Psd. 139 Mk., da. 113 Psd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 P fd. hott. wiegend, gut. gesund, 148 M ark, do. 121 P fd . 
145 Mk., da. 118 Psd. 139 Mk., do. 116 P fd. 135 Mk., do. 
114 P fd . 131 Mk., do. 110 P fd . i22 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwecken 130— 135 M t.. B rau- 
wäre 136— !49 Mk.. jeillste über Notiz. — Erbsen: Futterw are 
1 5 0 -1 7 0  Mk.. Kochware 186—209 Mk. — Hafer 1 2 3 -1 4 4  Mk., 
guter zum Konsum 1 4 5 -1 5 6  Mk., mit Geruch 109— 126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

Weizengries N r. 1 . . .
W eizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . .  . 
Weizenmehl 090 . . . .
Weizenmehl 00 weiß B and. 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 
Weizenmehl 0 grün B and 
W eizen-Futtermehl . . .
W eizenk le ie ......................
Roggenmehl 0 ..................
Noggenmehl 0 1 . . . .  
Roggenmehl I  . . . .  . 
Noggenmehl 11. . . .  . 
Kommißmehl . . . . .  
RoggenschroL . . . . .
R o g g en k le ie ......................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futternlehl . . . 
Buchweizeugries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze 11 . . .

vom 
24 2.14 

Mk.
bisher

Mk.

18.20 18,20
17,20 17,20
18.40 18,40
17.40 17,40
16,20 16,20
1 6 , -
11,40

1 6 , -
11,46

5.60 5.40
5,80 5,60

13,60 13.60
12,80 12,80
12,20 12,20
8.40 8,46

10,40 10,40
10,— 1 0 -
5,40 6,20

1 6 , - 1 6 , -
14,50 14,50
13,50 13,50
12.50 12,50
12,59 12H0
1 2 , - 1 2 , -
1 2 . - 1 2 , -
12,50 12,50
1 2 , - 1 2 , -
11,80 11,80
11,— 11,—
5,40 5,20

2 3 , - 2 2 , -
2 2 , - 21,—
21,50 20,50

Thorner Marktpreise
00m F reitag den 27. M ärz._____

V e n e  il n u u g

50 Kilo
s o " ,
t Kilo

S ,?o .r 
1 Kilo

H a m b u r g ,  26. M ärz. Kaffee good avecage S an to s  
per M ärz 47 G d , per M ai 47*/i Gd., per S ep t. 4 8 ^  G d., 
per Dez. 49'/^ Gd. S tetig .

W e iz e n ...............................  .
R o g g e n ...................................
G e r s t e ...................................

a f e r ........................................
>troh (Richt-)......................  .

H e n .......................................
ocherbsen . . . . . . . .

Kartoffeln . . . . . . . .
B r o t ...................... ....
Noggeumehl . . . . . . .
Rindfleisch voll der K eule. . .
Bauchsleisch. ...........................
Kalbfleisch . »  » . . » . ,
Schweinefleisch...................... ....
Hammelsleisch . . . . . . .
Geräucherter S p e c k ..................
Schm atz. . . . . . . . .
B utter . ...............................
Eier . . . .
A a l e ............................... ....  .
Karpfen
Zander . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
H e c h t e ...................................
Barbinen . . . . . . . .
P r e s s e n ...........................; .
Barsche  ...................... ....  .
Karauschen.................. ....
W eißfische.................. ....
Seefische . . . . . . . .
Flundern . ...........................
Heringe . . . . . . . . .
M a r ä n e n ...............................
M ilch................................... ....
Petroleum
S p i r i t u s ........................... ....

„ (denaturiert) . . . .
Der M arkt w ar gut beschickt.
E s kosteten: Blmnenkohl 20—30 P f. d. Kopf, W eiß­

kohl 6—20 P f. d. Kopf, Rotkohl 5—20 P f. d. Kopf, 
S a la t  10 Pfg. d. Köpfchen, Radieschen 20 P fg. 3 Bündchen, 
Zwiebeln 30 P s. d. Kilo. M ohrrüben 10 P f. d. Kilo, 
Sellerie 20—30 P f. d. Knolle, M eerrettig — Pfg. d. Stange, 
S p ina t 35— 40 Pfg . d. Pfd., rote Rüben — Pfg . d. Pfd., 
Aepsel 15—50 Pf. b. Psd., Apfelsinen 0 ,4 0 -1 ,0 0  Mk. d. Dtzd., 
Gänse ö.OV-7.00 Mk. d. Stück. Enten 6 .0 0 -9 ,0 9  Mk. 
d. P a a r . Hühner, alte 1 ,7 5 -3 ,5 0  Mk. d. Stück, Hühner, 
j„„ge — Mk. d. P aar. Tauben 1 ,6 0 -1 ,2 0  Mk. d. P aa r , 
P uten  6 .0 0 -9 ,0 0  Mk. d. Stück.

lOOKilo

Liter

„iedr^lhüchster
P r e i s .

17,80
14.60
1 3 . -
14.60 
4,50 
6, -

22,—
2. -

1.80
1.60
1.40 
1.30 
1.80 
1,86

^ .'40
3 -
l!80
2.40 
2,60
1.40
1,20

—.80 
1,20 
1,60 

--,40 
—.60 
—,80 
— .20

—.20 
2,10 

—,35

18.SS
13,30
14,-
15,20
S .-
7 . -

25 .-
2,60

3 ,-
2.-
2.46
1.60
2,20

3 , -  
3,60 

—,— 
2, -  
2,60 

— 
1,60
1.40
1,20
1.40 
1,80

—,60
- , 7 0

1 , -

,22
—

-.38

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
oom 27. M ärz. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 4 G rad Celf.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordost.
B a r  0 m e te  r s t a n d  : 748 mm.

Vom 26. morgens bis 27. m orgens höchste T em peratu r: 
-1- 11 G rad Cels^ niedrigste -j- 2 G rad Eels.

WassktMudk drr Weilljskl. Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a n ,  P e g e l

der Tag w  jTag^ w
W eichsel T h o r n .....................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . '  . . 
Zakroczyn . . . .

Brahe b«1 Brom berg 
Netze bei Czarnikau . . . .

27. 2,56 26. 2,66

27. 1,83 26. 1^71
26. 2,78 25. 2,80
20. 2,20 19. 2,26
— — — —

— — — —

W e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 28. M ärz: 
wolkig, kühler, Niederschlüge.

28. M ärz : Sonnenaufgang 5.48 Uhr,
Sonnenuntergang 6.24 Uhr.
Mondausgang 6.00 Uhr,
M onduntergang 8.41 Uhr.



S ta tt Zeder besonderen Anzeige.
Am 26. März, 1 0 ^  Uhr abends, entschlief nach lurzem, schwerem 

Krankenlager unsere innig geliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter

geb.
im vollendeten 76. Lebensjahre.

Dieses zeigt im tiefsten Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen an 
Thorn, Berlin den 27. März 1914

Die Beerdigung findet Sonntag von der Leichenhalle des Virchow- 
Krankenhauses aus statt.

m it Kindergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 

Ebendaselbst:
Schreibmaschine- und Steno­

graphie-Unterricht
erteilt

W w . e.Ammeemsnn, geb. eeaesti,
Coppernikusstraße 11, p t._____

Aue/tSieben a-r,

uede-r. t?e-'

A l l  s m -  S c h ii
hat billig abzugeben:

Z M M IW lW k k
(2,25 m hoch, 1,29 ni breit),

1 dreW M. AW.
Stärkefabrik Thorn.
NLmorrdoiäev-

LsrckEUcke, <iie alles ollue claueiuäeu 
l r̂t'o1§ auAe^anclt, verl. sofort, l^osteul. 
?rtislxnukt iu verselttoss. Luvert, obne 
^ttkäruelL äurek
^  , 4^. in .  lb. N L , i n
X iQ ^V S ti'^  (lvreis 8orau

llolien VenIIeiizt
erzielen Reisende und Agenten durch den 
Vertrieb unserer außerordentlich leicht 
verkäuflichen Artikel an Private. Für 
Wiederverkäufer sehr billige Vorzugs 
preise, daher guter Nutzen.

L  Z L i„8 e ir« ? . Glogau. 
2lt'ttg. 1 Dauerwäsche und Neuheiten, 
Abtig. 2 Semi-Emaille-Schmucksachen.

Schüler finden gute 
Penfion

mit Beaufsichtigung der

Schularbeiten.
Näheres Gerberstraste 20, 3, rechts.

Buchsbaum
zur Einfassung bis 1000 Meter, sowie

Kastanienbaume,
ca. 2' Meter hoch, 

offeriert
Saat-Geschäft

8 . » o r s k o « s U i ,  Thorn

Stellengksullje

Suche Stellung
als Verkäu fe rin  oder als Stütze lder 
Hansfran. Gesl. Anfragen unter F. 8 . 
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Slellkinimskiiote
Für unseren hiesigen Mehlverkauf wird 

ein tüchtiger, gut emgfohlener, kautions-
sühiger

Oeckauker
zub aldigem Antritt geslrcht.

Schriftliche oder mündliche Meldungen 
unten Angabe von Referenzen sind zu 
richten an die

L « » M M e G .n i .b .H . ,
Coppernikusstraße 14, 1 Treppe.

Ein Sattlergefelle
auf 8 Tage gesucht. Näheres b. d. 9. 61. 

zu erfragen.
A. V . : Kraul, Feldw.-Diensttuer 9. 61.

LchriiW
mit guter Schulbildung kann zum 1. April 

eintreten.
Baumaterialien- n. Kohlen- 

Handclsgesellichaft, 
Thor», Melliensträtze 8.

LMlerlehrlmge
können gegen 5 Mk. Kostgeld im 1. Jahr 
von sofort eintreten. Z Io n r lL A , 
Vatl- «.Möbeltischlerei m.Maschinenbetr. 

Suche zmn 1. 4. zuverl., nüchternen

Kutscher,
der auch landw. Arbeiten versteht.

, Graudenzerstr. 125.

Laufburschen,
Radfahrer, stellt ein

Thorner Brotfabrik,
G. M. b. H.

Einen ordentlichen

Laufburschen
sucht sofort Kantine I  2t, Rudak.

Ein sauberes, im Haushalt erfahrenes, 
kräftiges w

M ädchen
von sofort bei hohem Lohn gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der z, 
„Presse"

2 W lS A l l
mit guter Handschrift per 1. 4. gesucht, hr 

Schriftliche Angebote erbeten an
?k. kreusättsk, Neustädt. Markt. -

Eine Frau, „
möglichst alleinstehend, zum Abwäschen b< 
von sofort gesucht. -

Kaifer-Ärttom at. G. m. b. H., Thor». Z

ZlimlässUs KiilSerliiölllhkil
zum 1. April zu kl. Kinde für den ganzen 
Tag gesucht. Frau Oberlt. 46

Brombergerstr. 82, 1.

Kill sslidms Iikilstiliiiillhkii
mit guten Zeugnissen bei hohen. Lohn 
zmn 16. April gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Ailfrvarternadcheil
für den ganzen Tag von sofort gesuchtAltstädt. Markt 17, 2.
Wicht tilcht. AiifiMtkiMchkll

für den Vormittag. Anmeldung nur 
vormittags Parkstraße 20. 2 T r.. r.

Bromb. Vorstadt.

Auswürteriu
zgm 1. 4. gesucht Partftrahe 15, 2, r.

z«M  Awöllkkl»
gesucht. ULv^llrllre»', Talstr. 42, 2.

UlMkeffiSliA»
von gleich gesucht

Brombergerstr. 26. Vorderhaus, pt.

Darlrhn- und Betriebskapital
an grundreelle Personen vom tatsächl. I  
Geldgeber Ll. L lLrm sistör, Hamburg, 
Kaiser-Wilhelmstr. 54, 1. ^
1 - 2 0 0 0  M a r k
zur 1. Stelle auf ein Grundstück in 
Mocker gesucht. Zu erfragen in  der  ̂
Geschäftsstelle der „Presse". /

Suche
Lliliillcktschllfteli

jeder Größe zu sofortigem Abschluß, n, 
K e i n  Vorschuß. ^

^Lvvlrs, Vromberg. f
Schleinitzstraße 18, Tel. 1122. L

W  llkbr. Fahmlil r
billig zu kaufen gesucht. ui

Angebote mit Preis unter „F a h r- ^  
rad 1" an die Geschäftsstelle der „Presse" D 
erbeten.

iikililiufeil ^
M chrere Chaiselongues

räumungshalber billig zu verkaufen. F
V re 8 8 l l« ; t i i ,  Tapezierer,  ̂

Schuhmacherstr. 2.

Bettgestelle u. a.
zu verkaufen Mellienstraße 62, pt., l.

1 Tarameter 
und Halbverdeüwagen«
billig zu verkaufen. O l!8L6H V8lki, ^

Thorn-Mocker, Gartenstr. 2.

U. S »gen « le  !l
«  Mrlgnd,«

an der Eichbergstr. gelegen, zn verkaufen.
V .  ks iissgrsa . Mocker. Lindenstr. 35.

PetluserGelbhafer.L 
Hanna-Gerfte, s.7'A, 2 
V. Seutlmg, L 'L "  ^
Hochtragende Kuh

steht zum Verkauf.
S'. r 'e p ls K r .  Schilluo. nt

Lüuserschweine
stehen zmn Verkauf bei

H  « H k D l t l t  in S rno lu ik
bei Zlotterie.

in Grämlichen, Kreis Thorn, bestehend so 
aus l^,^ Morgen Ackerland, neuem Wohn­
haus und Statt, 5 Minuten vom Bahn­
hof entfernt und dicht an der Chaussee 
gelegen, zu verkaufen. Das Grundstück ^  
ei.,riet sich für jeden Handwerker, Preis 
7000 Mk., Anz. 4000 Mk. Nestelt, erb.

T rust vde rm M sr, Grämlichen, m
Kr. Thorn. 1̂

Kräftiges Wageupferd,
Stute, weil überzählig, billig zu verkaufen 

Mellienstraße 131, 1.

- Zeitschriften H 
. Moclenblätter

Herrenfahrrad,
gut erhalten, billig z»t verkaufen

_______ Kasernenstraße 6, pt., r.

und andere Möbel
um Verkauf Fischerstraße 3.

> V » N « v I , IL 8 « r - .  Z lo ite rie

Buxbaum
reiswert abzugeben 
Besitzer G r. Böseirdorf

Firmenschild,
Glas, ca. 4 m lang, bitt. abzuge! 
M. KnvkgwolLLi. Culmerstr. 1.

Kino „Mettopol"
Friedrichstratze 7.

Kasseneröffnung 2 Uhr. > F ü r  K inder gestattet.

M i M s I m  V s I I "
w ird  vorgeführt um  3 Uhr, 6 U hr und 8^/4 U hr.

IM "  Keine erhöhten Preise! -WW

U n r ü s «
l l e r r e u - ^ L L ü g s ! 

Lm86gnuvg8-^ll2üg6! 
L l l s b e v - ^ U L ü g s !

k ü r  Ü L 8  —

v s t s r k s s f f .

ZsgU6M6 ?L88korm8u! 

Ll6gMt68 ^U886Ü6U! 

8edr billige krei8e!

KeLegeMeilMuks!

A t e l i e r
für

Z c h i- A r l l tm t i i
und

Zahnersatz,

Wsiüiiiiissgtsiilrit
eventl. Küche, 
mögl. part.,

WniIIIIlslWlllSit
Möbl. Borderzimmer

Eingang von fof. zu vermiete 
Jakobstr 13. Part.

Zu vermieten

>tenf
<SE

Brombergerstr. 10.

Möbl. Zimmer mit Kabinett
h für 2 Herren mit voll. Pension 
i Klosterstr. 11, pari.

1 Stube». Küche
Strobandstraße 8.

L-M M M M M g
Mocker, Miesenstraße 6.

Kerslenstr. 24

L r i v k  ^ e r a s a l e m ,
Brombergerstr. 10._____

allem Zubehör vom 1. 4. 
Bäckerstr 3, 2, Maggs.

Gut möbl. Zimmer
zu vennieten. Zu e 

Bäckerei, Gerberstraße 20.
' vom 1. 4. ab zu vennieten. Zu erfragen 
i Karlsbader B ä ^

Mustkvortröge
des Orchesters, des Sängerchores und der Klassen Oktav« bis 
Quinta des königlichen Gymnasiums und Realgymnasiums unter 
Leitung des Herrn Gymnasialmusiklehrers D o r r n  am 28. M ä rz  
(Sonnabend), 8 Uhr abends, in der Aula der Anstalt. E in laß­
karten zu 50 P f. sind in der Papierhandlung des Herrn >VrrIIi8 
oder im  Sekretariat der Anstalt zu entnehmen. ,

Dr. 8 . Lauter.

Goldener Löwe.
Thorn-Mocker.

Keil Ssiliilibtiii! iiilü Sliiiiitillst 
Großes

Hierzu ladet freundlichst ein

K .  ? r v U 8 8 .
S E ' Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —

Germaniasaal
MeNienstr. 106.

Sonnabend den 28. März:
I M l  N IM M » .

Anfang 8 Uhr. 
E i n t r i t t  und T a n z  frei.
Sonntag, 22. März:
U .M lM U ll.

Um zahlreichen Besuch bittet
k * » u 1  I L u r L b s o k .

J e d e n  S o n n t a g  von 4 Uhr ab

Frische Waffeln.

l l /Ä
____

Illil WII!tl,

Vestes Haar- uuck Lkutlärde- 
mittel ist,

1 »  !  A iir .
^.Ileiu eokt v o n :^vlleiu eonti v o n :

k'r. Utck L 60., krax.
f l lQ k 6 L » lr  « n  fo rrd i;! , .
Versauä kür Veutsoltlaucl:

Ulil!tz!!ÜP0tIlcktz1tzip'/lK

Montag den 8. April
findet im

Restaurant kSsrk:

NnsWmlm
 ̂ statt.

Beginn 8Vs Uhr abends.

Heute: bunter Abend. 
KWettbegHamenMesters
Labaren Lisa.

Von 10 bis nachts 3 Uhr geöffnet.

Z bildhübsche Ismen!

abzugeben.
Telephon 919. — Telephon 919.

Landbrot,
Landwurst,
Landbutter,
Entenbrnteier.

L a n v m . H a u s s r.-V e re m ,
Baderstr 32.

M öb l. Z im m er mit guter Pension 
zu vermieten Gerstenstr. 9 a, 1.

ZleiirlM deo A-,?- ^
. .  « . " L °

über die A n Ä /M l

VLV.LS
der Innungen, sowie alle 4, 
werden dazu eingeladen.

Der Borstand
des Handwerkervercli.»

der InttNiiLe » ^

T t iN t f is i te r  W
Sonnabend den 28.

bei ermü^gien
Zllt-Heivelbeeg^

I - o l v a d l K

°"L L " 7^»»-'
Boccacero. ,

Overetle von

°o^Ostem°ein L 'u  u -  ^

„UnterweisunsM,,^-
se

wohlschmeckend m,d

Gemeinschaft e n t s c h ^ n ^ x .

innerhalb der L«>
Baderstrabe

Versammlungen: 2even .r jjon. iA  
mittags 4' - Uhr, E°°"S°uhr, Ä 7  
Donnerstag, abends 8 <  j^gelad^^

Jod—
Thorner evangelisch^

B la n k re n z v -re " '-
Sonntaa: keine Verfamm v ^ - ^ c h

«»»" .S " --

-L? s

am 3. und 4. Aprl  ̂ q,e
eins v ra iu rm ,» ^ - ' „  
an, 3. und 4. Aprli ^ ^   ̂
gewinn 100 000 A ^ y e lo t t ^ V  l  

zur 25. B e rlin e r P A S  M Ü
hung am 20..und 2 ' „iOl)0U 
Hauptgewinn im Werte 
ä l M . ,

z.. h « b -» o b e -^ ^ ^ ,U . .h e .

Dam stt 
ÄusnaSK.-.,

in meiner P r i o a t - E u 'b i ' ' ° ' ' ' ^ ä

4a
" Iu t tg ° 7 ^ ° n m
strebsamer und l?l'd°r D fS  S  K  
Landwirtschaft m 
wiinscht ?>». Witwe
mögen erwünscht. A. a >
schlössen A n g e b o t s ^ u l ^ ^  -

Reelles H e A ls H
Mann, Ansa S k

Demjenigen, welcher E x  Rach' ° r ,t(

W N . A S S '
s M S .  <

1914

30März

April

M ai

Hierzu orei Blätter.



N r. T h or«, Saniiabelld  den 28. M ärz W H . 32. Z ahrg.

K w e t t »  M a L I

Aenderungen im Saft- und 
»chankwirtschaskgewerbe.

»  Nt vor kurzem ein Evsetzent
„ . f a n g e n ,  welcher an verschiedene, 

pyen der Reichsg-Meldeordnung mehroder wen;,," ^eicysgswerveorünung mehr
nimmt ^^^lnschneidende Änderungen vor- 
graphen hiervon betroffenen Para-
welch«r ^  insbesondere der Paragraph 33,

vor a lle n ? s te h e n d e  Gesetzentwurf bringt
^  <i^rlscklär^u>n,7 dpi' Rlisnndpl'lliN^PNwelche an ^?vschärfumg der Anforderungen, 

betrieb» »„I- Erlaubnis zum Gswerbe- 
In den ^'uchenden Personen zu stellen sind. 
Nmackt ? .  ?§bn Vorschriften war der Versuch 

 ̂ . morsen, die ein,»,«»» »,<?,„<-führen die I- "> bie einzelnen Gründe aufzu 
Anglich Person zum Wirtsgewerbe un-

lassen. Es mutzten gegen den 
Annahme vorliegen, welche die
Forderuna daß er das Gewerbe zur

erwiesen -  -  - -  .......  —  «-------
Gründe di» - ^  unmöglich ist alle einzelnen 
fertigen rz» Versagung der Konzession recht- 
inutz eine ^  namhaft zu machen,
der Gesetz,entm,??^ Fassung Platz greifen, und 
der VEiw?»° f diesen Weg beschritten mit
iverden sog L '  die Erlaubnis versagt 
die Annn-n«. Tatsachen vorliegen, welche
S S « . L ' S " ' - - " -  8» M »lachende di- °«r ^iserngen, datz der Nach­
t s  den Zuverlässigkeit inbezug
Allgemeinen nicht besitzt. Diesem
dere Kenn,»;»'^"iiungsgrunde sind als beson- 
aoch die bi«n ^  llnzuverlässigkeit dann 
Ausdehnung Versagungsgründe unter

Vertreib^ Eitzbrauch des Gewerbes
Aahrunqs- '̂i?" verfälschter oder verdorbener 
hiermit einst°^ .^enutzmittel beigefügt. Es wird 
Ischen. "relfach gsäutzerten Wunsche ent- 
den KoNMNst^? die allgemeine Fassung wird 
and ein?^bchörden ein weiterer Spielraum 
lochen Jnterell?b Ermessen gegeben, die öffent- 
anderer az»,.» M wahren. Die Gesetzgebung 
bchwchong „ ^'. beispielsweise Österreichs und 
ähnlich« Vorschriften^^ längerer Zeit

herigen wesentliche Änderung des bis-
^Urfe »er i andes liegt in der von dem Ent- 
^°dürfni^ ichugenen Verallgemeinerung des 
^Meinden Gegenwärtig besitzen die
rast dann »in, den Bedürfnisnachweis
statut besckr'n l̂uhren. wenn dies durch Orts- 
Eunft au fgÄ !' ^ .D ie s e s  Recht soll in Zu 
Aanz allgemei« " der Bedürfnisnachweis 
dA °bgeän^rt?^f^ lich  festgelegt werden.

Hinsicht ??, Gesetzesparagraph sagt in 
st zu versau,>n and bündig: „Die Erlaubnis

öewissen j r s ' a>ann ein Bedürfnis nicht nach- 
?llgemeinen ^ .E o h l vom Gesichtspunkte der 
D essen di» ?andheits und Sittlichkeits- 
^'ltschaf^  ̂ 'ae Einschränkung der Zahl der 
shrer weiter«» äwhungsweise eine Hemmung

Möglichkeit ost^?°ub>us berufenen Behörde die 
?fŝ n die Err^n?  ̂ werden, nach freierem Er- 

. Bedürfnis Wirtschaften, für die
Bch? -Akit der ^  ° ^ in -^barfnisnachwellst Ehrung des allgemeinen 
L ände, in sL u b ? E e n  sich viele Interesse „- 
Gastwirte, einn ?-? ^  °uch der Bund deutscher

Endlich "klärt.
^planten Abänd^'.»?^Erchange
ber Gew'erll!^"aug de 
^rknAp^eordnung auch 
ben. rhve

„ mit 
Paragraphen

. die Frage der 
gesetzliche Lösung

der
33

Ani-
; . uejegucye Losung fin-

öU be'seit̂  Schäden sucht der

H A  «  °°»
Ü blich

er die Landes- 

Ä K ^ u n g °^ n ? t ' d ? " s ? ?  Zalasiun?die

A'rd von «°I-

d v7 - r L L - - k ' " L ^
N ^ich  v o r h L s t L E H  in Süddeutschland 
ivern^" weiblichpm «  Eirtschaften mit an- 
^bsg«bi«t i» Z- Bedienung und deren Er- 

" kerner Weise gefährdet.

Die vorgeschlagenen Änderungen in den 
gesetzlichen Bestimmungen, die zurzeit für das 
Gast- und SchauLwirtschaftsgewerbe gelten, 
sind in hohem Matze geeignet, der Volksgesund­
heit und Sittlichkeit zu dienen, und daher von 
allen, denen das Wohl unserer Nation am 
Herzen liegt, aufs freudigste zu begrüßen.

'lV.

Heer und Hlotte.
Französische Dreadnoughts. Wre in Marine- 

kreijen verlautet, werden im September d. J s . an­
läßlich der Reise Poincares nach St. Nazaire, 
Lorient und Brest die drei überdreadnoughts „Nor- 
mandie", „Gascogne" und „Flandre" vom Stapel 
gelassen werden. Diese Schlachtschiffe, die am 
1. Jun i übernommen werden sollen, werden eine 
Wasserverdrängung von 25 550 Tonnen und eine 
Geschwindigkeit von 21 Knoten besitzen.

Provinzialttachrtchtkn.
i- Culinsee, 26. März. (Das Kreiskrankenhaus 

hierselbst) hat im verflossenen Berichtsjahre 605 
Kranke bei 8508 Verpflegungstagen in Behandlung 
gehabt. Von den 315 Kranken wurden entlassen: 
223 geheilt, 29 gebessert, 9 angeheilt; gestorben 
sind 27. Die Zahl oer eingerichteten Plätze im 
Krankenhause beträgt 48. Für Kur und Ver­
pflegung wurden in der 2. Klaffe 3 Mark, in der 
3. Klaffe 1,35 Mark berechnet. Für Kranke der 
Ortsarmenverbände und der Krankenkassen des 
Landkreises Thorn wird ein Pflegesatz von 1,10 
Mark pro Tag erhoben. Auch wird bei Operationen 
der genannten Kranken der niedrigste Satz der 
Medizinaltaxe in Ansatz gebracht.

s Gottub, 26. März. (Gemeindevorsteherwahl.) 
Der bisherige Gemeindevorsteher Chmielewski in 
Skemsk wurde von der Gemeindeversammlung 
wiedergewählt.

e Briesen, 26. März. (Anschluß an die Über- 
landzentrale Groddeck.) Die Verhandlungen des 
diesigen Kreisausschusses mit der Provinz über den 
Anschluß des Kreises Briesen an die elektrische 
Äberlandzentrale Groddeck sind soweit gediehen, daß 
voraussichtlich spätestens im Jahre 1917 auf die I n ­
betriebnahme des Kraftwerkes gerechnet werden 
kann. Für den Ausbau des Leitungsnetzes und der 
Installationen im Kreise soll eine Anleihe von 
einer Million Mark aufgenommen werden.

i-r Culm, 26. März. ( In  der Stadtverordneten­
sitzung) erfolgte die Einführung des Kaufmanns 
Winarski, der in der Nachwahl für den nicht be­
stätigten Stadtverordneten Klein gewählt wurde. 
Der Vorsteher ehrte das Andenken des in Oliva 
Verstorbenen Ehrenbürgers Stadtrat Pardon, und 
widmete ihm einen längeren Nachruf. Die Beerdi­
gung erfolgte auf dem hiesigen Kirchhofe. Von der 
Anstellung des Stadtsekretärs Arasmann wurde 
Kenntnis genommen. An dem vom Bunde deutscher 
Bodenreformer veranstalteten Ferienkursus über 
Volkswirtschaft, staatsbürgerliche Fortbildung und 
Redekunst werden erster Bürgermeister Liebetanz 
und Stadtverordnetenvorsteher Schumacher teil­
nehmen. Der Etat mit 547 350 Mark in Einnahme 
und Ausgabe erhielt die Genehmigung. Zur Ba- 
lanzierung desselben sind folgende Steuer-Zuschläge 
notwendig: Einkommensteuer 230 Prozent, Ge­
werbe-, Grund- und Gebäudesteuern je 205 Prozent, 
Vetriebssteuer 200 Prozent. Der Gasetat weist eine 
Einnahme von 138 300,67 Mark und einen Über­
schuß von 24 030 Mark, das Gaswerk einen Über­
schuß von 22 900 Mark, die Kanalisationsanlage 
eine Einnahme und Ausgabe von 38 000 Mark auf. 
Zur Deckung des Fehlbetrages bei der Kanalisation 
wird eine Gebühr von 60 Prozent der Gebäude­
steuer erhoben werden.

Graudenz, 26. März. (Major z. D. und Bezirks- 
offiZier Paul Heck,) früher Platzmajor in Graudenz 
und Geschäftsführer des Ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt in Graudenz, ist am 22. März nach 
einer schweren Operation in Vreslau gestorben.

Strasburg, 25. März. (Zum Krankenkassen- 
konflikt. Vermißt.) Zwischen den Ärzten des 
Kreises Strasburg und der Orts- und der Land- 
krankenkasse ist eine Einigung noch nicht erzielt. 
Die Versicherten werden infolgedessen von den 
Ärzten nur gegen sofortige Bezahlung des M ini­
malsatzes behandelt. — Vermißt werden zwei Sol­
daten von der 10. Kompagnie des hiesigen B atail­
lons. Es wird angenommen, daß sie fahnenflüchtig 
geworden sind.

e Freystadt, 26. März. (Winterschule. Lehrer­
wechsel.) Die hiesige Winterschule beendete mit 
der gestrigen Abschlußprüfung ihr 8. Schuljahr. Der 
Oberkursus wurde von 15 Schülern und der Unter­
kursus von 28 Schülern besucht. — Der Hilfslehrer 
Schwarz an der landwirtschaftlichen Winterschule ist 
von der königlichen Regierung nach Kramsk, Kreis 
Flatow berufen worden. Die hiesige neu einge­
richtete achte Lehrerstelle (katholisch) ist dem Lehrer 
Jung aus Mischlewitz, Kreis Vriesen, übertragen 
worden.

Zaftrow, 25. März. (Ein SchmerzenskinÄ der 
Stadt) war lange Zeit das vor etwa 12 Jahren rn 
Betrieb gesetzte Elektrizität werk, denn die Zen­
trale, die der Stadt zirka 300 000 Mark kostete, er­
forderte noch bis vor kurzem ganz erhebliche Zu­
schüsse. Durch Erhöhung des Strompreises von 40 
auf 50 Pfg. und Einführung einer dauernden Zäh­
lermiete von 50 Pfg. pro Apparat ist die Einnahme 
jetzt erhob-lich gestiegen.

Elbing, 25. März. (Auf die zur Ausgabe ge­
langte vimprozentige Elbinger Stadtanleihe) rm 
Betrage von 3Vs Millionen Mark wurden, der „Et- 
dinger Zeitung" zufolge, nur etwa zwei Millionen 
Mark gezeichnet. Den Rest von etwa IVs Millionen 
Mark haben die Banken aufzubringen, die die An­
leihe übernommen hatten.

Danzig, 26. März. (Beurlaubung.) Herr Ober­
präsidialrat von Liebermann wird am 27. d. MLs. 
einen längeren Urlaub antreten. Herr Regierungs­
präsident Foerster wird bereits am Montag sich in 
Urlaub befinden und auf mehrere Wochen nach 
OLeritalien reisen.

Vraunsberg, 25. März. (Im  Tode vereint) sind 
die AltsitzereHeleute Grunwatd in Grotz-Klaujitten. 
Die Frau, die schon einige Zeit bettlägerig war, 
Lag im Sterben. Da traf den Mann ein Schlag- 
auifall, dem nach wenigen Minuten der Tod folgte. 
Einige Stunden später starb auch die Frau.

Königsberg, 26. März. (Die große Theater­
vorlage) bildete gestern den Hauptpunkt der Tages­
ordnung der Stadtverordnetenversammlung. Die 
Vorläge, die für das Stadttheater eine Erhöhung 
der Subvention von 30 000 auf 130 000 Mark aus 
vier Jahre verlangt, war in den beiden vorbe- 
ratenden Ausschüssen mit großer M ajorität ange­
nommen worden. Gleichzeitig wurde aber auch von 
den vereinigten Ausschüssen ein Antrag aus Stadt­
verordnetenkreisen genehmigt, trotz des Wider­
spruches des Magistrats, auch dem Neuen Schau­
spielhaus eine Subvention von 12 500 Mark auf 
e i n Jahr zu bewilligen. Beiden Instituten wurde 
die Subvention bewilligt unter der Bedingung, 
daß während der Spielzeit monatlich mindestens 
einmal eine volkstümliche Vorstellung am Werktag 
oder am Sonntag mit Eintrittspreisen von 50 Pfg. 
bis zu 1 Mark veranstaltet werden. — I n  einen 
gewissen Zusammenhang mit der kürzlich ange­
nommenen Zuwächssteuer-Vorlage ist die Ange­
legenheit einer Steuerbefreiung der Zensiten in der 
Steuerstufe von 660 bis 900 Mark gebracht. Auf 
einen diesbezüglichen Antrag wurde nach langer 
Debatte die Steuerbefreiung der Einkommensteuer 
unter 900 Mark vom 1. April 1915 ab beschlossen.

ob Vromberg» 26. März. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde von einem Stadt­
verordneten Klage geführt über die Härten, die 
das neue Ortsstatut, wonach die Kolonialwaren- 
und ähnliche Geschäfte in der Stadt an Sonn- und 
Feiertagen von 12—2 Uhr mittags geschloffen blei­
ben müssen, für eine Anzahl von Geschäften im Ge­
folge habe. Da in mehreren Straßen die eine 
Straßenseite zur Stadt, die andere Seite zu einem 
Vorort gehört, sind die städtischen Geschäfte gegen 
diejenigen auf der anderen Seite erheblich im 
Nachteil. Vom Magistrat wurde zugesagt, alles zu 
versuchen, um die Vororte zur Einführung eines 
gleichen Ortsstatuts zu veranlassen, obgleich sie sich 
bisher hartnäckig ablehnend verhalten hätten. Die 
beste Lösung sei wie in vielen anderen so auch in 
dieser Frage die Eingemeindung. I n  Erledigung 
der eigentlichen Tagesordnung wurde zunächst der 
Fonds zur Unterstützung hilfsbedürftiger Beamten 
für 1913/14, der schon einmal um 500 Mark ver­
stärkt wurde, um weitere 1500 Mark erhöht. Die 
Vorlage betr. den Bau einer neuen Volksschule 
für 251500 Mark wurde bis nach Ostern zurückge­
stellt. Die teilweise Neupflasterung der Johannis- 
straße und der Bülowstraße wurde beschlossen und 
die auf 32 550 Mark veranschlagten Kosten be­
willigt. Ebenso wurden für die schon lange ge­
wünschte Pflasterung der Burgstraße vor dem 
Realgymnasium mit Hartgußasphaltpflaster 10 000 
Mark bewilligt. I n  über zweistündiger geheimer 
Sitzung wurde dann noch eine größere Vorlage er­
ledigt, die mit der im Werden begriffenen Er­
weiterung der hiesigen Vahnhofsanlage zusammen­
hängt. Durch den Bau des neuen Empfangsge- 
oäudes wird der bisherige Bahnhofsvorplatz erheb­
lich eingeengt, und um ihn wieder auf die erforder­
liche Größe zu bringen, sind verschiedene Grund­
stücksankäufe bezw. Austausche erforderlich. Die 
heutige Vorlage geht daher dahin, ein 1440 .Qua­
dratmeter großes Grundstück vom» Eisenbahnfiskus 
unentgeltlich, ein daneben liegendes, 1748 Quadrat­
meter großes Grundstück ebenfalls vom Eisenbahn­
fiskus für 35 Mark pro Quadratmeter käuflich zu 
erwerben, ferner ein 1150 Quadratmeter großes 
Grundstück neben dem Hotel Gelhcrn von der 
Eisenbahnverwaltung tauschweise zu erwerben, und 
zwar gegen Überlassung eines von der Stadt für 
57 000 Mark erworbenen Grundstücks an der Livo- 
niusftraße, worauf die Eisenbahn noch 7000 Mark 
zuzahlen soll. Die vorgenannten Grundstücksge­
schäfte wurden genehmigt und die Kosten in Höhe 
von rund 112 000 Mark vorschußweise bewilligt.

L Fordon, 25. März. (Verschiedenes.) Gestern 
wurde der frühere 1. Polizist Reich von hier, der 
vor kurzem seines Amtes entsetzt wurde, von dem 
Gendarmerie-Wachtmeister Mau verhaftet und dem 
Gerichtsgefüngnis in Bromberg zugeführt. R. soll 
in seiner Eigenschaft als Polizeibeamter in ver­
schiedenen Fällen Abgaben eingezogen und dieselben 
nicht an die Kämmereikasse abgeführt haben. — Der 
Schuhmacherfrau Nymczik wurden 50 Mark bares 
Geld gestohlen. Der Täter ist nicht ermittelt. — 
Lehrer Gärtig aus Palsch ist zum 1. April nach 
Wiesengrund bei Mrotschen versetzt worden. Zu 
seinem Nachfolger wurde der Lehrer Siwina aus 
Osielsk ernannt. Die durch die Pensionierung des 
bisherigen Inhabers Lehrers Seehafer freiwerdende 
Lehrerstelle an der evangelischen Schule in Osielsk 
ist dem Lehrer Bork übertragen worden.

Schönlanke, 26. März. (Vom Eisenbahnzuge 
überfahren und getötet) wurde die Lei einem Kar­
toffelhändler beschäftigte Arbeiterin Grill. Aus 
dem Wege von ihrer Arbeitsstelle überschritt die 
etwa 35jährige Frau das Bahngeleile, wo man mit 
vem Zusammenstellen der Güterzüge beschäftigt war. 
Die Frau kam zwischen zwei Puffer und wurde ge­
tötet.

6 Strelno, 26. März. (Ostmarkenverein. Früh­
jahrsgewitter.) I n  der gestrigen Sitzung der O rts­
gruppe des deutschen Ostmarkenvereins hielt P far­
rer Friedland aus Vromberg einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortraa über „Der Fort­
schritt des Polentums und Abbruch der gesamten 
preußischen Polenpolitik". Bei der Vorstandswahl 
wurden gewählt: Amtsrichter Kauffmann als Vor­
sitzer, Hauptlehrer Hoffmann als Schriftführer und 
Kreisassistent Klug als Kassenwart. Der Verein 
besitzt 165 Mitglieder, außerdem ein Ehrenmitglied. 
Mehrere Damen traten dem Verein als Mitglieder 
bei. — Bei dem gestern über die hiesige Gegeird 
herniedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in 
eine Dominialscheune des Majoratsbesitzers, Ober- 
amtmanns von Gierte in Polanowik und äscherte 
diese ein.

Schönbaum, 26. Mary. (Ein großes Schaden­
feuer) wütete in Schönrohr. Dortselbst war dre 
Kornmühle des Hof- und Mühlenbesitzers Manuel 
in Brand geraten. Das Feuer griff mit solcher

Schnelligkeit um sich, daß fast nichts gerettet werden 
konnte. Man vermutet böswillige Brandstiftung.

Landwirtschaftliche Versammlungen 
in Danzig.

Der Westprerchische Provinzial-Forstwrrtschafts- 
Verein

tagte am 25. d. Mts. in D a n z i g .  Der engere 
Vorstand besteht nunmehr aus Kammerherrn von

Landesrat' Dr. Felsch, dem Generalsekretär, ferner 
dem Forstbeirat der Landwirtschaftskammer, Ober­
förster Hämmerle. Das Jahr 1913 ist für den Ver­
ein ein sehr günstiges gewesen. Das Hauptziel des 
Vereins ist die Nutzbarmachung der in Westpreußen 
sehr umfangreichen Ödländereien. Der Verein 
konnte im letzten Jahre für mehr als 3000 Mark 
Kulturmaterial an Aufforstungsintereffenten ver­
teilet:. Für das Jahr 1914/15 sind mit Unter­
stützung des Staates und der Provinz bedeutendere 
Mittel als bisher vorhanden. Die geschaffenen 
Aufforstungsbestände werden dauernd unter Kon­
trolle genommen. Die Forstabteilung der Land- 
wirtschaftskammer hat sich schnell ausgebaut: Ih rer 
technischen Oberleitung sind — nach kaum halb­
jährigem Bestehen — 16 mittlere und größere 
Privatreviere unterstellt. Die in diesem Frühjahr 
von der Forstabteilung eingerichtete Vernnttlugns- 
stelle für forstliches Kulturmaterial wurde so stark 
in Anspruch genommen, daß sie bis jetzt für etwa 
20 000 Mark Kulturmaterial vermitteln konnte. 
Vorgesehen ist für den kommenden Winter die Ein­
richtung eines Holzverkaufsbureaus.

Der Verband westpreußischer Rindvieh- 
Kontrollvereme

tagte unter dem Vorsitz des Oberamtmanns Heil- 
fronn-Raudenfeld. Der Verband, der zu Beginn 
des letzten Jahres 15 Vereine mit 6500 Kühen 
zählte, umfaßt jetzt 26 Vereine mit 11100 Kühen 
in 248 Herden. Der Zutritt von 10 weiteren Ver­
einen steht bevor. Wie der Geschäftsführer Dr. 
Heß mitteilte, besitzt der Verband eine ganze Reihe 
Kühe mit einem Jahresmilchertrag bis zu 4000 
Kilogramm. Beschlossen wurde die Zweimalige 
klinische Untersuchung der angeschlossenen Herden 
zur Bekämpfung der Tuberkulose. Als notwendig 
wurde es betont, datz die klinischen Untersuchungen 
der Tiere nicht nur im Winter, sondern auch im 
Sommer stattfinden, wobei zu bemerken ist, dch 
die Tiere ohne besondere Schwierigkeiten auch arsi 
der Weide untersucht werden können. Die doppelte 
klinische Untersuchung soll jedoch nur bei besonde­
rem Verdacht vorgenommen werden.. I n  den Vor­
stand 
W
wählt. Beschlossen .
zweiten Oberkontrollassistenten unter der Voraus­
setzung, daß die Landwirtschaftskammer eine Bei­
hilfe von 1500 Mark gibt.

Der Westprerchische Saatbauverein 
tagte unter Vorsitz des Herrn Albrecht-Suczemin. 
Nach dem Geschäftsbericht waren das Saatbauge­
schäft und die Saatbaumärkte des letzten Jahres 
von ersprießlichem Erfolg begleitet. An Getreide 
wurden verkauft 6663 Zentner, an Kartoffeln 
11333 Zentner. Im  Laufe der Sitzung hielt Herr 
Dr. Franz B e n s i n g  einen Vortrag über „D i e 
E r g e b n i s s e  d e r  S a a t e n b a u  v e r s uc he  in 
Wes t  P r e u ß e n  i m E r n t e j a h r  1913", wo­
bei hervorzuheben ist, daß die Hauptprüfungen der 
Kammern sich wieder auf Winterweizen, Winter­
roggen, Hafer auf schwerem wie auf leichtem 
Böden, Sommerweizen, Feldbohnen, Zucker- und 
Futterrüben erstreckten.

Die Westpreußische Landwirtschaftskammer 
trat Donnerstag Vormittag im Landeshause zu 
D a n z i g  zu einer Vollversammlung zusammen, 
die von dem stellvertretenden Vorsitzer, Landschafts­
rat M e y e r ,  mit einem Kaiserhoch eröffnet wurde. 
Als Vertreter der Behörden wurden begrüßt Ober­
präsident v. Jagow, Regierugspräsident Dr. Schil- 
ling-Marienwerder, Regierungsrat Dr. Dolle und 
Landeshauptmann Freiherr Senfst von Pilsach. 
Durch Zuruf wurde darauf Kammerherr v. Olden- 
burg-Januschau als Vorsitzer wiedergewählt, der 
die Wahl auch annahm, da ihn Freundschaft mit 
den Mitgliedern der Kammer verbinde. Als stell-

neuen Generalsekretärs vorzunehmen. Bekanntlich 
scheidet der bisherige Generalsekretär, Herr Landes­
ökonomierat Steinmeyer, auf seinen Wunsch aus, 
um nach 18jähriger Geschäftsführung in der Kam­
mer in den Ruhestand zu treten. Nach ^stündiger 
Beratung wurde die Öffentlichkeit wieder herge­
stellt und der Vorsitzer teilte mit, daß Dr. S t e i m -  
m i g  einstimmig zum neuen G e n e r a l s e k r e ­
t ä r  g e w ä h l t  worden ist. Lkonomierat Stein­
meyer wird vom 1. April beurlaubt und mit die­
sem Tage übernimmt Dr. Steimmig die Geschäfte. 
Der Gewählte dankte für das in ihn gesetzte Ver­
trauen, versprach es zu rechtfertigen und bat für 
die erste Zeit um Nachsicht. Weiter wurden die 
Mitglieder, Stellvertreter und Anzuwählenden M it­
glieder des Vorstandes wiedergewählt. Für die 
ausscheidenden Herren Scheunemann und Wannow 
wurden als Mitglieder neu gewählt die Herren 
Dörksen-Wossitz und Germann-Tucholka. Wieder­
gewählt wurden die Mitglieber der Etatskom- 
mission, der Wahlprüfungskommission und der 
Rechnungsrevisionskommission. An den erkrankten 
Oberbürgermeister Scholtz-Danzig wurde unter leb­
hafter Zustimmung ein Vegrüßungstelegramm ge­
sandt, in dem lebhaftes Bedauern wegen der Er­
krankung, aufrichtige Teilnahme und die besten 
Wünsche für baldige Genesung ausgesprochen wur­
den. Nach kurzer Pause folgten im Ausschuß für 
Vereinswesen Vortrüge von Professor Dr. G i f e ­
rs iu s-G ießen  über die neuzeitliche Entwickelung 
deutscher Pflanzenzüchtung und die zukünftigen 
Aufgaben unserer Saatbauvereine, und von Land-
tagsabg. J u n g - B e r l i n  über die Gesellschaft zur 
Förderung des Baues und zweckmäßigen Verwen­
dung der Kartoffeln. Damit war die ^gesord- 

erledigt. Akonomierat Stemmeyer danktenung



der Versammlung für das ihm wahrend seiner 
Amtszeit bewiesene Vertrauen, worauf die Ver­
sammlung geschlossen wurde.
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Unsere

answärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I I .  Vierteljahr 1914 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung leine Unterbrechung eintritt.

„D ie Presse" lostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „D ie Welt im B ild " 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

r»

S
8S

s

r»
»

»
s»

«
»
«
»
»

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 28. März. 1913 Ernennung 

des Generals Mahmud Mukhtar Pascha zum tü r­
kischen Botschafter in  B erlin . 1912 Annahme des 
Handelsvertrages m it Bulgarien durch den deut­
schen Reichstag. 1910 -f Eduard Colonne, berühm­
ter französischer Musikdiriaent. 1909 f  Fürst K a rl 
Günther zu Schwarzburg-Sondershausen. Erlöschen 
der L in ie  Schwarzburg-Sondershausen. 1901 f  
Max Ring, bekannter deutscher Romanschriftsteller. 
1892 s Konstantin von Alvensleben, hervorragender 
preußischer General. 1891 f  Friedrich Stolze, be­
kannter Frankfurter Dialektdichter. 1871 Eröffnung 
der Friedenskonferenz zu Brüssel. 1854 Beginn des 
Krimkrieges. 1849 W ahl Königs Friedrich W il­
helm IV . von Preußen zum erblichen Kaiser von 
Deutschland. 1814 Gefecht der Verbündeten m it 
den Franzosen bei Llays. 1813 Allgemeine B it t-  
feier in  Preußen. — Einsegnung des Lützowschen 
Freikorps. 1795 Einverleibung Kurlands in Ruß­
land. 1759 S tiftung der königlich bayerischen Aka­
demie der Wissenschaft in  München. 1522 "  M ark­
graf Albrecht Alcibiades von Brandenburg. 1483 
* Raffael Santi, berühmter italienischer M aler.

Thorn, 27. März 1914.
-— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Kreisschulinspektor 

Strauß in^Langfuh^ist der Charakter als Schulrat
worden, 

z.) Der 
oerichts-

gefangnis in  Graudenz ist vom 1. A p r il d. As. ab 
zum Gefängnisinspektor Lei dem Zentralgefängnis 
rn Gollnow ernannt worden.

— ( D i e  West  p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e ­
s e l l s c h a f t )  veranstaltet am 3. A p ril, nach­
mittags 1 Uhr beginnend, in  D e u t s c h  K r o n e  
die 42. Zuchtviehauktion. Es kommen 80 sprung- 
fähige Herdbuchbullen und weibliche Tiere zum 
öffentlichen, Meistbietenden Verkauf. A lle Trere 
stammen aus bekannten, westpreußischen Herdbuch­
zuchten und haben Weidegang gehabt. Der
A u k tio n ska ta lo ,.....................
Erträge 

los 
seüschaft

og, der über Abstammung der Tiere, 
der M ütte r usw. Ausschluß gibt, kann 

kostenlos von der Geschäftsstelle der Herdbuchge- 
ellschaft in  Danzig (E r. Gerbergasse 12) bezogen 

werden.
( N e u e  E i s e n b a h n b a u t e n . )  Aus der 
Eisenbahn-Vorlage, die soeben dem Abgeord-kisl
ws,

neuen
netenhause zuging, sind folgende Bauforderungen 

 ̂en-Eisenbahnen sollen m it 
nach 

ch Luisen-
felde 2 893 000 Mark, Czersk nach Lienfelde 
7 850 000 Mark, Tempelburg nach Värwalde i. P. 
4 930 000 Mark. Die Herstellung von zweiten und 
weiteren Gleisen w ird  auf folgenden Strecken ge­
fordert: Skandau-Jnstervurg 5 310 000 Mark,
Danzig-Langfuhr-Zopvot (drittes und viertes 
Gleis) 5112 000 Mark. Der Entw urf fordert ferner 
2100 000 Mark zum Ausbau der Nebenbahn 
Schneidemühl-Neustettin zur Hauptbahn.

— ( Z u r  H e r s t e l l u n g o e r  E r h o l u n g s -  
ä r t e n , )  die der V e r e i n  f ü r  G e s u n d -  
e i t s p f l e g e  T h o r n  seinen M itgliedern und

solchen, die es werden wollen, einrichtet, sind die 
Arbeiten in  vollem Gange. Von dem 4 Morgen 
großen, östlich der Luftschiffhalle gelegenen Gelände 
m it dem Zugang von der Culmer Chaussee (Jaku- 
Lowski, „Preußischer Hof"), das der Magistrat 
dankenswerter Weise dem Verein fü r diesen Zweck 
abgetreten hat, ist bereits ein T e il gepflügt und 
geeggt. Das ganze Gelände w ird  in  kommender 
Woche eine eiserne Umwehrung erhalten. Es wer­
den auf diesem 1 Morgen großen Stück 14 P a r­
zellen zu durchschnittlich je 170 Quadratmeter ein­
gerichtet. Die M itte  des 65 Meter langen Recht­
eckes w ird  ein 5 Meter breiter Promenadenweg 
bilden, dessen Leide Seiten von Obstbäumen und 
Beerensträuchern eingefaßt werden. Der Pachtzins, 
der jedenfalls sehr mäßig berechnet w ird, soll noch 
in  einer an diesem Sonnabend bei Dorsch statt­
findenden Vorstandssitzung festgelegt werden. Es 
wäre anerkennenswert, wenn die Stadtverwaltung 
auch weiterhin dem rührigen Verein ihre Unter­
stützung zuteil werden ließe bei Aufschüttung der 
Wege und Legung der Wasserleitung; auch von 
privater Seite wäre eine Förderung der segens­
reichen Sache durch Erwerb von Anteilscheinen sehr 
erwünscht. Näheres erfahren Interessenten Lei dem 
1. Vorsitzer, Optiker Seidler, Altstädtischer M arkt 4. 
sowie bei den übrigen bekannten Vorstands­
mitgliedern, Lei welchen auch Anteilscheine (zins­
lose Darlehen, in  Stücken L 5 Stück, welche nach

und vom Verein 
— Der Verein

,  ̂ ^ ^  . m it dem Bau des Licht-
und Luftbades und den Spielplätzen zu beginnen; 
die gesamten Anlagen, welche eine dauernde W ohl­
ta t fü r unsere Stadt sein werden, sollen nicht nur 
den einzelnen M itgliedern des Vereins zugute 
kommen, sondern werden auch anderen Personen 
und Vereinen bereitwilligst zur Benutzung stehen.

— ( W a r n u n g  v o r  l e i c h t s i n n i g e m  
Z u z u g  nach d e r  G r o ß s t a d t . )  Am bevor­
stehenden Quartalswechsel verlassen voraussichtlich 
wieder ungezählte Jugendliche die Heimat und das 
Elternhaus, um sich in  der Fremde eine Existenz

Der diluviale Mensch von Oldoway.
D r. H. Neck, einem jungen Forscher, flt es 

gelungen, einen viele Jahrtausende a l t t s  
fossilen Menschen im  nordöstlichen Deutsch- 
Ostafrika im  Gestein der O ldow ayW ucht auf­
zufinden, Der Fund scheint die E rkenntn is 
bestätigen zu wollen- baß der Menschenstamm

vie l ä lte r ist, a ls man lange glaubte, daß er sich 
frühze itig  schon in  mels.eit.ger Richtung ent­
fa ltete und daß einzelne Rassetypen in  früher 
d ilu v ia le r  Z e it eine Entwicklungshöhe erreicht 
haben, die bei anderen zurückgebliebenen T y ­
pen auch heute noch lebend erhalten ist.

zu suchen. Allen 
rhr Glück versuchen wollen, rä t

denjenigen, dLe in  der Gr l/jtadt 
l wollen, rä t sie Babnhofsnnssion 
ra t nicht eher zu verlassen, bis siedringend, die Heimat nicht eher zu verlassen, 

sich eine gute Stelle gesichert haben. Durch unbe 
dachten Stellenwechsel und leichtsinnigen Zuzug 
nach der Großstadt geraten bei der großen Arbeits 
losigkeit Unzäylicke rn große Not. Jugendliche, 
am 1. A p r il nach B e rlin  Ziehen, werden besonders 
auf die Bahnhofsmlssion für männliche Jugend, 
B e rlin  6  54, Sophienstraße 19, oder auf die deutsche 
Bahnhofsmission (für junge Mädchen), B e rlin  N 4, 
Tieckstraße 17, aufmerksam gemacht, die den Zu­
ziehenden gern m it R at und Ta t dienen. Die Helzi_______
fermnen und Helfer der Bahnhofsmissionen sind 
vom 30. März bis 2. A p r il auf allen Berliner 
Fernbabnhöfen anzutreffen, an einer Armbinde m it 
der entsprechenden Aufschrift zu erkennen.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. März. (Das 
Gut Paulshof,) Frau Meyer gehörig, ist von der 
königlichen Ansiedelungskommisston erworben und 
w ird demnächst von derselben zu Besiedelungs- 
zwecken übernommen werden.

r  Aus dem Landkreise Thorn, 27. März. (Von 
den Kleinbahnen des Kreises) hat die Kleinbahn 
T h o r n - L e i b i t s c h  nach dem letzten Geschäfts­
bericht eine Einnahme von 80 400,69 Mark gehabt, 
aus dem Personen- und Gepäckverkehr 12 961,45 
Mark, Güterverkehr 65 504,60 Mark und sonstige 
Einnahme 1934,64 Mark. Der Einnahme steht eine 
Ausgabe von 58137,06 Mark gegenüber, sodaß ein 
Reingewinn von 22 263,63 Mark zu verzeichnen ist. 
Für das Geschäftsjahr wurde, wie früher, eine 
Dividende nach dem Jahressatze von 5 Prozent des 
Aktienkapitals verteilt. — Dagegen konnte die 
Kleinbahn T h o r n - S c h a r n a u  auch jetzt noch 
keine Dividende verteilen. Die Einnahmen be­
trugen hier aus dem Personen- und Eepäckverkehr 
28 721,87 Mark, Güterverkehr 39 790,68 Mark, son­
stige Einnahmen 3165,11 Mark, zusammen 70 677,66 
Mark. Da an Ausgaben 61402,88 Mark zu ver­
zeichnen sind, so verbleibt ein Betriebsüberschutz 
von 9274,78 Mark, gegenüber 10 781,27 Mark im 
Vorjahre, der dem Erneuerungsfonds überwiesen 
werden w ird. ^  ^

8 Aus Russisch-Polen, 26. März. (Verbot Dre 
Warschauer Demonstration.) Verboten wurde rn 
den Kinotheatern die beabsichtigte Vorführung von 
F ilm s, die das Leben der Juden in  Palästina schil­
dern. — Von den 64 Demonstranten, die vor dem 
deutschen Generalkonsulat in  Warschau demonstrier­
ten, werden sich 60 vor dem Strafrichter zu verant­
worten haben. Unabhängig davon werden ste 
administrativ bestraft.

Erinnerungen an meine Schulzeit in 
-er haushaltungrschule zu Werbch.

Durch Frau Pfarrer Zimmer hörten w ir, daß in 
der Osterbcher LandwirLzchafLlichen Haushaltungs- 
schule junge Mädchen gründlich den Landhaushalt 
erlernten. Da ich zu Hause keine Gelegenheit dazu

habe, wurde ich zum SommerLehrgang vorigen Jah­
res angemeldet. Am 10. A p ril traf ich zugleich mrt 
l4 anderen Schülerinnen in Ostevbitz ein. Tue 
Haushaltungsschule liegt ungefähr zwanzig M in u ­
ten vom Bahnhof Osterbitz entfernt. Es waren 3 
Lehrerinnen dort. — W ir Schülerinnen wurden m 

die zwei Abteilungen, diese wieder in verschiedene Tim­
ers' ler geteilt, die gewissenhaft und pflichtgetreu aus­

geübt werden mußten. Die eine Abteilung hatte 
sämtliche Küchen- und Drauße-mvirLschaft, die andere 
alle Hausarbeit und die Wäsche (waschen, rollen, 
plätten) zu besorgen. Diese Ämtec wechselten wö­
chentlich, so daß jede Schülerin im Laufe der Zeit 
an jede Arbeit kam. Vor allen Dingen mußten w?r 
uns an Pünktlichkeit und Ordnung gewöhnen. Je­
der Tag war genau eingeteilt. Er begann m it ei­
ner Moraenandacht, vormittags waren praktische, 
nachmittags theoretische und Handarbeitsstunden. 
Eine Abendandacht beschloß den Tag.

Mehrere Male in der Woche hatten w ir Ko 
stunde, wobei w ir gut bürgerlich kochen. Brot, Weiß­
brot und Kuchen backen und alle Neste verwenden 
lernten. — I n  der Einmachezeit haben w ir, da der 
Garten sehr große Erträge an Obst und Gemüse 
brachte, auf dre verschiedenste Weise Obst und Ge­
müse einkochen (auch im Weckschen Apparat) und 
oerwerten gelernt:

Im  Frühjahr hatten w ir im Garten recht viel 
zu tun. W ir lernten ihn richtig einteilen, vorbe­
reiten (künstlichen Dünger anwenden), bebauen unv 
pflegen. Jedes Stückchen Land mußte ausgenutzt 
werden. Später bekam jede SchüleM ein Stück 
Garten, das sie in  Ordnung zu halten, zu beaufsich­
tigen und zu rechter Zeit abzuernten, wenn möglich 
'loch einmal zu besäen hatte.

Auch recht viel Geflügel hatten w ir in  Oster­
bitz. Hühner und Enten wurden erbrütet, aufgezo­
gen, gemästet, geschlachtet, dressiert, uird wenn w ir 
sie nicht selbst verbrauchten, an den Hausfrauenver- 
ein nach Thorn verkauft. Auch zwei Schweinchen 
lernten w ir großziehen und mästen, damit sie im 
Winter geschlachtet werden konnten.

Am Nachmittag hatten w ir außer den Theorre- 
stunden in  Gartenbau, Geflüaelzuchtlehre, Gesund­
heitspflege, Nahrungsmittellehre noch Maschinen- 
nähen, Handarbeit und Gesangstunden. W ir lern-, 
ien eben jede M inute ausnützen.

Am Sonntag gingen w ir gemeinsam zur Klttchs, 
nachmittags schrieben w ir Briefe und Rezepte unv 
dann wurde in  den nahen Wald gegangen. Auch 
größere Ausflüge zu Wagen haben nur gemacht 
und sind bis über die Grenze nach Rußland gekom­
men.

M itte  August wurde in  der Haushaltungsschule 
eine Ausstellung des Vereins zur Förderung des 
Obst- und Eemüseverbrauches veranstaltet, zu der 
lehr viele Gäste kamen. Unsere Vorsteherin, Fräu­
lein von Schaewen, hielt einen Vortrag über den 
»Vert von Obst und Gemüse in der menschlichen E r­
nährung.

Am Ende des Lehrganges wurden unsere Hand­
arbeiten und Bäckereien ausgestellt, die jeder be­
sehen oder kosten durfte.

in neuer Lehrgang beginnt.

Wissenschaft und liunft.

Avignon Jura , zog sich aber dann in  ferne ^ „ , id -  
zurück, um sich schriftstellerischen Arbeiten 
men. Sein Epos „M ire io ^  hatte ernen bedeu  ̂
den Erfolg. Im  Jahre 1890 erhiel der Dichter. ^  
dessen Feder noch viele andere Werke slosie '

aus S a n t a r e m  besagt, daß Roosevelt uno ^  
Gefährten in  keiner Gefahr geschwebt yattem - 
handele sich um eine andere Abteilung der Hhr- 
schaftlicken Ervedition. die eine Zeit lang

zu verzeichnen.

Theater und Musik.

LZL A L L  S°»?-.K L'l-»"''
findet Dienstag den 31. d. M ts. statt. ^ r g  

Das Schülertheater des Zaren. Aus P U r -  ^  
w ird berichtet: Bereits in  den nächsten ^  ^

selten imstande sind, Vorstellungen für dre haß 
rügend zu veranstalten. Der Zar aber w > ^  
seine Buhnen der künstlerischen Erzreyu S haß 
Jugend zugute kommen, und hat angeoro > 
der Neubau des kaiserlichen S chü le rthea te rs^ 
aller Beschleunigung durchgeführt.werde. 
in zwei Jahren w iro das neue Heim seine 
öffnen und Petersburg damit die erste S t 
die ein großes, nur der Jugend bestrmnrres 
besitzt.

Luftschiffahrt. „
irium der NationalenDas Kuratorium  der Nationalen

ein Ehrengeschenk von 8000 Mark bew rllrg, §is 
Langer als erstem Deutschen gelungen w ,  Aekold 
dahin im französischen Besitze befindlichen 
an sich zu bringen. Für seinen Flug von i  
den erhielt Langer 20 000 Mark.

MnnnilsililtisikS.
( E i n  F u h r w e r k  oom Z " 0  ̂

f ah r en . )  Mittwoch Abend po?
einer Meldung aus P r e n z l a u , u a

über-

geS
dem Bahohos Hußleben der ren
Bäckermeisteis Groß aus Beenz übe 
und vollständig zertrümmert. -̂ geist,
Pferde wurden über 100 Meter " E  
eins geriet unter die Lokom otive >»w 
völlig zermalmt. Aus dem Wollen 
sich außer dem Bäckermeister der -oiel! 
Scheinet aus Haßteben. Beide w" 
schwerverletztem Zustande qranke^
Been, gekommen, wo sie '.„eistet
Hause emg'eltesert wurden. Der ^ ger
erlag bald darauf seinen Verletzungen- 
Unglücksstelle befindet sich ein Bahnn 
ohne Schranke. ^   ̂ r>e>"

(S p i o n a g e p r o z e ß.) ^  , ch 6' 
zweiten und dritten Strafsenat des  ̂ ^ ja ­
ge r i ch t s fand am Donnerstag d 
»ageprozeß gegen den Monteur ^llp, 
ner und den Apothekergehilsen -te"  ̂
beide aus Berlin, statt. ^""t>>et „
klagt, einer Firma für Heizungsanmg
Plan der Beirstigungen Helgolands e .
und die Absicht gehabt zu hnde"' 
Spionagezwecken zu oerwerten. 
geklagte Notgmann soll ihn hierbei u 
haben. Zur Verhandlung waren e>i As 
und ein Sachverständiger 
Öffentlichkeit war für die Dauer 
Handlung ausgeschlossen. - s..,,
wegen U n t e r s c h l a g u n g  zu em ' -^e>, 
sechs Monaten Gefängnis und 
Ehrverlust verurteilt, Roihman -g„g«
g ü n s t i g u n g  zu sechs Monaten ^  
nis. Die Anklage wegen vergeh ec 
das Spwnagegesetz hat siH nicht a > 
halten lassen. . » „ l i i ^ '

( Sc hwe r e s  A u t o m o b i l " ,  " Heb 
Wie die „ E l m s h o r n e r  Attung erg^ 
wurde Mittwoch Abend auf der P Po» 
Chaussee ein Radfahrer, der Arv " ..ege>>' 
Wissener aus Langeloe, von einem e - ^  
kommenden Automobil, dessen S teue r"'S ^t 
sagte, gegen einen ChansseebauM 
und sofort getötet. Das Automobil A„stw>, 
sich und begrub seinen Insassen, de 
Glißmcmn aus Barinstedt, linier i'M- ^  
mann wurde so schwer verletzt, o ĝ fse" 
kurzer Zeit ebenfalls verstarb. Der 
blieb unverletzt.



* ......  ......  '  '   ̂ — m » Land- d-, M i-,di.-n m -r- - l -  M° Bluü-ch-.

voll bei- "^»v 'G abrillle" etwa eine 
^°n» starke R °k   ̂ gesunken. Seine els 
^ann, ^  ^ßuiig ertrank bis auf zwei
^'""e>ten an schwimmende Balken an-

! ,^ 'e "  Fisch7rdoot ^ d e n ^ k o n m e ,!^ "  Zwei A.'dere n,jt ^  das eme mit S, das
^"e schreckliche werden auch vermißt.
U e r h a t t e  der Vier- 
n von Nktnn destehen, der am 4.

se in e  abgefahren war. Er
, "t Nutmasien erl -'1"^ konnte sein Ziel nur 
n "°r Matroie» ^  Eine große Anzahl
'̂lse>> und er n« den Wellen fort-

7. (Ei n Ad n  H erw egs.
, kürzlich^ ^  a t a l s  B e t r ü g e r . )

K v p e n ^ ^ " «  Advokat Hartwigson 
>>°ü hh°r einer Unterschlagungen

zu 5 ° '- e n  ̂
)llb

^ ' H " e s i s c h e n ^ ° t a s t r o p h e  bei  den 
k'n dos ^lk .3 » s e l  n.) Das Schiff 
Bo». Dlodierte ?er Höhe von Pearl Har- 
^ sank so schnell, daß die
^ 'u u  an. d a ^ Ä I .  werden konnten. Man 
?. '^..E"'geboren° ^0 >'"d 40 Personen, 
«' Eck wird "wgekommen sind. Das 
Boston des »"n neueren Meldungen einer 

in ( Dj e  ^  isels zugeschrieben.
0 b 0 y ) » " m w 0 l l e n b r ä n d e  i n
N «  De siür»" E.s,cheru,,gskreise» herrscht
i - ' N  Ban»? die wiederholten

seit dem o r?°» ?"°O ern . 3 "  Bombay
.°'schiedene sEr ? x  ^^a>id am Montaq nenn 

°"-gebr°chen. Es ist 
>e?"«^st»ngen daß es sich um

gew öhnn^'' handelt. Z „ r  V erslärknnq  

,^w lslsure" z u , , ^ E ° i e n  d es L inienschiffes
A ^ ^ i n g e s t e m ^ c k m t z e  der B a n m w o lle n -  

°"de a u s g e b r ^ ° " 'w r s t a g  sind zw e i neu e

Unter^d-m K a i s e r  und
<>e Ltail^ens, Titel: „Fünfzig Jahre
j>en soeben i« ^  1999" hat oer Graf
der Mp^-.die Man'as- Erinnerungen erschei-
Muann^?"enliteratn^^weu wertvollen Beitrag
d s A L -  >° " L ? L 1 L  jx  '  'Grunde

kann. Gras de 
C.", nie im

L d L t S M L L - S L r
^ L S S W ---
°ck ' ^  und  G . ? 1 v  rm  M in is t e r iu m  a m  r

Ldden Mit E a m b e tt l

S b s - « ' ä °  L«"d U -"L 'L ^ Lspeisen ??„ ^ ld  st?^' wenn er als Jäger durch 
eino Bei ^  seinen Bauern

p»d enttg.Dual waren°"^r^^ttchen Hosdiners, die 
?»b. Nultets nicht ein 'n ,^ .e  ^  kein Gericht an 
Mbare ^uude au? seme Serviette, sondern

A°rte N« °'nes K ö n i^ - ^  l^n, und fügte die 
KN chweL ihn wü?d?d-7°L.Ä°LwUrdigen

Adslillt hn?ch.E Mit dem dn« » l-^ en s nach und se 
iî  Fransigerem, we nnGe s c hi c ht e  inzwisch 
iN.Su habe Nuii» s wemt. der letzte Kais
^  Unb?u„? ^ntschluü "8  tange gezögert, bevor

-u
traf qi?" oem Koni» fernem Willen fest- 

'??Uiine» t̂uugny oft nan,-^»-^ t- uon Eriechen- 
slln"-Und will n'»„gütlich in Aixles-Bains.

' e r  
ranz 
lklko-

Ĥ'Z'«?tt7aL7? LS - » ^ L l ? S -

ekannt. Man weiß. daß

b, r>7s iitik schnips» ^  ^Egelmaßia üöer aus-

d-Md-üi d-,

L L ' U  L -'L  S L L

s^k^e nrcht einsahen nwm" H"^ew ausbat

u g e .

Als ich im vorigen Jahre nach dem mörde­
rischen Balkankriege mit dem Fürsten der Miri- 
diten in Trieft in dem prächtig beleuchteten 
Hotel „Palace" zusammensatz, sagttz mir der 
Fürst: „Also, mag wer immer künftiger Herr­
scher Albaniens sein, ich werde der sein, der an 
den Stufen des Thrones das schönste Geschenk 
niederlegen wird."

„Und in was soll dieses Geschenk bestehen?" 
fragte ich den Fürsten.

„ In  der „Bessa" der Blutrache, in der Ver 
söhnung der Todfeinde!" antwortete der Fürst.

Da ich nun dieses schreckliche Evangelium 
der Albanier seit Jahrzehnten kenne, so sah ich 
den Fürsten fragend an.

„Ja, ja!" sagte Bibdoda, „ich werde unter 
meinen Miriditen — um jeden Preis — Frie­
den machen."

„Um jeden Preis" heißt in Albanien soviel, 
als die Blutrache mit Todesstrafe sühnen, zu­
gleich aber selbst in die Blutrache hineinfa

Und der tapfere Fürst hat getreulich 2 
gehalten. Er kümmert sich nicht um Win 
er kümmert sich nicht darum, ob ihm 
„König" der Skipedaren in den Reihen 
Großen der Krone einen Platz anbieten i 
oder nicht; er wollte nur auf den gefährlichen 
Pfaden zur Ausrottung der Blutrache als er 
Pionier gelten, und das ist ihm gelungen!

Die Blutrache steht dem Albanier über 
seiner Religion. Die Tapferkeit und der Haß 
dieses Volkes, diese zwei merkwürdigen Natur­
gaben. sind einem Europäer nur schwer ver­
ständlich. M it nichts kann ein Albanier seine 
empörte Seele beruhigen als mit Blut! Er 
wirst sein Leben für ein Nichts weg, ebenso 
wie eine „echte Rothaut". Die Blutrache kann 
geradezu auf ein „Nichts" zurückzuführen sein, 
auch auf einfache Antipathien. I n  der Stamme 
Nikai schoß ein Albanier den anderen wegen 
einer geringfügigen Sache nieder, und im 
Augenblick lagen sieben andere Männer tot am 
Boden. I n  Nordalbanien ist die Blutrache mit 
Geld abzulösen, das Leben eines Mannes wird 
mit 3000 Piastern, das eines Weibes mit 1500 
versichert. I n  der Toskerei kann man aber die 
Blutrache um gar keinen Preis kaufen. Dort 
schlachten sich die Albanier bis zur dritten Ge­
neration ab. Ebenso in der Laborei. Dort 
blieb von zwei feindlichen Familien, die ein­
undfünfzig Mann zählte, in vier Jahren nur 
ein Kind von acht Jahren zurück. Es ist gerade­
zu empörend, zu sehen, wie ganze Dörfer und 
Stämme wegen der Blutrache zugrunde gehen, 
an den Bettelstab kommen und verhungern. 
Ich habe in Nordalbanien Dörfer gesehen von 
elenden 40 bis 50 Häusern, wo in zehn Häusern 
die Männer geradezu in Gefangenschaft lebten 
und seit acht und zehn Jahren ihr Haus, resp. 
ihre fensterlosen, nur mit Schießscharten ver­
sehenen Kutas nicht verlassen haben, die jahr­
aus, jahrein samt der Familie mit dem Hun­
gertods kämpfen. Die Männer trauen sich nicht 
zur Feldarbeit zu gehen, um nicht erschossen zu 
werden — sie gelten dann als „verhext", da sie 
sich vor dem Tode fürchten. Nun müssen alle 
Feldarbeiten die Weiber ausführen, aber 
welche Arbeit! Schließlich treibt sie vielleicht 
der Hunger zur Auswanderung, und manchmal 
verläßt die Hälfte eines Stammes sein Heim 
für ewige Zeiten! Man würde nicht glauben, 
wie schwer sich diese armen, verwilderten Men­
schen von den Ihrigen trennen. Es ist auch 
eine verbrecherische Sitte, daß der Mörder in 
jedem Hause Schutz findet. Wird ihm etwas 
zuleide getan, so mutz sogar der Gastgeber für 
ihn Blutrache nehmen. Nicht einmal der Krieg 
hebt die Blutrache auf, wie so oft behauptet 
wird. Ich habe es selbst gesehen, daß einer aus 
der Mallessie von Dibro einen aus dem Stamme 
der Schalo auf dem Saumwege nach der Festung 
von Tuzi von hinten niederschoß, und dies ge­
schah am zweiten Tage nach der Schlacht von 
Helmi-Nula!

Die Geschichte der Versöhnung durch einen 
Ferman des Sultans ist auch etwas faul, denn 
ich habe auch das miterlebt, daß Hodo Pascha, 
damals Gouverneur Skutaris, für einen seiner 
Freunde einen Versöhnungsferman vom Sul­
tan erwirkte. Aber der Ferman, weil man ihn 
dem Gegner nicht einhändigen konnte? Er 
hatte von der Geschichte Lunte bekommen und 
war verschwunden.

Ein Baron Nopesa hat eine Statistik der 
Blutrache aufgestellt; er hat nur die erwachse­
nen Männer gezählt, die durch „Blutrache" 
ermordet wurden, und er hat nachgewiesen, daß 
durchschnittlich 15 Prozent der Blutrache zum 
Opfer fallen. I n  Toplano sind es sogar 42 
Prozent, und über Toplano sagen selbst die 
Malissoren: „Man tötet dort die Menschen wie 
die Schweine!" Dieser schrecklichen Selbstjustiz, 
diesem Hinschlachten der Menschen, das mit 
den Menschen auch Handel und Ackerbau ver­
nichtet, mußte ein „Halt" geboten werden, und 
Prenk Bibdoda hat hier ein Wunderwerk voll­
führt. Der Fürst hat am 3. November v. Js . 
in ein paar Worten nur einen Befehl erlassen, 
der lautet: „Wer einen Menschen, aus welchem 
Grunde immer — außer der Notwehr — tötet, 
wird durch den Strang hingerichtet." Nach 
diesem strengen Befehl begann der Fürst mit 
Beihilfe seiner schönen jungen Frau, die edle,
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der Deutschen Seew arte.
H a m b u r g ,  27. M ärz.
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W itterung--  ̂
verlauf 

der letzten 
34 S tunden ^

Borkum 748 8 NO Regen 03 2.4 nachts Ried.
Hamburg 745.2 N N W Regen 03 6.4 nackm. Ried. «
Swineinimde /41.3 O S O Nebel 05 2.4 vorw. heiter ^
Neufahrwasser 744.5 N Nebel 04 2.4 nachm. N,ed.
Meinet /44.4 O wolkig 05 2,4 nachts Nied.
Hannover 747.0 W bedeckt 04 6.4 N ied.t.Sch.*)
Berlin i451 W bedeckt 66 0.4 meist bewölkt
Dresden 746,8 W N W bedeckt 05 6.4 nachts Nied.
B reslau 745.3 W N W molkig 65 meist bewölkt ?
Bromberg 744,1 —Nebel 04 ^ 4 meist bewölkt -
Danzig —
M-tz 751.1 W N W bedeckt 04 6,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt. M ?50.1 S W Dunst 04 20,4 anstatt. Nied.
Kar srnhe 750,9 W wolkig 66 6.4 Nied. i. Sch.
München 750.0 S W bebrüt 0. 2,4 nachts Nied.
B aris 53.1 W N W bedeckt 06 Gewitter
VUssingen 751.9 N N W molkig 05 6.4 oorm. Nied.
Kopenhagen 746.2 O Regen 03 6.4 nachm. Nied.
Stociholm 752,8 NO bedeckt - 2 ziemt, heiter
Haparanda 760,6 N walkend - 1 5 _ vorm. Nied
Archangel 765.6 O heiter - 1 3 —nachm. Nied.
Petersburg 755.7 O Schnee - 4 _ vorw. heiter
Warschau 743,3 S S O Nebel 06 6.4 vorm. Nied.
Wien 745.4 W N W molkent. 07 2.4 vorw. helter
Nom 743.8 N wolkenl. 09 meist bewölkt
Krakau 744,3 W N W mo«kig 05 0.4 zieml. heiter
Lemberg 741,9 NNO Nebel 08 0.4 meist bewölkt
Hermannstadt 739.2 O SO bedeckt 08 zieml helter
Belgrad 740,6 W bedeckt 04 6^4 meist bewölkt
Biarritz — — — — anstatt. Nied.
Nizza 749,0 NW wolkenl. 10 — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

fälle und mehr als 1000 Streitsachen zu regeln. 
Den schweren Weg, den Prenk Bibdoda gegan­
gen, mußte auch die Königin der Skipedoren 
gehen, und wenn die erste Frau des Landes 
bei diesem edlen Werke von Essad Pascha und 
von Eksem Bei Vloro unterstützt wird, so ist die 
Möglichkeit vorhanden, daß ihre Bestrebungen 
ron Erfolg gekrönt werden. Aber das Werk 
erfordert die beispiellose Energie und eiserne 
Strenge des Bibdoda. Trotz des strengen Be­
fehls des Fürsten hat ein junger Mann Blut­
rache geübt und seinen Gegner erschossen. Mer- 
undzwanzig Stunden nach dem Morde war das 
Todesurteil „Hinrichten durch den Strang" 
von Bibdoda unterzeichnet. Da aber der junge 
Mann ein Neffe des Fürsten war, so befreite 
ihn Bibdoda von der Schande des Erhängens, 
er begnadigte ihn zum — Tode durch Er­
schießen! Und der Neffe des Fürsten der M iri­
diten wurde noch in derselben Stunde er­
schossen.

H a m b u r g ,  26. M ärz. R üböl stetig, verzollt 68 
Leinöl fest. loko 57. per M al-August 59. W etter: bewölkt.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Iudica) den 29. M ärz 1914.

.Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 U hr: Einsegnung 
der Konfirmanden. P fa rre r Iacobi. — Kollekte zur Be- 
kleidung bedürftiger Konfirmanden. Abends 6 U hr: Kein 
Gottesdienst.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Einsegnung der Konfirmanden. Superintendent W andte. 
— Kollekte für die Diakoniekaffe der Gemeinde.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Divisions- 
pfairer Erdmarm. Nachher Beichte und Abendmahl. B onn.

U hr: Kindergottesdienst. Dlvisionspfarrer M üller.
S t .  Johannisktrche. Vorm . 8' / ,  Uhr: Katholischer M ilitär- 

gottesdienst. bestehend in Adsperges, Predigt, Amt und deut­
schem Volksgesang. Jeden  Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ist für 
die M itglieder der kath. M ilitärgemeinde Beichtgelegenheit 
im S tuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divistons­
pfarrer Dotteiweich.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße.) Vorm. 9V, Uhr: 
Predigst)ottesdienst. Pastor Reindke. Abends 8 Uhr: 
Kirchenkonzert. (Eintritt fre i)

Reformierte Kirche. Vorm. Ä) Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. Vorm. 9 * Uhr :  Gottesdienst. P fa rre r 
Iohst. Vorm. 11*/, U hr: Klndergottesdkenst. P fa rre r 
Ht-ner. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r Heuer

E vangel. Kirchengemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9 s t,U h r: 
Predigt-Gottesdienst. Danach P rüfung der Konfirmanden. 
P fa rre r Schönjan. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jü n g ­
lings- und Jungfrauenvereins.
angel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst mit Abendmahl. P farrer Beckherrn, 
emgel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr in 
Ortlotschin: Gottesdienst. I m  Anschluß daran Unterredung 
mit den Konfirmanden pnd Konfirmierten. P fa rre r 
Schneidewind.
angel. Gemeinde Lulkau-Gostaau. Vorm. 10 Uhr in L ulkau: 
Gattesaienst. Einsegnung der Konfirmanden. P fa rre r
Hiltmann. Danach Beichte u. hl. Abendmahl, 
angel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm 10 Uhr in 
P ensa» : Gottesdienst. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. P fa rre r 
P rinz.
rngel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Abendmahlsfeier durch P red. Bähren-Königsberg 
i. P r . Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: 
Predigtgottesdienst. Nachm. 5 Uhr: Iugendoerein. F rei­
tag den 3. April, abends 8V4 Uhr: Gebetsstunde. P red .

Im riuge ckurck ckie 
Welt

ist S cotts Emulsion gezogen, dabei 
aber keine vorübergehende Erscheinung 
geblieben, sondern eine begehrte Marke 
geworden. I n  allen Erdteilen ist 
Scotts Emulsion seit Jahrzehnten als 
vorzügliches Kräftigungsmittel bekannt, 
überall getragen von Anerkennung und 

Vertrauen.

g ro s s e r  L u n ä 6 v k re i8  b ü rg t m it  k e e k t  kür ä i s  L o liä itL t u n s e r e r

tü r  j e ä s n  e in z e ln e n  ?e i1  ä e rn  k r e is  e u ts p re e k e n ä  g a ra n tie re n .

IVsil «ie ä n r c k  k le in e  6 e se k L K ssp e se n  2U ä e n k d a r  v o r te i lh a f te s te n  k re is e n  v e r­
k a u fe n .

ä u r e k  fa e k m L n n ise k e  L e ä ie n u v g  u n ä  R a tBm«»« isäem knväen beim Linkauk 
Mv « S » «V S » 2nr Seite stehen.

^Vir leg e n  k e in e n  ^Vert ü a rau k , n u r  b illig  2n  
e r s c h e in e n , s o n ä e rn  s in ä  to rtv v L h ren ä  b e m ü h t, 
ä u r e h  e x a k te  V e ra rb e itu n g  u v ä  V e rw e n ä a v g  
v o n  v n r  g u t e n  S t o f f e n  u n ä  v o n
a l le rb e s te n  U n ta te n  w irk lic h  d L L 1 1 §  xn  s e in .
I lm  ä ie  ö e w o d o e r  v o n  I h o r n  u n ä  I lm g s g s n ä  
v o n  u n s e re r  g ro sse n  I-eistungsfA higkeL t 2n  
ü d e r re n g s n , so  g e b e n  w ir  ib n e n

r bei M im k  bim  llümii-stirnM
8 )  e i n e  e l e g s n t e  G i s s t e  g r s t i s .

r bei Asm« kem-kM M M «M
A  e i n e n  m O L Z s r n s n  » u t  g r s t i s .

1 bei Msiiuik « im  ki'MDiiliM-liiriiM
eine glltgvdvlläe vdr mit 2 SolärLaäerv gratis.

i d v i k k i r L o .
nur (ulmsrrtr. 12.



Sie neuen V e r r e n - M e »  M
Unser grosses Speriialbaus für moderne H erren- unä X naken- 
L leiäunF bietet aucb in diesem Satire eins vack lausenden 
räblende ^uswabl. Oie bervorra^endsten No6e-Brreu§nisse 
knden Sie bei uns in unendlicb vielen Variationen, sodass selbst 
6er verv/öbnteste Oesckmack befriedigt werden kann. — Bekannt 
sin6 die vorrüglicks Bassform unserer H erren- und Xnuben- 

:: Xleirlung, sowie 6ie Idaltbarkeit 6er verwendeten ZtoKe. ::::

L e rre u -^ L e k e U -L n L ü g e
^us Loliäen, moäernen ZtoKen, in exaktester VerarbeitunZ

78.00 83.00 5480

l le r re » - l!Ä A V L s -L n 2 ü g e

45.00 bis M .

„Die grosse Noäe"
92.00 8300 76.00 62.00 bis M .

lle r r e n -S p o r t-k a le to ts
aus feinstem Covert-eoats, in neuesten karben

98.00 81.00 72.00 64.00 bis

lle r r v n -M ste r
in §an2 neuen, aparten Fassons, mit un<1 okne ^.üeken^urr

72.00 63.00 51.00 46.00 bis

M .

M .

Unsere 8onder-^.b1eiIung für ino6erne

dllnglings- und Konkirmsndsn- 
Klsidung

bietet selbst in 6en m ittleren P re is lag en  eine überrascben6e 
^.usxvabl 6er neuesten Brreugnisse für 6ie Brübjabrs-Saison

^u ansserxew öbnlieli billigen k re isen .

5 .5ckenr>el L 5ank>eIovLlüs
Zperirllmr größten 5iilr fir jtmev- unS Xnsden-IekieiSunz

" V  .

I lö n ig l .D W  «lassen, 
preuß. ^^W  lotterie.

, Z u  der am 7. und 8 . A p r il 1914  
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 1 1 1  
1 2  4 8 Lose

ä  160 80 40 20 Mark
zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnebm er, 
Thorir, Fernsprecher 1036.

Wenl-WWlleii,
um Rundete und Beete einzufassen, in 
verschiedenen Sorten, Muschel, Herzen, 
sowie rohe, 1 Stück 10 P f., bei 50 Stück 
N .. P f . und bei 100 Stück 9 P f., 1 lfd. 
M eter, 5 '!, P latte, farbige, 1 Stück 5 P f. 
teurer, /k. p i o l n o w i r r r ,  TH.'Mocker, 
Bergstr. 14, oder an Ort und S telle  
______ Frau M e g n s i y  Bergstr. 29.

Kinderkleider,
sowie einfache D am erik le id ev  werden 
sauber angefertigt bei billigen Preisen. 
_________________ B achestraße 18. 3.

S tr ü m p fe  werden schnell, billig u. sauber 
angefertigt. M a r is  M u r , viossnowstr. 1.

I» Sauerkohl
empfiehltU. k4srurkisvi«r

am 3. W ril in St. Krone.
Wall der AM»» m  3. Weil m  1 W  M M « .

Auftrieb: 80 Herdbuchbullen und weibliche Tiere.
Zucht auf Leistung. Katalog kostenlos.

Westpr. Herdbuchgesellfchaft Danzig.

^ Ä L I N N I S l-
büte, dabots, Nanäsebnb«, Ltransskedsrn 

werden gereinigt,

naob Node gebrannt.

kSrksrsi IVggNSr,
Atesre, vsrbrsltstste IVestpreussens, 
Blisabstbstrasse 10, Bernrnf 943.

IlUtzk

! L ü r  ^ u n A s  H e r r e n  u .  v s i n e n
^16

vdrkktLsll, Loilivrs, 
goiävvvll Magvii, Lllöptvu, 

Naävlv, ^rmdLllävra
eto. Lu bitliAstea kreisen.

8  M r k v . k o I S - M äLTLSSS LG §EW W A  8UbkrvsrM.
S e g le r s tr . 28 . — d 'elep k on  5 8 9 .

Spargel! öuche jeden Posten  
ö p a rg e l

gegen Kassa zu kaufen. —  
Angebote m it p r e is  an
A .M .A ow alzik

K s n i g s b e y g  i .  P r .

Tapeten-, Farben- n. Seifen-
Handlung

Fernsprecher
415. ZZskss' SerküsS, Altst. Markt 

12.



Thorn. Sonnabend den 28. M r ;  I9>4Lr-

Die preM.
«Dritter Statt.)

32. Aaij

Preußischer Landtag.
 ̂ 5» Abgeordnetenhaus.

Am M in Ä m L ' März, 11 Uhr.
Der Leirtze.

^ .E rtra o sw » ? ' ? p n l 1909. bezüglich Schätzung 
Etlichen ?«tes ber dauernd land- oder forstwirt- 
^  2inn dienenden Grundstücken gemäß

zu brin«°« ^-^eses Gesetzes in  Ubereinstim- 
^ ßeroZL.'-'?" dem Gesetz über den einma- 

en Ss^EKdn Wehrbeiirag und den dazu
des Bim-

bittet die ^  t r o m b  « ck (Z tr.) und Genos- 
ln« ^u rf dem Landtage einen Ee-
L » s  durck den bei der Beran-

vxxsA^n schützt " ^ s h a lb  entichieden unsere Steu- 
E ^ n i z  befinden uns dabei im Ein-
° h r K ^ . u n i ° r s t L ^ 5 u n g .  W ir werden alle

^..Erbeüesriajal».
°°n A d o l f  S t a r k .

^E n d lich  ^ r  ^ u n g . ,  ^  Ebnen.,

^  grltige Entscheij,^^ getan, aber eine 
je ^ ^ e  zwei -i  ̂ nicht gefallen,
der ^.^Ugen qewor^ ^ l i e r  drei, zwei andere 
och gieren feststa,.^^ Während das Schicksal 
. ^ einm^r .7 ^gand, trat da«

^ " tb u re a u ?- ^u rde  au
s u i l^ / r e ig n e t^ c h ^ ^

der be do ^ "^ d w a rte te r  Zwischen 

^Ne?°^3eW ürfelt u n d ^ ? e  zum zwei-
^hancp ^ ^ ä n g e r elf lautem Jubel

k>öchn ' ^stn dw U?'- Nena, standen sehr
>  r e ! ^ u r f  tun  w ^ ^ n l ic h k e i t .  daß er den
°in sehr aer' allein konnte
^ e n  siw Das sah er selber

Hebst« ??' i>le ein-«  ̂ halteten sich in zwei
daß das A u f

di. äL"«','" --»-» r»»°-
» stch -» !  d-n

L°8lich^°b Würfeln und erklärten, ohne
< 2 ,  D i.  " ic h " «  « > ,7 ' Entzcheid»», 
e Da r ^ ' t  und Wndl7°"u rn der gr

ihrem 
die 
den

„  nicht 
größten 

ein.
. Da und w u k - t^ ^ u  ^  der x
^  Aorschl ^ ich thofF^^eder »och .....

Machw W irrwarr, indem > 
' r wolle statt des Veru

Ob alle Hoffn-unge-n, welche die Öffentlichkeit an 
die Wirkung des Generalpardons geknüpft hat, sich 
verwirklichen werden, steht noch dahin. Die Regie­
rung muß also bei der Aufstellung des Etats an den 
alten Erfahrungssätzen hinsichtlich der Steigerung 
der Ausgaben festhalten. Daraufhin ist das Mehr 
an Einkommensteuer und Ergänzungssteuer einge­
stellt worden. Ich bin auch außerstande, für die 
nächste Zeit eine Steuernovelle dem Hause wieder 
vorzulegen, nachdem im vergangenen und vorver- 
gangenen Jahre die vorgelegte Novelle nicht zur 
Verabschiedung gelangt ist. Durch das Wehrbei­
tragsgesetz und das Vermögenszuwachssteüergesetz 
haben w ir allerdings die begründete Aussicht, daß 
die Veranlagung in Zukunft gerechter sein kann. 
Die Steuereinziehung ist eine wahre Wissenschaft 
geworden und kann nur von einem Beamten gelei­
stet werden, der wissenschaftlich gebildet ist. (Seh^ 
richtig! links.) Seine ganze Ausgabe führt den Vor­
sitzer oer VeranlagungskommWon tief hinein in  die 
Verhältnisse von Land und Leuten, und ich kann 
deshalb nicht zugeben, daß ein staatlicher Kommissar 
den Zensiten anders gegenüberstht als der neben­
amtliche Vorsitzer, der Landrat. Gerade der haupr- 
amtliche Steuerkommissar kann die Verhältnisse in­
dividuell beurteilen, und zwar gerade so liebevoll 
wie der Landrat. (Sehr gut! links.) Die Regierung

ftlgur.^
kann, diese auch im  Nebenamt vorgenommen werden
darf, daß aber da, wo der Vorsitzer sie mittleren 
Beamten überlassen muß, ein besonderer Steuerkom­
missar eingesetzt wird. Daß die Regieurng die Ver­
anlagung im Nebenamt nicht mehr zulassen w ill, 
entspricht nicht den Tatsachen. Au meinem lebhaften 
Bedauern hat die Kommission mehrere Steuerkom­
missare gestrichen; Ich möchte Sie bitten, dem Be­
schluß nicht Leizutreten, da dadurch die Finanzver­
waltung in  eine sehr üble Laune kommen würde. 
Ich bedaure, jede Verantwortung ablehnen zu müs­
sen, wenn Sie auf Ablehnung der Kommissare dr- 
stehen.

Zeiten. W ir haben zwar . 
zeit für die Zuschläge gestimmt, doch dürfen sie nichr 
zu einer dauernden Einrichtung werden. Das 
Hauptgewicht legen w ir auf eine weitere, wirksame 
Ausgestaltung des Kinderprivilegs. W ir sind eben­
falls der Meinung, daß die Einkommen genau er­
faßt werden müssen, meinen aber, daß dies die 
Landräte besser fertig bringen, als besondere Kom­
missare. I n  manchen Krersen liegen die Verhält­
nisse allerdings anders, darum hat die Kommission 
auch nur sechs Kommissare gestrichen. W ir werden 
für den Kommissionsantrag stimmen.

Generalsteuerdivektor H e i n k e : Für den F i- 
nanzminister ist die Resolution der Kommission ge­
genstandslos, denn er kann nicht anerkennen, daß die 
preußischen Ausführungsbestimmungen des Ergän­
zungssteuergesetzes rm Widerspruch stehen m it dem 
Neichsgefetz über den Mehrbetrag und den dazu er­
lassenen Ausführungsbestimmungen. Auch das 
Oberverwaltungsgericht hat zu oieser Frage Stel­
lung genommen und hat entschieden, daß die bishe­
rige Praxis des Fmanzministers gerechtfertigt und 
für den Steuerzahler nicht ungünstig, sondern gün­
stig sei. Den zweiten Te il der Resolution bitte ich 
abzulehnen.

Abg. v. K a r d o r f f  (freik.): Die steigende Enr- 
wicklunq des Volkswohlstandes ist der beste Beweis 
für die Richtigkeit unserer Wirtschaftspolitik. Ich 
bitte um Annahme des von Herrn von Zedlitz und 
von m ir gestellten Antrags, der die Regirung er­
sucht, sobald sich die Höhe des dauernden Vearss an 
Einnahmen aus den direkten Steuern übersehen 
läßt, Gesetzentwürfe für deren Neuordnung zu dem 
Zwecke vorzulegen, baldmöglichst dem MrttelstanDe 
und den ärmeren Steuerzahlern die für sie in  der

teilten würfeln. A lle Teile waren m it diesem 
Ausweg einverstanden. Unter allgemeiner 
Aufmerksamkeit tra t der Oberst an den Tisch 
heran, ergriff m it fester Hand den Becher 
und schüttelte die W ürfel. Ich stand neben ihm 
und»sa'h, wie sein Antlitz totenbleich war. End­
lich rollten die beiden kleinen Dinger auf die 
Platte. E in  beispielloser Beifallssturm durch­
brauste die Reihen des Publikums. Richthosen 
hatte zwölf geworfen und damit feinem Schütz­
ling  Leben und Fre iheit gerettet. Nena kehrte 
nicht in  seine Heimat zurück; m it hündischer 
Treue hing er an seinem Lebensretter und ver­
blieb bei ihm bis zu seinem Tode.

Es dürfte jetzt anderthalb Jahre her sein, 
daß der Oberst zu kränkeln begann. Obgleich die 
Ärzte seinen Zustand anfangs nicht fü r bedenk­
lich hielten, war er sich dennoch über den Ernst 
der Sachlage klar. Eines Tages reiste er nach 
Bombay, von wo er nach kurzem Aufenthalte 
wieder zurückkehrte.

Das folgende habe ich te ils  von L itton , teils 
von Rena erfahren. Gelegentlich äußerte 
Richthofen ihnen gegenüber, daß er in Bombay 
sein Testament hinterlegt habe. „ I h r  beide seid 
nicht vergessen worden," fügte er hinzu.

Im  Januar dieses Jahres starb er. L itton, 
der- wie die meisten englischen Offiziere der 
jüngere Sohn eines Adelshauses und als solcher 
vollkommen vermögenslos war, harrte um so 
ungeduldiger auf die Erbschaft, a ls Spiel und 
Wetten ihn in  eine unbedeutende Schuldenlast 
gestürzt hatten. Gleich nach dem Tode des 
Obersten fuhr er nach Bombay und erkundigte 
sich dort nach dem Testamente. Zu seiner E n t­
täuschung erfuhr er, daß nach dem W illen  des 
Verstorbenen die Testamentseröffnung erst em 
Jahr nach seinem Tode stattfinden sollte. Durch

vorigen Tagung in Aussicht genommenen Vorteile 
und Erleichterungen zuzuwenden und eine vollstän­
dige und gerechte Veranlagung aller Einkommen 
und Vermögen sicherzustellen. Die Steuerzuschläge 
müssen in die neue Novelle hineingearbeitet werden. 
Es ist eine Ehrenpflicht des Hauses, die Hand zu 
bieten, eine solche Novelle, sobald sie uns zugeht, 
zu verabschieden. Wenn all das wahr wäre, was 
w ir in  bezug auf die Landräte und die Steuerveran­
lagungen im „Berliner Tageblatt" lesen können, 
rann müßten drei Viertel aller Landräte m it 
Schimpf und Schande aus dem Amte gejagt werden. 
Der Landrat hat sehr wohl seine Pflicht erfüllt, der 
Veranlagn,igskommissar kann die Arbeit gar nicht 
allein bewältigen. Zu einer grundsätzlichen Aus­
schaltung des Landrats werden meine Freunde m it 
ven Konservativen nicht die Hand bieten. (Beifa ll 
rechts.) Die P o litik  der letzten Jahre hat leider die 
Grundlagen Preußens angetastet. W ir hoffen, daß 
eem ein Ende gemacht wird. Die Regierung darf 
sich nicht von den Parteien treiben lassen, sondern 
allen weitergehenden Forderungen finanzieller A rt 
ein starres Nein entgegensetzen. Preußen braucht 
eine starke Regierung und einen starken FinanZminr- 
iter. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. v. C a m p e  (na tl.): W ir teilen den 
Standpunkt der Rechten in  der Frage der Steuer- 
kommissare nicht, wenngleich uns keine Animosität 
gegen die Landräte leitet. Die fortdauernde Stei­
gerung der Einkommen widerlegt das Evangelium 
von der Proletarisierung unseres Volkes. I n  allen 
Schichten erlebt unser Volk einen nennenswerten 
Aufstieg. I n  den Städten und auf dein Lande wächst 
die Zahl der Zensiten. Die Frage der Stouerzu- 
schläge darf nicht ruhen, bis dieses Provisorium auf­
gehoben ist. Keinesfalls dürfen die Zuschläge kom- 
munalpflichtig sein, sonst wandern die Wohlhaben­
den in die bevorzugten Gemeinden ab. (Verfall bei 
den N atl.)

Abg. Dr. Pach nicke (Fortschr.): Die Steuer
Zuschläge sind von dem Hause niemals als dauernde, 
sondern als Provisorium betrachtet worden. Man 
wird im Lande sehr bedauern, daß diese Belastung
des Bürgertums beibehalten werden soll. Daß durch 
dir-e staatlichen Einschätzurgskommissare die E in­
schätzung zu hoch ausfällt, wollen m ir nicht, nur rich­
tig soll sie ausfallen. Der Landrat kann nicht alle 
Bedingungen erfüllen, die notwendig sind bei der 
Veranlagung. E r hat auch gar kerne Zeit dazu. 
Wenn dies Haus keine Neigung für eine gerechte 
Steuerpolitik hat, dann wird das Land nach einer 
anderen Zusammensetzung dieser Volksvertreter ru-

tNp'iwss sinikei 1
Abg. S t r ö b e l  (Soz.): Die Steuerverhältnisse 

beweisen nicht entfernt die Behauptungen der kon  ̂
servatrven Redner von dem Wohlstand der Bevöl­
kerung. M illionen zahlen überhaupt keine Steu­
ern und führen kern menschenwürdiges Dasein. Die 
Steuerkommissare werden von den Konservativen

r̂k an müssen beibehalten 
weiden. Die Einkommen bis 1500 Mark müssen 
überhaupt von der Staatssteuer freibleiben.

Das Haus vertagt sich auf Freitag 11 U h r: Fort­
setzung. 

Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
241. Sitzung vom 26. März, 2 Uhr.

Am Bundesratstische: Dr. Lisco, Kraetke.
Das Etat-Notgesetz w ird  in  d ritte r Lesung ange­

nommen. — Es folgen
Wahlprüfungen.

Die W ahl des Abg. v o n B r e d e r l o w  (konser­
va tiv) w ird für g ilt ig  erklärt. Bei der W ahl des 
Abg. Hoesch (konservativ) beantragt die Kom­
mission die Un '  " "  " ..............ing iltigke it. Der Abg. Hoesch (konser-

Bestechung eines Schreibers, der bei Abfassung 
des Testaments anwesend gewesen war, ver­
schaffte sich S ir  Francis eine Abschrift des u r­
sprünglichen Entwurfes, m it dem nach Angabe 
des Mannes auch das g iltige Testament in ­
haltlich übereinstimmte. M it  diesem Schriftstück 
kehrte er in die Garnison zurück.

Auch der W o rtlau t des letzten W illens ent­
täuschte L itto n  sehr. Ih m  selbst sprach das Te­
stament zwar eine recht bedeutende Summe zu, 
und auch Nena war m it einem beträchtlichen 
Legat bedacht; zum Universalerben seines nach 
M illion en  zählenden Vermögens aber hatte 
Richthosen seinen Bruder oder dessen Kinder 
eingesetzt. Allerdings enthielt das Schreiben 
noch den Zusatz, daß, im Falle keiner von diesen 
mehr am Leben sei, das ganze Erbe zu gleichen 
Teilen an seine Freunde L itton  und Nena falle. 
Endlich war noch die Bestimmung getroffen, daß 
das Testament erst ein Jahr nach dem Tode er­
öffnet werde, „dam it," wie es darin  heißt, 
„meine Angehörigen nicht über meinen Tod 
trauern, den ich als Erlöser von einem freud­
losen Leben aufs sehnsüchtigste erwarte."

Angesichts dieser Bestimmungen faßten die 
beiden den P lan, die direkten Erben, wenn solche 
vorhanden wären, m it List oder Gewalt zu be­
seitigen. Bei L itton  war lediglich Habsucht das 
treibende M ot.v , bei dem Inde r spielte auch der 
Ehrgeiz eine Rolle, denn der andere hatte ihm 
versprochen, er wolle ihm die Würde eines 
Rajah überlassen, die einem der Erben zufallen 
mutzte."

„Und was bewog Sie, sich den Leiden anzu- 
schlietzen?" fragte B ille r.

Die Hoffnung auf eine glänzende Beloh­
nung, die m ir L itton  versprochen hatte, wenn 
ich ihn nach Deutschland begleite," lautete die

vativ) erhielt im  Wahlkreise Osterburg-Stendal 
bei der Stichwahl. 13 288 Stimmen, sein Gegen­
kandidat Fuhrmann (nationa llibera l) 10 995. Die 
Kommission hat festgestellt, daß ein konservativer 
W ahlaufruf von zahlreichen Amtsvorstehern und 
Gemeindevorstehern m it ihrem Am tstite l unter­
schrieben worden ist, und beschloß deshalb, alle 
konservativen Stimmen, nämlich 2329, in  den Be­
zirken dieser Amtspersonen für ung iltig  zu erklären. 
Dam it verliert der Gewählte die Mehrheit.

Abg. F r o m m e r  (konservativ): W ir  bean­
tragen die G iltigkeit der Wahl. M an hat m ir 
gesagt, Wahlprüfungen seien nur Machtfrägen, und 
nur Idealisten hielten sie für Rechtsfragen. Ich 
bin noch so ein Idealist. (B e ifa ll rechts.) Die 
Wahlprüfungskommission hat in  diesem Falle ganz 
anders beschlossen, als in  dem noch garnicht lange 
zurückliegenden Fa ll Kroecher. Fraglich sind über­
haupt nur 36 Stimmen. Selbst, wenn man diese 
abzieht, bleibt für Hoesch noch immer eine M ehr­
heit von über tausend Stimmen.

Abg. S c h m id t-M e iß e n  (Sozialdemotrat): 
Uns ist es ganz gleichgiltig, ob Hoesch oder Fuhr­
mann gewählt wurde. W rr verurteilen besonders 
die Beeinflussung durch die Eisenbahndirettion 
Hannover. W ir sind fü r Ungiltigkeit der Wahl. 
Die kleinen Leute waren gezwungen, den konser­
vativen W ahlaufruf zu unterschreiben, wenn sie sich 
nicht der Rache der Gutsbesitzer aussetzen wollten. 
Den Eisenbaynangestellten wurde die Annahme 
von sozialdemokratischen F lugblättern und S tim m ­
zetteln bei Strafe der Entlassung verboten. Das 
ist ein E ing riff in  die Wahlfreiheit.

Abg. S t u p p  (Zentrum): Es steht fest, daß 
viele Amtspersonen den W ahlaufruf m it ihrem 
A m tstite l unterzeichnet haben. D ie Stimmen der 
von ihnen beeinflußten Personen müssen für un­
g ilt ig  erklärt werden. Nicht beeinflußt sind aber 
die Wähler, die den W ahlaufruf unterschrieben 
haben. Sie dürfen nicht auch kassiert werden. Ver­
fährt man in  dieser Weise, so bleiben für 
noch mehr als tausend Stimmen Mehrheit.

Zeise,
S tin

sind daher für G iltigkeit der Wahl. Die Eisenbahn- 
oirektion Hannover hat sich
halten.

jeder Einmischung ent-

Abg. Dr. B o l l e r t  snationa llibera l): Zur
Feststellung der Bezirke der erwähnten Am ts­
personen sind zwei Adreßbücher und das amtliche 
Eemeindelexiton benutzt worden. Das M a te ria l 

M i t  vollem Recht hat die 
Stimmen dem Ge­

ist durchaus zuverlässig. M i t  > 
Kommission alle konservativen 

 ̂ d'wählten abgezogen, die in den Orten der unter­
zeichnenden Amtsvorsteher abgegeben wurden. Bei 
dem geheimen Stimmrecht können w ir nicht anders
ver

Wahlaufrufe
den, da ja  die Unterzeichnung 
weise unter dem Einfluß des . , ,
ist. Die frühere abweichende Auffassung der Wahl- 
prüfungskommission ist daher aus guten Gründen 
aufgegeben worden. Gewiß ist die jetzige P raxis 
härt, aber sie ist allein gerecht.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittliche 
Volkspartei): Für uns ist nur die Rechtsfrage 
maßgebend, aber manchmal spielt hier auch die 
Macht eine Rolle. (Abg. K r e t h  (konservativ): 
Das werden w ir  bald sehen!) Das haben w ir  
schon gesehen bei der W ahl des Herrn Frommer 
selbst. (Hört, hört!) Damals lag ein Ir r tu m  der 
Wahlprüfungskommission vor, trotzdem wurde die 
W ahl für gültig erklärt. Auch bei der W ahl des 
D r. Becker handelte es sich um eine Machtprobe der 
Rechten. Bei der Berechnung der Wahlstimmen 
werden im  Zweifelsfalle die Stimmen immer dem 
Gewählten abgezogen. (Zuru f rechts: Wo steht 
das?) Das ist ein selbstverständlicher Grundsatz. 
Der konservative W ahlaufruf ist von vielen Tausen­
den unterschrieben worden. M an weiß ja, wie 
solche Unterschriften zustande kommen. Diese konser-

Antw ort. „Ich  war des Dienstes längst über­
drüssig und sehnte mich nach der alten Heimat. 
Dazu kam noch die Erwartung einer reichen 
Belohnung sowie der Umstand, datz w ir  bei der 
Abreise "von In d ie n  durchaus noch nicht den 
P lan  zu einem Verbrechen gesätzt hatten: wuß­
ten w ir  doch nicht einmal, ob irgendwelche Ver­
wandte Richthosens lebten.

W ir  reisten direkt nach Wien. mich hatten sie 
nämlich mitgenommen, weil ich als Deutscher 
ihnen von großem Werte fein konnte. Hier 
zogen w ir  zuerst Erkundigungen ein. So er­
fuhren w ir  von dem sonderbaren Zufa ll, daß 
drei M itg lied e r der Famalie Richthofen am 24. 
Dezember gestorben seien. L itton  baute auf 
dieser Tatsache seinen ursprünglichen P lan  auf. 
E r hatte entdeckt, daß der junge Richthosen in  
dem Hause eines gewiffen Baron Loschen ver­
kehre. Der Umstand, daß einmal irgend e ilt 
entfernter Verwandter von ihm eine Loschen 
zur Frau hatte, bot ihm Gelegenheit, sich als 
Vetter vorzustellen. So lernte er seinen Geg­
ner persönlich kennen. E r schilderte ihn uns als 
einen charakterschwachen, nervösen, leicht zu be­
einflussenden Menschen; die Schwester, welche 
verheiratet, aber kinderlos wäre, besäße diese 
Eigenschaften in  noch höherem Maße. über die 
Pläne L ittons bin ich nicht genau in fo rm ie r^ 
da er sich m ir  gegenüber nicht aussprach und ich 
doch überhaupt in  der Sache nur eine neben­
sächliche Rolle spielte. Doch glaube ich, daß er 
ursprünglich m it H ilfe  einer durch a lle rle i ge­
schickt arrangierte scheinbar übersinnliche Zau­
berstückchen unterstützten Prophezeiung di« 
beiden Geschwister in  den Äkbstmord treiben 
wollte, wobei ihm die gegenseitige Liebe dersel­
ben sehr zu statten kam und er das verhängnis­
volle Datum schlau auszunützen wußte. Aus



vativen Wahlaufrufe haben oft mehr Unterschriften, 
als überhaupt dann konservative Stimmen abge­
geben werden. So viele Konservative, wie unter­
schrieben haben, gibt es dort ja  garnicht. (Heiter­
keit rechts.) Wenn die Bezirkseinteilung nicht 
stimmte, dann hätte die Rechte heute längst auf­
gemutzt. W ir sind für Ungiltigkeit der Wahl.

Präsident Dr. K a e m p f  teilte m it, daß vom 
Abg. Graf Westarp (konservativ) namentliche Ab­
stimmung beantragt ist.

Abg. v o n  V e i t  (konservativ): Die vielen 
Männer, die den W ahlaufruf unterschrieben haben, 
wußten wohl, was sie taten. Ih re  Stimmen durf­
ten nicht für ung iltig  erklärt werden. Der W ahl­
aufruf ist unterzeichnet vom Kreisvorsitzer, dem 
Amtsgerichtsrat Heine-Osterburg. Nun hat auch 
der Bürgermeister von Osterburg unterzeichnet. 
Nach der Ansicht der Kommission hat sich also der 
Amtsgerichtsrat durch die Unterschrift des Bürger­
meisters beeinflussen lassen! Wo kommen w ir da 
hin? Die Wahl muß für g iltig  erklärt werden.

Abg. Dr. A r e n d t  (Reichspartei): Im  Block- 
reichstag waren die Herren von der Volkspartei 
über die Beifügung der T ite l zu den Unterschriften 
anderer Meinung als jetzt. (Hört, hört! rechts.) 
Früher sprach ein Kollege davon, daß man den 
10 000 Ortsvorstehern nicht die Gelegenheit nehmen 
dürfe, auch subjektiv ihrer Auffassung über die Kan­
didaten Ausdruck zu geben. E r sagte, er habe die 
subjektive Meinung, wenn schon einmal der Bürger­
meister einen W ahlaufruf unterschreibe, dann könne 
man es ihm nicht verbieten, wenn er auch sein 

oruav3 beifüge. (Hört, hört! rechts.) 
Das sagte im Jahre 1904 der fortschrittliche Führer 
v o n  P a p e r .  (Große Heiterkeit rechts.) Damals 
handelte es sich freilich um die W ahl des Abge­
ordneten Blumenthal. Wäre Herr Dr. Neumann- 
Hofer schon damals im Reichstage gewesen, so hätte 
er wahrscheinlich gegen Herrn von Paper gestimmt. 
(Heiterkeit rechts.) Die Mehrheit für Hoesch ist 
sehr groß. Im  Falle Kroecher entschied die Kom­
mission so, im Falle Hoesch so. Das sind nicht a lt­
bewährte Grundsätze der Wahlprüfungskommission, 
sondern funkelnagelneue. (Sehr richtig! reasts.) 
W ir wollen nichts verschleppen. Aber wie sind die 
Prüfungen der Wahlen Haupt und Kölsch hinaus- 
geschleppt worden! Gerade Dr. Neumann-Hofer 
hat beantragt, die Wahl Haupt wieder an die 
Kommission zurückzuverweisen. (Hört, hört! rechts.) 
Ich hoffe, Herr von Paper w ird, wie vor zehn 
Jahren, auch heute wieder auf meiner Seite sein. 
(Große Heiterkeit.) Es ist auch eine Beleidigung 
der Wähler, wenn Sie behaupten, sie lassen sich 
durch eine Unterschrift des Amtsvorstehers so ein­
schüchtern. Wer für eine objektive Prüfung der 
Wahlen ist, der muß sie einem unabhängigen Ge­
richtshof überweisen. Wer für das Recht ist, der 
muß die Wahl für g ilt ig  erklären. (B e ifa ll rechts.)

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittliche 
Volkspartei): Ich mutz es auf das allerentschiedenste 
zurückweisen, daß ich die Wahl Haupt verschleppt 
haben soll. Damals standen drei Wahlen, Becker, 
Haupt und Kölsch, zur Entscheidung. Bei allen drei 
Wahlen handelte es sich um dieselben Dinge. M it  
einer Stimme Mehrheit wurde im Falle Becker 
der Beschluß der Kommission umgestoßen. Da war 
es eine Pflicht des Anstandes, der Kommission noch­
mals Gelegenheit zu geben, Stellung zu nehmen. 
(Lachen rechts.)

Dam it schließt die Aussprache. Persönlich bemerkt:
Abg. v o n P a p e r  (fortschrittliche Volkspartei): 

Dr. Arendt glaubte mich m it m ir selbst in  W ider­
spruch setzen zu können. Aber ich stehe immer noch 
auf dem Standpunkte meiner damaligen Rede. 
Damals handelte es sich jedoch um den Unterschied 
:n der Stellung eines Bürgermeisters rechtlich 
einerseits und nach der Volksanschauung anderer­
seits. Im  übrigen richte ich mich nach der P raxis 
des Reichstages.

Der Antrag Westarp auf G iltigkeit der Wahl 
des Abg. Hoesch w ird m it 176 gegen 149 Stimmen 
bei 9 Enthaltungen abgelehnt. Für G iltigkeit 
stimmten m it der Rechten und dem Zentrum die 
Abgg. Dr. Becker (w ild) und Strack (national­
libera l). Der Stimme enthielten sich u. a. die 
Abgg. Dr. Böttger (nationallibera l) und Zimmer­
mann (nationallibera l).

Es folgt die erste Beratung des von einer be­
sonderen Kommission beantragten Gesetzentwurfes, 
betreffend

Änderung des Strafgesetzbuches (Zweikampf).
Abg. Dr. W e r r  empfiehlt als Berichterstatter 

das Gesetz, wonach, wenn der Zweikampf freventlich 
verschuldet worden ist, anstelle der Festungshaft 
Gefängnisstrafe von gleicher Dauer m it Neben- 
strafen treten darf.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Der Entw urf ist 
entstanden aus den Beratungen der Kommission 
über die Zweikampffrage. Er sieht neben der Ge­
fängnisstrafe auch den Verlust der bürgerlichen

gelegentlichen Äußerungen entnahm ich, daß er 
beabsichtigte, in  den beide,: die Idee wachzu­
rufen, der Weihnachtstag verlange einen von 
ihnen als Opfer. E r hoffte, daß jedes der E s  
sHwister aus Liebe zum andern und um das- 
'elbe zu retten, sich selbst töten werde. So er­
reichte er seinen Zweck, ohne daß jemand ihm 
ein Verbrechen nachweisen konnte. D ie  A n fie l 
lang jenes Herrn Detektivs dort verhinderte den 
P lan , der natürlich  sofort scheitern mußte, wenn 
ein kritisch geschulter, abergläubischen Ein. 
flössen unzugänglicher Geist in  Rechnung kam."

Der Erzähler schwieg.
„N u n , w arum  reden S ie  nicht w e ite r? " sagte 

V il le r . „W o llen  S ie nicht berichten, w ie Ihnen  
und dem In d e r  die schlauen P läne L itto n s  zu 
umständlich und langw ie rig  waren, w ie S ie 
Nichthofen überfielen und fortschleppten, jeden­
fa lls , um ihn auf immer verschwinden zu lassen?"

Der Verbrecher schwieg. W as hätte er auch 
diesem fürchterlichen Menschen, der unbegreif­
licherweise alles wußte, erw idern sollen?

„S ie  hätten strenge S tra fe  verd ient," fuhr 
der Redner fo rt, „S ie  und jener Bursche dort, 
der sich zum Helfershelfer und Aufpasser hergab. 
Aber ich habe Ih n e n  S traflosigkeit zugesichert, 
und ich halte mein W ort. N u r eine Bedingung 
stelle ich. B innen drei Tagen müssen S ie die 
S ta d t verlassen haben, und wehe Ahnen, wenn 
S ie  jem als hierher zurückkehren. Hüten S ie sich 
auch, m it Ih re n  Spießgesellen nochmals in  V e r­
kehr zu treten. Der bloße Versuch entbindet mich 
meines Versprechens und kostet Ih n e n  beiden die 
F re ihe it. S ie  dürfen mich genügend kennen ge-

EhrenrechLe vor und schafft damit grundsätzliche 
Änderungen. Es w ird  darauf ankommen, zu prüfen, 
ob die Bestimmungen dem geltenden Strafrecht 
eingefügt werden können. Die Reichsleitung w ird 
sich zurzeit Zurückhaltung auferlegen. Der Herr 
Reichskanzler ist aber bereit, sich nach Abschluß der 
heutigen Verhandlungen m it den geeigneten Stellen 
in  Verbindung zu setzen. (Beifa ll.)

Abg. S t a d t h a g e n  (Socialdemokrat): W ir 
stimmen dem Entw urf zu, denn er bringt erhebliche 
Verbesserungen der jetzigen Bestimmungen.

Abg. G r ö b e r  (Zentrum): Der langjährige 
Kampf gegen das Duell hat nun endlich einige 
kleine Fortschritte zur Bekämpfung des Duells ge­
zeitigt. Meine Fraktion nimmt heute dieselbe 
Stellung gegen den Zweikampf ein wie vor acht­
zehn Jahren. W ir behalten uns vor, auf unsere 
weitergehenden Forderungen bei passender Gelegen­
heit zurückzukommen, und erinnern an das W ort 
aus hohem Munde: Recht mutz Recht bleiben! 
(Be ifa ll im Zentrum.)

Abg. v o n  V r o c k h a u s e n  (konservativ): Ich 
glaube, in  der Kommission ist von allen Parteien 
redlich gearbeitet worden, um etwas Positives zu­
stande zu bringen, das einerseits den Ausschreitun­
gen entgegengetreten, andererseits der bestehenden 
S itte  Genüge geleistet w ird. Uns fä llt  es schwer, 
der Stellung der Kommission zuzustimmen. Der 
Entwurf enthält manche Unstimmigkeiten. Zum 
Beispiel kann man im Zweifel sein, wann frevent­
liches Verschulden vorliegt. Es handelt sich um 
einen Entwurf, dessen Tragweite nicht zu übersehen 
ist. Wenn w ir trotzdem dafür stimmen, fo darum, 
um die Frage in  Fluß zu bringen. Es bedarf der 
eingehenden Prüfung durch die verbündeten Regie­
rungen, um alle Mißstände zu beseitigen und uns 
eine entsprechende Vorlage zu machen. W ir können 
aber nicht über den Entw urf hinausgehen. Den 
sozialdemokratischen Antrag, das Duell der Körper­
verletzung gleichzustellen, lehnen w ir ab. Der Be­
gründer der Sozialdemokratin Lassalle, hat ja  selbst 
das Duell für berechtigt gehalten. W ir hoffen, daß 
die Frage eine allseitig befriedigende Lösung findet. 
(Be ifa ll rechts.)

Abg. v a n  C a l k e r  (na tiona llibera l): Die Be­
deutung des Entwurfs liegt darin, daß er einem 
einmütigen Beschluß aller Parteien entspringt. Das 
sollte auch den Regierungen einen Fingerzeig geben. 
Der Entw urf stellt mehr als bisher den ethischen 
Gesichtspunkt in  den Vordergrund. (Be ifa ll bei 
den Nationalliberalen.)

Abg. L i e s c h i n g  (fortschrittliche Volkspartei): 
Es ist nicht notwendig, alle Einzelheiten zu be­
sprechen, nachdem w ir so oft darüber gesprochen 
haben. Der Entw urf bringt bedeutende Verbesft 
rungen. W ir stimmen dem Entwürfe zu.

Abg. M e r t i n  (Reichspartei): Unter Umstän­
den ist die Selbsthilfe durch Duell wohl berechtigt. 
W ir stimmen dem Antrage zu, aber nicht in  dem 
Sinne, daß er von heute auf morgen Gesetz w ird, 
da w ir gegen einzelne Bestimmungen schwere Be­
denken haben. Auf studentische Mensuren darf der 
Entw urf keine Anwendung finden.

Der Entw urf w ird darauf in  erster und sofort 
auch in  zweiter Lesung einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung: Freitag 12 Uhr: Konkurrenz­
klauselgesetz, Petitionen.

Schluß 6 ^  Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  26. März.
W ir haben jahrzehntelang die spezifisch englische 

politische Heuchelei, den „eaut", belächelt, jene 
Heuchelei, die Missionare nach Ehina schickt und 
gleichzeitig einen Krieg führt, um auch Opium hin­
schicken zu können; aber w ir selber sind ja  nicht 
v ie l besser. Wenn Herr Südekum, der seine 
4000 Mark-Pferde allmorgendlich im Tiergarten
reitet, als Vertreter des P ro le taria ts zu wettern 
beginnt, so weiß man nicht, was man dazu sagen 
soll. Aber unter allen Umständen ist es Heuchelei, 
wenn man im Reichstage erklärt, die sogenannten 
Wahlprüfungen würden so entschieden, wie es 
Rechtens sei. Nein, das sind nackte Machtfragen. 
Daher macht es einen geradezu entwürdigenden 
Eindruck, wenn dabei Moralpauker auftreten und 
sagen, sie wollten für Reinheit der Wahlen kämpfen, 
die durch „amtliche Beeinflussung" gefährdet sei.

Der konservative Abg. Hoesch ist m it einer 
kolossalen Mehrheit, m it 13 288 gegen 10 995 S tim ­
men, gewählt worden. Der W ahlaufruf für ihn 
war von mehr als tausend Leuten aller Stände 
unterzeichnet, die natürlich nicht nur M ü lle r und 
Lehmann darunter gesetzt hatten, sondern auch 
Stand und Adresse. Schon fau l! Denn nach An­
sicht der Linken — nach neuerer Ansicht der Linken 
— darf dies nicht jedermann. Eine Anzahl von 
Atmsvorstehern stand m it darunter. Ergo sollen

le rn t haben, um zu wissen, daß ich m it m ir  nicht 
spaßen lasse. Ach werde S ie  auch noch w eiter im  
Auge behalten. Richten S ie  sich danach!"

V il le r  echob sich.
„Möchten Sie nicht auch A uskunft über die 

derzeitigen Absichten L itto n s  einholen?" mischte 
sich Neumann jetzt zum ersten male in s  Gespräch.

„N ich t doch, über diesen P unkt dürfte  rch 
besser o rie n tie rt sein als dieser M a n n  hier. 
Unsere Geschäfte an diesem O rte sind e rled ig t."

D ie  beioen Detektivs wandten sich der Türe 
zu; auf der Schwelle b lieb V il le r  nochmals 
stehen: „D a m it S ie  sehen," sagte er. „welchen 
Lohn S ie im  F a lle  des Gelingens Ih re r  ver­
brecherischen P läne geerntet hätten, überlasse ich 
Ahnen diesen B rie f, den L itto n  vorgestern an 
den In d e r schrieb und den ich ausffng; S ie ver­
stehen doch hindostanisch zu lesen? Auch die 
Handschrift Ih re s  ehemaligen O ffiz ie rs  ist 
Ih n e n  jedenfa lls bekannt. Studieren S ie  die 
Ze ilen  und lernen S ie  aus ihrem A nha lt, daß 
ein B ündn is  m it Schurken, selbst wenn er er­
folgreich endet, n iem als den gewünschten und 
erhofften Lohn b rin g t. Lassen S ie  sich dies E r ­
lebnis zur W arnung dienen; bleiben S ie fo rtan  
auf den Wegen der Gerechtigkeit und glauben 
S ie  m ir : Ehrlich w ährt am längsten!"

16. K ap ite l.
V o r der Katastrophe.

B il le r  und Neumann schritten zusammen 
durch die Straßen Münchens. „D e r F a ll ist k la r," 
begann der erstere, „das letzte fehlende Glied 
der Kette, die Frage nach dem M o tiv  der A n ­
schläge ist gestunden. Der R ing  ist geschlossen,

sämtliche fü r Hoesch in  diesen Bezirken abgegebenen 
Stimmen, rund 2500, gestrichen werden; denn offen­
bar seien sie alle — nur unter dem Einfluß der 
Unterschrift der Amtsvorsteher abgegeben worden! 
Der gesunde Menschenverstand erklärt dies natür­
lich für eine lächerliche Behauptung. M an stelle 
sich vor, daß ein Amtsrichter nur deshalb für den 
Konservativen stimmt, w eil der Bürgermeister 
unter dem W ahlaufruf steht! Nicht einmal ein 
Gemeindediener ließe sich mehr dadurch beeinflussen. 
Seit w ir  das sogenannte Klosettgesetz m it dem ab­
getrennten Raum Haben, dazu amtliche W ahl­
kuverts und vorschriftsmäßige Urnen, weiß doch 
jedes Kind, daß eine Kontrolle der Abstimmung 
ausgeschlossen ist. Selbst, wenn sie möglich wäre, 
so gäbe es immerhin noch eine ganze Anzahl von 
Wählern, die unabhängig genug sind, um so abzu­
stimmen, wie sie gesonnen sind. Schließlich gibt es 
in den „inkrim in ierten" Amtsbezirken sicherlich doch 
nicht nur lauter Leute, die für den liberalen 
Gegenkandidaten Hoeschs gestimmt hätten. Aber 
tu t nichts, sie alle sollen gestrichen werden! Vor 
wenigen Jahren entschied dieselbe Mehrheit genau 
umgekehrt. Damals handelte es sich um die W ahl 
des Demokraten Blumenthal, und die Mehrheit 
fand es nicht unangemessen, daß die Bürgermeister 
un Reichslande den A ufru f für ihn mitunterzeichnet 
hatten. Aber wenn ein Konservativer gewählt 
w ird, ja, Bauer, das ist etwas anderes! So w ird 
denn tatsächlich zweierlei Recht gesprochen und die 
W ahl kassiert. Vergeblich alle Einwände! M it  
frommem Augenaufschlag w ird festgestellt, Recht 
müsse Recht bleiben; und unter diesem Schlachtruf 
w ird die Macht inthronisiert.

Etwas sanfter geht es alsdann bei der Bera­
tung des Duell-Antrages wider die „Freventlichen" 
zu, allerdings aber auch hier nicht ohne einige 
groteske Moralvaukereien. Die Sozialdemokratie 
verlangt, daß Beamte, die sich duellierten, die 
Fähigkeit zur Bekle'dung eines öffentlichen Amtes 
verlören. Das bedeutet also soviel, wie die Ab­
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Is t es 
dann aber nicht Heuchelei sondergleichen, wenn die 
Sozialdemokratie nach wie vor ihren Begründer 
Lassalle als Heros feiert, obwohl er im Duell ge­
fallen ist, nachdem er den Vater seiner eigenen 
B raut zum Zweikamvf herausgefordert hatte? Im  
übrigen ist der Reichstag ja einig, und nach einer 
Erklärung des Staatssekretärs des Reichsjustiz­
amtes scheint es, daß auch die verbündeten Regie­
rungen dem In itia tiva n tra g s  zustimmen werden. 
Nur braucht man deshalb noch nicht so zu tun, als 
sei wirklich etwas für die Abschaffung des Zwei­
kampfes geschehen. E r ist nicht einmal, was immer 
behauptet w ird, in  England verschwunden; nur 
gehen die englischen Moralisten „vorkommenden 
Falles" zur Erledigung ihrer Händel hinüber nach 
Frankreich.

und der Compagnie Messageries Maritimes E  
Donnerstag der Schiedsspruch gefällt. DuE Mflk- 
erhalten dre Maschinistenobermaate in M E  
ten vollständig und in  2 Punkten teilweise ^  
tuung. Die übrigen fünf Forderungen 
lehnt.

Protestausstand in  Petersburg. A n ^ a P ^  
Lriken Petersburgs hat wegen der M o  eM 
gegen die Arbeiterpresse Donnerstag 
Protestausstand begonnen. Von den 300 
brikarbeitern Petersburgs streiken 30 000' /.ss ist 
gebungen, die bei der Einstellung der ^  
einigen Fabriken versucht wurden, wurden" 
Polizei sofort verhindert.

Parlamentarisches.
Zur Verhaftung des bayerischen Landtagsabge- 

ordneten Abresch bat der fortschrittliche Abgeordnete 
Dr. Müller-Meinmgen im Reichstag folgende An­
frage eingebracht: Die Verhaftung eines bayeri­
schen Lanotagsabgeordneten ist in  Baden während 
der Dauer der Sitzung der bayerischen Abgeord­
netenkammer durch Beschluß eines badischen Ge­
richts unter Umständen erfolgt, die bei der V or­
nahme auf bayerischem Gebiete eine Verletzung der 
verfassungsmäßig garantierten Im m un itä t der Ab­
geordneten bedeuten würden. Ast der Herr Reichs­
kanzler bereit, m it den Einzelregierungen in Ver­
handlungen über die Anerkennung der Im m un itä t 
der M itg lieder der einzelnen Landesvertretungen 
in  sämtlichen Bundesstaaten (abgesehen vom Falle 
des § 11 R .St.G.B.) einzutreten? — § 11 bestimmt, 
daß kein M itg lied  einer Kammer eines zum Reich 
gehörenden Staates wegen seiner Abstimmung oder 
wegen der in  Ausübung seines Berufes getanen 
Äußerung außerhalb des Hauses zur Verantwor­
tung gezogen werden darf.

I n  der Donnerstags-Sitzung der 27. Kommission 
des Reichstages zur Beratung der Novelle zum 
Militärstrafgesetzbuch wurde der in  erster Lesung 
abgelehnte fortschrittliche Antrag, betreffend S tre i­
chung des strengen Arrestes bei minder schweren 
Fällen der unerlaubten Entfernung, m it 11 S tim ­
men der Fortschrittler, Sozialdemokraten und 
Polen gegen 9 Stimmen in  zweiter Lesung ange­
nommen. Ferner hielt die Kommission den Be­
schluß erster Lesung über die Kontrollversammlun­
gen aufrecht. Zum Schlüsse der Sitzung erklärte der 
Kriegsminister, daß das Gesetz in  oer Fassung, die 
es durch die Kommissionsbeschlüsse erhallen habe, 
für die Heeresverwaltung unannehmbar sei.

Arbeiterbewegung.
Zum Schifssmaschinistcn-Ausstand in  Marseille. 

I n  oem Zwist zwischen den Maschinistenobermaaten

und meine A rb e it ist eigentlich beendet. W as 
noch zu tun  b le ib t, ist nur die logische Folge des 
bereits Getanen, der Schlußstein, der das W er! 
vollendet."

„ Ic h  an Ih r e r  S te lle ," fie l ihm  Neumann ins 
W o rt, „w ürde  die Schurken ohne v ie l Feder­
lesens verhaften und veru rte ilen  lassen."

„D a m it würde ich im letzten M om ent alles, 
was ich so mühsam geschaffen habe, zerstören 
und den E rfo lg  im  letzten Augenblick aus der 
Hand geben," antwortete B il le r .  „Sagen S ie 
m ir, wenn ich L itto n  jetzt einziehen ließe, was 
könnte ihm v ie l geschehen? An der einzigen 
strafbaren T a t, der E ntführung Richthofens, ist 
er unschuldig, das wissen w ir  selbst. Verbreche­
rische P läne aber, so fürchterlich sie auch sein 
mögen, sind bekanntlich nicht verboten, solange 
sie nicht zur Ausführung gelangen."

„D a n n  sehe ich nicht ein, auf welche Weise 
S ie  dem Burschen ankommen wollen. U nter 
solchen Umständen Müßte er überhaupt straflos 
bleiben."

„Ganz richtig, besonders bei der teuflischen 
Schlauheit seines Planes. D arum  b le ib t uns 
nichts anders übrig , a ls ihn  scheinbar sein Per 
brechen vollenden zu lasten."

„W ie , S ie  wollen Nichthofen und seine 
Schwester------------- "

„N a tü rlich  nicht umbringen lasten," sagte 
der Detektiv. „A be r die we.tere Entwickelung 
müssen w ir  dennoch abwarten und erst im  letz­
ten M om ent dazwischen treten. Zum  Glück ist 
die Fassung unseres Strafgesetzes derart vorsich-

MdZrs Mistral s-
Der provenzalische Dichter F rädsri 

ist in  seinem Hause in  M a illa n e  na») U? 
tägiger K rankheit im  84. Lebensjahre 
ben. E r w a r in  M a illa n e  am 8.
1830 geboren und gründete später m " 
begeisterten Genossen den Bund der v  j-^ii 
die sich die Neubelebung der p r o o E ^  
Sprache a ls  Z ie l gesetzt hatten. Das 
d ings gelang den begeisterten d!>ung 
nicht. Aber sein Epos „N ir d io " ,  -o» 
Oper „ M r e lU e "  in  französischer vpra-y > - r  
Eounod vertont, erschien, erwarb sich a Mtz. 
französischen Bühne einen sicheren 
Schon vor mehr a ls 50 Jahren erhielt 
großen Dichterpreis der Akademie uim 
danach das Kreuz der Ehrenlegion.
Jahren krönte der Nobelpreis 
werk. E in  Denkmal in  A rles, von >» 
des Dichters schon zu seinen Lebzci ^  
Bronze errichtet, verew igt ihn der -taco ^

ManttwsaltineS.
(Eine schwere Exp l o s!°

im Fabrikationsraum für Bol, ^
der Drogerie von Henneberg in >
b ü r g .  Im  Nu stand der ganze 
Flammen. Die großen Schaufenster,^ 
wurden auf die Straße geschleudert, 4""N M  
durch die umherfliegenden Splitter 
Das Publikum iM Laden konnte M   ̂
Mühe retten. Ein Lagerarbeiter r 
Mädchen erlitten schwere Brandwun ,,ü 

( E i n  D e n k m a l  f ü r  de > ' Cr t ' «
des  S u e z k a n a l s . )  Der/Zen t dt 
liam hat einen Gesetzentwurf emgeb a

sich

für die Errichtung eines Denkmals z> ^ i>  
des Erbauers des Suezkanals, v  
Lesseps, einen Kredit von 150 00 ^
L L s '  L  I - r  - > «

M  z-ch -m  -
gemeur soll anläßlich der rZeieniw 
Panamakanal enthüllt werden.

----------------------

Zu

tig , daß sich selbst solche fanatische A  ', 
packen lasten. W er gegen einen Mem 
der Absicht, ihn zu töten, so handelt, « e" 
der Tod dieser oder einer andern 
steht, macht sich des Mordes fchnldM- ^  
betreffende Paragraph. Ich werde o ^  Ä" 
die W orte  Buchstabe fü r Buchstabe am  ̂
gehen dieses Menschen passen." M e r d ^

„U nd  w ie wollen S ie im  en 
Augenblick die P läne kreuzen?"

„Durch persönliches Eingreifen- 
Zwecke müssen w ir  natürlich °m
wesend sein. Lange brauchen w ir  ir
ten, denn morgen ist der 24. h im '^
werden daher noch heute ru .^ 0^ ^  
fahren. D o rt finden w ir  die H ^ ^ e , ^ s  
beisammen. Der Schluß der o r i  " ,
w ahrha ftig  hochdramatisch sein, g «.jl
der Bühne: die Tugend lie g t am 
Bösewicht tr iu m p h ie rt. Da treten !
dazwischen, und m it einem Sch - 
die ganze Sachlage ins  G egent-r. ^  ^

I m  E ife r des G^prächs ^  ^stratzeN ftit
wohl die beim Überschreiten - ^ „ ^ e r k s a ^ i-
einer Großstadt unerläßliche ^
autzeracht gelassen. Der / E D c h t  vor 
nungsruf eines Kutschers klang 
und schnell p ra llten  sie zurück, '  .
gen ha rt an ihnen vorüberro llte  ^  4 ^

„D onnerw etter, w ar das nicht der 
und V o llm ö lle rs  B raune?"

„L i t to n ! " (Fortsetzung
folg^



V 4 s  4» *1 *

Pi ckel  NogaL-Kanal von
^ 1 6 — ö"*n kleinen S ie l (km 
ob ^  vom 15. A p r il 1914

sür den 1- Dezember 1914

r s .b r L .L ^ L

T c r^ 't . l ! .?  24. M ärz 1914.
c lp r a s iü c u t  d c r P r o v i i i z

T - u L s Z L L L . . .

MMKmslejMlNil;.
i"ü^ d a z ^ j^ o ^ ^  Zwangsvollstreckung 
> "d b „c h  b-legene. im
Blatt 88^1,,?,°". Lonzyn, Band 6, 
Berste^ 'ä äEtt Eintragung des
!»e„ der N .  ^M erkes  auf den Na°
p Loilzyn u n d ^ u r t  L lv u u ii ix  
k r i t r  ,,, 'j"b  dessen F rau Ick» geb. 
Mundstück am kmhalb eingetragene

s«»l 1814,
, <.dor,»,ttaas io  , ik .

Polizeiliche Bekanntgabe.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung
betreffend Ergänzung der Regierungs-Polizeiverordnuttg vom 3. Januar 
1907, betreffend die m it Maschinen betriebenen Straßenbahnen (städtische 
Straßenbahnen und diesen ähnliche Kleinbahnen) des Regierungsbezirks

Marienwerder.

trag e n . "  das Grundbuch eil

- ^ U i f t U c k - ü  ^014.

dou vo rm itta liä " i^^ ' d. J s .

lobe», 49 rm Kl-, 76 rm  
K?S-»reis. Z L  K,nippet, 242 rra

§4 rm Rer ?  Kloben. 55 rm

^agen 84 ^  o ^ S e e b ru c h : Schlag. 
8 ^  Bed^k ^  "0  rrn Astreiler 3. K l.

anderen

? ^ V M 'W
* Ä conta^ ___

R ° r , .

1 ^  Rechnung wen

Ss°
- Ä « W?Z M MeWr

^^en sofortige

Nach Verständigung m it den an der Beaufsichtigung der vorbezeichneten 
Bahnen beteiligten Königl. Eisenbahndirektionen zu Danzig ulld Bromberg 
w ird aufgrund der 88 6,' 12 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. M ärz 1850 lGesetzsammlnng S . 265) und der 88 137 und 139 
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltnng von: 30. J u li  1883 (Ge- 
etzsammlung S . 195) unter Zustimmung des Bezirksausschusses zu M arien ­

werder für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder, folgende P o­
lizeiverordnung erlassen:

Z' 1. Der ß 1 der Regiernngs-Polizeiverordnung vom 3. Januar 1907 
(Am tsblatt sür 1907, S . 18) w ird aufgehoben und erhält folgende Fassung:

8 1. 1. Beschädigungen der Straßenbahnen oder der zugehörigen A n ­
lagen sowie der Fahrzeuge nebst Zubehör sind verboten.

2. Es ist verboten, unbefugt Signale zu geben, die Ausweichevor- 
richtungen zu verstellen oder zu versperren, die auf den Fahrzeugen befind­
lichen, dem Betriebe oder der Unfallverhütung dienenden Einrichtungen zu 
beschädigen, Straßenbahnwagen zu verschieben, die freie Fahrt der Straßen­
bahn durch Aufstellen von Fahrzeugen oder Vieh oder durch Niederlegen 
von Gegenständen auf oder neben der Fahrbahn zu behindern, sowie andere 
Handlungen vorzunehmen, die den Betrieb stören.

Z 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden gemäß 
Z 14 der vorgenannten Regiernngspolizeiverordnnng vom 3. Januar 1907 
bestraft.

8 3. Diese Polizeiverordnung t r i t t  m it dem Tage ihrer Verkündigung 
inkrast.

M a r i e n  w e r d e  r den 27. Februar 1914.
Der Regierungs-Präsident."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 26. M ärz  1914.

Die Polizei-Verwaltung.

WWer Nil ZBReium. /  
«Sie». W M  GW- /  O<->

Serger Lor er

tk!l.HMcköfe» M  sämtlichen 
Meinen GliMmten fnr W -

Keine Schule, Buchführuugsknrse
ersetzen praktische Lehre, da dieselben nur Vorbildung sür den kaufmännischen 
Beruf sind. Theorie und Praxis vereinigt bilden erst den Charakter. Die 
vollständige theoretische und praktische Ausbildung in  Buchführung, 
Korrespondenz, Wechsellehre, Maschinenschreiben, Stenographie usw. können 
Damen und Herren in Thorn, m it Ausnahme der hiesigen königl. Handels­
schule, unr allein in meinem anerkannt erstklassigen, kaufmännisch be­
triebenen, konzessionierten

Handels-Lehr-Znstitut
erreichen. Keine weitere Lehre mehr nötig. Lassen Sie sich nicht irreführen 
durch anderweitige billige Angebote, da gute fachmännische Ausbildung auch 
m it Unkosten verbunden ist. E in tr it t  und Beginn jederzeit. A n ­
meldungen erbittet

K . L s IÄ u r .  WckMche 38.3.
p r a k t i s c h e r  B ü c h e r r e v i s o r  u n d  K a u f m a n n .

M M m W -K H rm e r
fö n ö e r r»  f ü r

Ie § e rm a rm

D m s la g e
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W
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Anerkannt
vornehmste

LiA-
M -

WWe
am

Platze. heute:

Gerechte- 
straße 3. 

Ca.
350 S itz­

plätze.

Täglich:

l i lM t ltz k -

p r o t e a ,
Detektiv-Schlager in 4 Akten.

Die schöne junge, geistvolle F rau, die als politische Emissärin 
auf dem Gebiet der Spionage wiederholt außerordentliches 

geleistet hat.
Vorsührnngszeit um 3, 5, 7, 9 Uhr abends.

Kinder haben keinen Z u tr itt.

W»k W Ä M " " "

Aus vielseitigen Wunsch ab Sonnabend: 
Unwiderruflich nur 4 Tage!

Dieses historische Schauspiel wurde vor S r . M a j. dem deut­
schen Kaiser vorgeführt und m it großem Beifa ll ausgenommen.

Dir. HH23L

^  Geschäfts-Uebernahme! ^
Zeige hierdurch ergebenst an, daß ich das

2 M W a - ,  A m m tz- md ^

L KmWein-MW g
W  von Herrn Steinmetzmeister 8 .  käuflich übernommen Z
^  habe.
^  Gestühl auf meine langjährige selbständige Tätigkeit, glaube ^  
M I  ich allen Ansprüchen gerecht werden zu können.

Indem  ich noch bitte, mein neues Unternehmen gütigst unter- ^
. 4 ,»»gen zu wollen, zeichne, 4 -

hochachtungsvoll M

W k iv k a i- i l  NKLUss», A
Bildhauer und Steinmetzmeister. ^

empfiehlt
L^arrli H  « Id v L ', D ro g e rie , 

Culmerstraße 20.

Zu i'kii!inifeil

ArtW m pk
zu verkaufen bei

Optiker KGL<L!Sr,
'Altstadt. M arkt 4.

W  öMillZöllM AM ^
in Tharn-Macker billig zu verkaufen. Zu  
-rfraaeu Cutm ec Chaussee 109.

«R WMk. FMsVe
steht zum Verkauf.

ksrüLarml-l ZvnnLudbI'g, Grabowitz 
bei Schiima.

Eine sehr g u t milchende

Kuh
Uttd

5 L ä u fe r- ^
schrveiue. Gewicht 5 0 - 6 0  
Pfund, kauft 

L .  8 « I > i » r » t ,  Macker. Lindenstr. 40.

M W . Reue Nd UbrkMte
MN§§:

Elegante Salon-Einrichtung, Kleider- 
und Wäscheschränke, kl. u. große Spiegel, 
Stühle, engt. Bettgestelle mit Matratzen, 
Waschtoilette nrit Spiegel-Aufsatz, Küchen- 
schränke, Sofa, Eisschrank, Schreibtische, 
Serviertische, kleines, eisernes Geldspind 
u. a. m. zu verkaufen Vachestr. 16.

Eine hochir., junge

^  ___ _ zu verkaufen.
L M m k v , Besitzer,

7 / 1 1  p ! .  « ü l s r

A u i s m v d i l ,
eleg. Sporttype, wenig gefahren, vor­
züglich erhalten, abjot. zuverlässig, ab- 
zugeb.weg. Bestellung eines.neuen gr. 
„Adler". Gell. Anfragen unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mehrere größere und kleinere Kisten 
sowie guterhaltene, leicht nähende

SiWMunSmiWMiüt
zu verkaufen M e ü ie u s tr. 8 8 . Schuhgesch.

AnM-Ofen L/age7'E°uk°n- Zu
_____  Gerechtestraße 7, 2 T r .

M tW erii
zu verkaufen.

S k o w r o a e k  L  V o m k v ,
Graudenzerstraße 7.

verkauft

Gafths? zu Ttewken,
Telephon 919.___________

SMMaiW.
zweijährig, aus eigenen Kulturen, verkauft
Gärtnerei L-rLvpvrski

Thorn-Diocker, Kosakenstr. 10.

___  ^  ^
1 M orgen groß nebst 1 M orgen Wiese, 
sofort zu verkaufen.

Frau. W w . K S a n L u r e r n L e L s te i ',  
T h o rri-M o c k e r, Graudenzerstr. 87j89.

M ein  an der Bahnhoss-Chaussee, 2Lwa 
von der S tadt, 1 k n i vom Hauptbahnhof 
belegenes

M «
nebst Garten, m it mehreren Fremden­
zimmern u. 3 Morgen Land ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Kreisreuduut, 
B r i ° ie »  W p r-

Eleganter, sehr wenig 
gebrauchter, offener

1- u. 2spg., preisw. zu verk., desgl. ein

Ä.Sm nib«sL^SL°Serh. 
geeignet. S troband str. 20.

Zu verlausen

Uatharinenstratze t2, pt.
Kehhund

zu verkaufen Graudenzerstr. 170.

WMMWlisic

Wjjkl Lllükll
baldigst zu vermieten.

L. k Svdlivbvuvr,
Gerberstraße 23.

I n  unserem Grundstück Schulstr. 19.21 
ist eine herrschaftliche
Aolnimig
von 4 Zimm ern zu vermieten. Pferde 
stall vorhanden.

1. Vkumiirum H tlorilW.
^  Versetzungshalber W ilhe lm straße  7

3-3immerwohnung
von sofort zu vermieten.

Näheres daselbst beim Portier.

VroureMthchn 
M  Zucht.

Preis 12 Mk., hat abzugeben
Dom. Uapolle

bei K l.  T re b is .

J a W W u g ,
Fowler, 16 ? . 8 ., 12 A tm ., 1900 geb., 
in sehr gutem Zustande, billig zu verk.

Gefl. Aufrag. unter v . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Am zrstze Ziimer,
liüche, auf Wunsch m it gr. L a g e r-  
ra«n« . als W ohnung oder zu Ge­
schäftszwecken geeignet, zu vermieten.

v .  L s u n s r ,
Vadelsirafzs 28, Hos, 2 Treppen.

Mödiikltes Ziiniiler -°^
vermieten

Morgenkaffee z. 
K a th a r in e n ftr . 7, 2.

1 möbl. Zimmer
vermieten

vom 1. 4. zu 
Araberstraße 10, 2.

Bitt«.
Einzelwohnung, enthaltend 9 Zimmer, 
S ta ll und Garten und eine

5-8Himmerwohrmng
mit Obstgarten, von sofort zu vermieten 
_________  M sttren ftraß e  L03.

wühelmstadt.
M ö b l.  Ossiziersm ohm rng zu ver  ̂

mieten. Z u  erfragen
Brückenstrasze 23, 3.



Eme freundliche

Uysen,
Röcke,
Kostüme,
Wäsche,
Korsets

in größter Auswahl und billigsten Preisen.

s.
W i« » .  18.

Ander
können, wenn die Eltern verreisen wollen, 
vorübergehend im

W W  zu SteMeil
«nteraebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufsicht garantiert. Telephon 919.

Schülerinnen
finden gute, gewissenhafte P e n s i o n  
mit Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Zu erfr. Katharinenslr. 12. 2 Tr. l.

Buchhalter,
erfahrener Kaufmann, übernimmt die 
stundenweise Führung der Bücher.

Gest. Angebote unter « .  b  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Strebsamer, junger

Kaufmann.
2S Jahre Jahre alt, beider Sprachen 
mächtig, aus der Kolonial-, Delikatessen-, 
Eisenwaren- und Destillationsbranche sucht 
in besserem Geschäft per 1. 4. S tellung.

Angebote unter L . V .  133, postlagernd 
Thorn-Mocker erbeten.

M M B itm
zur Begle itung der R o llfuh re  ein 

geeigneter

g e s u c h t .

L u lin il M ite r .
Thorn-Mocker, Geretstraße 49 .

ZlhllMrgtseKen
stellt sofort ein bei dauernder Beschäftig. 
ö. vrrerzorovsk l, Culmer Chaussee 46.

Dom 1. 4. ein

junger Mann
zur Führung sür einen blinden H errn  
nach Culmsee gesucht. Angebote unter 
v . 7231 an die Geschäftst. der „Presse".

Me-WkerlehlliiW
stellt ein V a L t v r '  
_________________ Fahrradhandlung.

m u r i k .
Musikschüler stellt zu Ostern, auch 

später ein
L .

M usikdirigent, Podejuch bei Stettin.
N L . Lehrzeit Z'jr Jahr, Bett. Instru- 

mente, Krankenkasse, Reinigung d. Wäsche

Stellmacherlehr­
linge

stellt sofort ein

Msr«! ksiliNliii, Thölll.
_____________ Brombergerstr. 110.

Friseurlehrling
stellt ein v . pommorsuks. Talstraße.

l—2 Lehrlinge
stellt sofort oder später ein 
llnstnv 8oätLo, Bäckerei n. Konditorei 

mit elektr Betrieb, Brombergerstr.

sucht

Kutscher
zum 1. April verlangt 

Dampswäscherei 
______________Thorn-Schiehplatz.

Arbeitsbursche
kann sofort eintreten.

IL  H V L tt , Strobandstr. 12, Laden.

s r n r i  D sv ili L Lo., Z r e i le r t r n r e  25,
d iills s t I l u is a  e t v L 8  X s u s 8  kü r ä is

^  O s l6 i7 -8a !son . ^
L a u t e n  81e ,je t2 t  sedou , ä a  kü r ä ie  le t z te n  la s s e  v o r  d e m  L e s t  e in  s e k r  ssrossor ^ n ä ra u s s  2 u  e r w a r te n  is t .

Lksesllkll 8ik MZbrk nkllM 8y8Äs!itslki! -
in Î aoL, braun, bsi^s uuä §rau

10.50
^Unikoriusliekel), üooä^oar 
Moll, vol?M§I. Kalimsu- 
arbeit 14.50 12.50 Z4

tür Lonürulauäsu, baltbaro Mars 31,35 «j.i'j

M  u s lit i
mit uuä obus I,a6kkaxx6 L7j3ü

braun, bssouäsrs b i l l ig

in allen darben, rei^enäe 0e- 
sebenlre tür Lab^, nnr

Naoden 8ie balä einen Versnob uuä 8ie vkeräen sebr Mkrieäen sein.

Lreitestrasse 28.
NitFllsü äss Lsnmtsn-Vsr-sins.

KonLorM
mit guter Handschrift, welche perfekt 
Stenographie und Schreibmaschine schrei­
ben kann, zum sofortigen Eintritt gesucht 
Bewerbungen von Anfängerinnen sind 
zwecklos.

Angebote unter 8 . 8 . 222 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Fnngere

«M kM
mit schöner Handschrift. Stenographie- und 
Maschinenschreiben«, sür größeres Kontor 
zum 1. April gesucht.

Selbstgeschriebene Angebots nebst Ge° 
haltsanspruch und Zeugnisabschriften u. 
I * .  O . V .  an die Geschäftsstelle der 

Presse" erbeten.

1 Buchhalterin
per 1. 4. oder später gesucht.

Angebote unter 0 .  » .  1 0 0 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

z«M5 MAN s,', ""»
______  M ellien jtrake 52. pt., r.

Eine AufrvSrteriii
für Mittwoch und Sonnabend Nachmittag

Ein altes Ehepaar sucht ältere

Kraut. Mißt».
welches die kleine Wirtschaft allein besorgt 
und der gelähmten Hausfrau liebevoll 
behilflich sein muß. Zu melden Thorn- 
M ocker, Lmdenstraße 34 a. pt., r.

Ein sauberes, im Haushalt erfahrenes

auf 15. April bei hohem Lohn gesucht.
gesucht Schrrlslrahe 16, 1 T r ., Eingang § Auch durch Vermittelung. Zu erfragen in 
Mellienstrahe. I der Geschäftsstelle der „Presse".

6kZ8l6f8 ökOMl)6k§)
kür ulle lüilitär- u. Lckulexamina. 2um Liajakr., prima-, püknrick-, 
Abitur., k. alle iröd. 8ebu!en — XackeLten. — Orosse Zeitersparnis. — 
NLlbj. l<urse. — VorrüZl. Lrkol§s. — Li§. akuck. xebilcl. l^edrerkoUes. — 

Lcüul- u. ?en5lon8Zel). — Oute Verpfleg. — öesonck. üvrücksiektixuax 
seliv-rtier8cl>üler.- iZis 1913 bestancksv über 16v03cküleribreprü!un8. 
1SI2 u. ISIZ de-tsoSeo 48 Linjsdrixe. — Prospekt. -  direkter kolk«.

S r s L i s u  3 ,  k t r s i d u r g s r  L t r s s s s  4 2  _______ ___

L)r. ,1. IVolll'8 Vorbtzrtzi1unA8-Anstalt
M kN  1803 k ä  6 i n j . - k > s i v . - .  r s k n r - . - .  S « v k s 6 . - .  p n im . -  n  
L K -tu i-.-P i-ü fu n g . 80V. 2. Liutr. i. ct. 8 s k u n 6 s silier kök. I^sbr-

71V L L ;  1v4»dituri«i,tsn

» « U W M A  p r o s p s A t .  ^ 8  ^ s i s p k a n  1 1 8 8 7 . ,

G

G

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche kaufmännische Ausbildung, 
welche in nur 3 M onaten erworben werden kann. Tausende jeden 
Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Jttslilutsnach- 

richterr zu verlangen.
M  Erstes deutsches Handels-Lehr-Jristitnt E
b  Danzig. O t t o  S l e i l « .  E lbing. M

'Hslüiiiiigsaiiaklistf.
2 grotz^zimmer?

eleg. möbl., auch sür 2 Herren, evtl. mit 
Burschenstube, billig zu vermieten

Altftiidt. Markt 2«.
2 gut möbl. Zimmer

versetzungsh. in vornehm. Hause z. verm. 
Zu erfr in der Gesiüäftsst. der „Presse".

Zum 1. 4 großes,
möbliertes Zimmer

mit guter Pension für 2 Herren. Zu  
erfragen 8vM eb eusr, Gerberstraße 24.

Ab 1. 4. 1914

möbl. Immer
an besseren Herrn zu vermieten.

Frau Lir-siein , Gerechtestraße 16. 2.

Möbl.S>mmerLÄ!:L,-.
1— 2 gut mobl. Vorderzim. von sos. zu 

vermieten _____ Sliobandstraße 1.

Möbl. Zimmer,
15 M k , zu ver,nieten Schloßstr. 14. 3.

Möbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
zu vermieten_____ Elisabethstr 10, 2.

Schöne

3w izimmerwohnung
Bromi, .'ger Vorftadt, 1. Etage, mit Bad 
und  ̂ versetzungsh. sos. od. später zu 
verm. Näheres Sckm iedebergstr.3,1. l.

Vom 1. Oktober 1914 sind in 
Neubau Elisabethstr. und SUehenöt 
itrasie Ecke 12,14 noch n E »  
Räumlichkeiten zu vermieten:

5 modern ausgebaute

Lüden
mit JenttalhelzitHS ^
llkrOhfitiche L-ZriiimM!
mit reichlichem Nebengelaß, ^ 
Heizung, Warmwasserversorgung

3. Etage eine elegante ^

4-NmmemohnM;
reichlichem Nebenge aß. ZentraiE^ § 

Zeichnungen der Lagepläne " » ^ 8  
meinem Geschäsislokal Äret^I 
zur Ansicht aus.

6 u8la v  8 o K
Moderner

M ocker. LmSeniiratze. sür i-d« 
eventl. mit Einrichtung, sofort o 
mieten. r,le 6^

Anfragen unter „Laden" an ^  
schäftsstelle der „Presse".

vom 1. 4. 14 zu vermieten. Aal) 
Neustad ^ ^

Hochpart.-WohnM
4 Zimmer, Gas und Zubehör. A  r. 
zu verm. Z „  ersr. Neust.

ö-Mmr-WOM»:mit Balkon und Loggia und 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu 

Näheres bei „ he 3, ^ZtSnm rLnn, Schmiedebergstrav r̂-
Daselbst sind Pserdejtalle ö

von 4 Zimmern, Küche, 
Bodenkammer und Keller von 1̂ ' 

zum 1. April d. Js. zu oerM -

_______Katbarinenstraße

2 5- und

V M
durch mich zu vermieten.

U .  L o p E ^
-------------------------------

W v K N U N A  xeci-
von 4 Zimmern nebst Zubey  ̂
4. 14 zu vermieten.  ̂ ^  B a d e rs

Ane 1-Zj>ili>iel>vsl1»A,
mit heller'Küche^-n josort Ä°eAagt" 
vom 1. April zu beziehen. Z  s g l'^  

Gerecblestr. 11_________Gerechteftr. 11l?i_L ^ H ^

Hkrrsih.WiiIiiiiilig.
L u. 3, Etage. 6 u. 7 Zw '.. r e ' « ^

L-MinelliiOilÄ
mit Alkoven. Bad u. -juveh-' >' Z

z gimmer-

A0K«>>«S
nebst sämtlichem Zubehör uno 
vermieten sik
Brnckenstraßê I ^

"  M o M N l N g 7.

4 Zimmer, 
sofort -  -

lmer. Bad, Gas uno 
zu

Eine WO»«
im zweiten Stockwerk, bestes
3 Zimmern, Kabinett, Küche 
Zubehör, sofort zu vermiet.

en Stackwerk. bestthAg«"'
i, Kabinett. Küche un° t

1 1immerun
>> vecmielen

, » k  P i t i t l - i k D ^ H x i
vom 1. 4. z. vm.

S L S V
elektr. L>ch! I°s. S» verm- ^

8p6ietivi-räu0>
zu vermieten, 

ter Speicher ist



shsr». Sonnabend den 28. M y  >YI4. 32. Jützi,

Die p r e l l e .

«viertes Statt.)

und Erinnerungen der 
Srasen Witte.

kanten

bekann^"^^^ bringen unter Berufung auf 
Ölungen hervorragende Persönlichkeit M i t ­
l i t te  i<,n- ^  einen Bündnisgedanken, den Graf 
haben soll deutschen Kaiser angeregt
^ t te  kam ^ rvar in  der Ze it vor Algesiras. 
'cher Unterll^i"  /  "rtsmouth zurück, wo er als russi- 
khgeschins.,,, "  ^ r  den Friedensvertrag m it Japan 
^ü te  E  . Nach jener Erzählung wäre
Kaiser Azrss, ^  Durchreise durch Deutschland m it 
^dung s»; „  ^  Zusammengetroffen. I n  der Unter­
e re  eines scheinend auf W ittes Anregung die
Deutschland,7°"»nentalbundes Zwischen Rußland,
habe darin Frankreich erwogen worden, W itte  
^rvpäjschan E M i t t e l  zur Sicherung des 
Rüstungen f ^ ° ^ s  unter Verminderung der 
k'h Rücksicht ^°Legen der Kaiser Bedenken
Ehrung de ^  England erhoben habe. Die Aus- 
Eitister des dann durch den russischen
pichen worden ^ w ä lt ig e n  von Isw o lsk i hinter- 
» ?  russisch^ . ' ° ^  den schon in  Algesiras zwischen 
k ö p fte n  2" ?  ° englischen Delegierten an-

.kOnis des a! weiter gesponnen habe, m it dem 
r̂ch und C ^ ^ ^ ^ rv e rb a n d e s  Rußland, Frank-

^ t i g k e i t ^ ^ « .  Angaben nicht auf ihre
darauf d ;«^^ lnen  ^  untersuchen. Es ge-

Zasisch-eagtiî ,,, ̂  Zuweisen, daß damals die fran- 
Frankreich ^ ° n  längst abgeschlossen

u ^ M tz u n g  he- ^ r i f f  war. sich m it englischer 
alten enn^ v ^^e n w c rt für den Verzicht auf 

^ to ra t Übe^M^ ^ ^  Ansprüche, nämlich das Pro- 
Ußte die ^dt>o ^?^Eko, zu sichern. Schon deshalb 

^?/Ung Kontinentalbundes m it Jso-
.  ̂ ^efwurmsn»,^ unausführbar erscheinen. Die

gegen

j ^  die M  * gestärkt worden, weshalb 
» ? " » »  -d°- ? ° 'b °» -b -I«  !u , >.,»«» P l.»  »,cht 

SMnen ^ .E e n , sondern in  P aris  hätte
k u 2  W r i ^ S  mag sein. daß W itte  bei 

^ ° is e  A u fe n t h a l t e  in  Deutschland auf der 
.__ ^^ersburg  die Zustimmung zur

Algesiraskonferenz in  der Annahme befürwortet 
hat, daß nach der gütlichen Schlichtung des M a ­
rokkostreites die Bahn für eine französisch-deutsche 
Annäherung freier sein werde.

Es ist merkwürdig, daß gerade das deutschfeind­
liche russische B la tt „Nowoje W rem ja" sich an 
solchen Erinnerungen an die Vergangenheit be­
te ilig t, in  denen sich M ißm ut darüber kundgibt, 
daß Rußland infolge der Jswolskischen P o litik  an 
die Seite Englands statt an die Deutschlands ge­
rückt ist. M an erklärt sich das daraus, daß W itte 
selbst der Verfasser sein soll. I n  P aris  sind diese 
Gedanken und Erinnerungen übel vermerkt wor­
den, und eine offiziöse Petersburger Note besagt 
denn auch, daß sie keine Bedeutung für die Gegen­
w art hätten. Mag sein. Im m erhin befindet sich 
in dem neuesten, dem Grafen W itte  zugeschriebenen 
Artikel eine Bemerkung, der niemand widersprechen 
kann. Das ist die Velundung, daß Deutschland vor 
dem Kriege m it Japan ehrlich gewarnt habe, 
Frankreich dagegen erst optimistisch zugunsten Ruß­
lands gewesen, dann aber während der japanischen 
Siege eine Entente m it England, dem Bundesge­
nossen Japans, eingegangen sei. Zu wünschen wäre 
nur, daß solche unerschrockenen Wahrheiten in ­
mitten der durch feindselige Stimmungen gegen 
den deutschen Nachbarn verblendeten russischen Ge­
sellschaftskreise keine vereinzelten Erscheinungen 
blieben.

haus und Küche.
Ostereier. Dle LMgsten Farben zum Färben 

der Ostereier sind: für Grün eine Abkochung von 
Gras und Heu, rot und braun Vraunholz und Per- 
nambuckholz, gelb Karkunmwurzel, auch Zwieoel- 
schalen; hiermit kann man auch mancherlei Nuan­
cen hervorbringen. W ü l man Namen darauf ha­
ben, so schreibt man diese m it Talg auf. W ill' man 
schönere Farben, so nehme man Indigo-Auflösung 
für blau, A n ilin ro t usw., doch muß man diese Far­
ben auf die bereits gekochten Eier auftragen.

Grüne OsteromeleLLe. Man hackt etwas grüne 
Petersilie, Kerbeltraur. Estragon- (B ertram -M ar­
ter und Sauerampfer sehr fein zusammen, sprudelt 
oies dann m it Salz zu 6— 8 Eiern und bäckt dar­
aus in  Butter mehrere Omelettes. Diese bestreicht 
man m it Butter a 1a ina itro  6 ' llo te l und garniert

sie m it in Butter ger. Semmelschnitten (ErouLons), 
die mit Spinat bestrick) en sind.

Veim Kochen der Ostereier ist es sehr zweckmäßig 
sie in  einem Netze zu kochen, um sie, deren gewöhnlich 
oiel sind, auf einmal herauszunehmen können. Es 
ist hübsch, wenn sie beim Servieren in feingestoßenes 
Salz gestellt und mit etwas Grün verziert werden. 
Das häufige Färben m it A n ilin  ist als gefährlich 
zu widerraten.

Ostergebäck. M an vermische ein Liter Milch, 
vier verklapste Eier, drei Eßlöffel Zucker, einen Eß­
löffel Salz, etwas Kardomon, gehackte Zitronen­
schale, 60 Gramm feingeschnittene Sukkade, eine 
Lasse Korinthen, einige geschnittene Mandeln, sechs 
Eßwffel geschmolzene Butter und für 10 Pfg. Hefe 
und rühre, wenn dies gut vermischt ist, allmählich 1 
Kilo gutes Weizenmehl darunter, streue V2 K ilo  
trocken M e h l  darüber und stelle den Teig, den man 
abends vor dein Backen einrühren muß, über Nacht 
an einen warmen Ort, zum Gehen. Am andern 
Morgen arbeite man das trockene Mehl unter den 
Teig, forme zwei Brote daraus, bestreiche sie mir 
Eigelb und backe sie eine Stunde in guter Hitze. 
Es muß einen Tag a lt sein, ehe man es schneiden 
kann.

Oster-FLaden. Liter saure Milch wird m it ei­
nem Kochlöffel Mehl und zwei Eiern angerührt, 
worauf man in einem Casserol L. süße Milch zum 
Kochen bringt, die gerührte Masse nebst dem Saft 
einer halben Zitrone hinzugießt und alles über dorn 
^euer verrührt, bis die Milch völlig geronnen ist.

ann legt man eure reine Serviette über ein Sieb, 
schüttet die geronnene Milch hin in, bindet die Ser­
viette zusammen und laßt die Molken über Nacht 
abtropfen. Am folgenden Morgen tu t man den 
Käse in eine Schüssel, vermischt ihn m it drei E i­
ern, 70 Gramm Zucker, 125 Gramm gestoßenen 
Mandeln und etwas süßem Nahm, fü llt die Ntasse 
in ein m it feinem Hefenteig belegtes Tortendlech, 
bäckt den Kuchen in mäßig warmen Ofen und be- 
siebt ihn m it Zucker.

OsterLrsL. 500 Gramm Mehl, 105 Gramm Zuk- 
8er, 20 Gramm in etwas Butter erweichte Hefe, drei 
Dotter, geriebene Zitronenschale, 5 Stück geriebene 
bittere Mandeln und eine Priese Salz werden zu 
einem halbfesten Hefenteig vermengt. Dann kom­
men noch 105 Gramm erweichte frische Butter dazu. 
Der Teig wird in  der Schüssel zusammengemengt, 
dann auf dem NudelbreLL sehr gut gewirkt, zude- 
deckt, und aufgehen gelassen. Dann werden 105 
Gramm gerein gte Sultanrosinen, 70 Gramm ge­
schälte, feingeschnittene Mandeln hineingemengt, 
g latt gewirkt und wieder zugedeckt. Aufgegangen 
werden davon zwei Brote geformt, auf ein bestriche- 
nes Papier gelegt, ein kleines Kreuz m it dem Mes­
ser eingeschulten und gut aufgegangen m it E i be- 
stcichen und in  heißer Röhre gebacken.

HumorWches.
( E in  s o n d e r b a r e r  E i n f a l l . )  „Ick  Habs 

einen sehr interessanten V ortrug  über die indischen 
Kasten angehört/ sagte Frau Darley bei ihrer 
Rückkehr zu ihrem Manne. „D u  kannst d ir nicht 
denken, was für Absurditäten der Kastengeist in  
Ind ien  zeitigt, und was fü r unangenehme Folgen 
daraus entstehen!" — „W irklich?" sagte Herr D ar­
ley. — „Zum Beispiel," fuhr F rau Darley fort, 
„darf ein P aria  nicht aus demselben Brunnen 
trinken, aus der die Angehörigen der höheren 
Kasten ihr Wasser entnehmen. Wenn zufällig ein 
P a ria  aus einem solchen Brunnen trinkt, so ist der 
letztere befleckt und muß erst wieder gereinigt wer­
den, was eine langwierige und kostspielige A rbe it 
ist." — „So, so!" sagte Herr Darley. — „J a : und 
der Vortragende erzählte uns noch etwas anderes. 
E r selbst gehört einer hohen Kaste an, aber seine 
Landsleute behandeln ihn wie einen Ausgestoßenen, 
w eil er m it Europäern und Amerikanern verkehrt. 
Sein Vetter, der Rajah von Jupperlee, der etwas
aufgeklärt ist, obgleich er sechzehn Frauen hat, er­
laubt ihm, ihn zu besuchen und an seinem Tische 
zu essen; aber was denkst du wohl? — „W as soll 
ich denken?" sagte Herr Darley. — „Ich  meine» 
was denkst du wohl, was dann geschieht? — „Ich  
habe keine Ahnung, ich kann nicht raten! — „Also 
denke d ir: nach jedem M ahl w ird  jede Tasse und 
jede Sauciere und jeder Teller, überhaupt alles, 
was der arme M ann gebraucht hat, zerschlagen, 
w eil es befleckt ist und von einem Angehörigen der 
Kaste nicht mehr benutzt werden darf." — „W as, 
alles Porzellan w ird  zerschlagen?" — „J a ."  - -  
„W eißt du, m ir fä llt etwas ein." — „W as denn? 
— „Unsere Köchin gehört gewiß auch einer in ­
dischen Kaste an!"

die so

Gedankensplitter.
Ergebung und Genügsamkeit sind es vor allem, 

er durch das Leben führen.
W ilhelm von Humboldt.

Ost ist's der eigne Keift, der Rettung s^asft.

Verle iht er freien Raum, und nur dem Trägen, 
Dem Willenlosen stemmt er sich entgegen.

Shakespeare.
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B e k s M c h s U .
Am Geburtstage unseres 

verewigten ersten Reichs­
kanzlers wird am 1. A pril 
d. J s ., abends 7 Uhr, das 
übliche Feuer aus der B is- 
marcksäule hierselbst ent­
zündet werden.

Thorn den 16. M ärz 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach den Ausführungsbeslimmun- 

gen zum Gesetz vom 7. August 1911, 
betreffend die Beschulung blinder 
und taubstummer Kinder ersuchen 
wir Eltern, Pfleger oder Vormünder 
blinder Kinder, die in der Zeit vom 
1. April 1913 bis 1. April 1914 das 
4. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
uns diese Kinder bis zum 1. M ai d. 
J s .  in unserem GeschäftszimmerNr. 18 
(R athaus, südlicher Eingang, links, 
1 Treppe) anzumelden.

Zu den blinden Kindern im S inne 
des Gesetzes gehören auch solche, die 
so schwachsichtig sind, daß sie den 
blinden Kindern gleich geachtet wer­
den müssen. Der Anmeldung unter­
liegen auch solche Kinder, die blind 
und zugleich taubstumm sind.

Die Anmeldung ist erforderlich, um 
die Aufnahme in die für blinde 
Kinder vorgesehenen Schulanstalten 
nach E intritt der Schulpflicht vorbe­
reiten zu können. Diese beginnt nach 
vollendetem 6. Lebensjahr aus Be­
schluß der Schuldeputation.

E s sind außerdem solche blinden 
Kinder anzumelden, die zwar erst 
bis zum 1. Ju li d. J s .  ihr 4. Le­
bensjahr vollenden, deren Schulpflicht 
aber auf Wunsch der Eltern oder 
deren gesetzlichen Stellt-ertreter re. 
bereits mit dem 1. April vor vollen­
detem 6. Lebensjahr beginnen soll.

Thorn den 19. M ärz 1914.
____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Anstelle des Kaufm anns Herrn 

P a u l E n g l e r  wird das Amt des
SchiMiiillims Sks 1. Bezirks

bis auf weiteres der Schiedsm anns- 
Stellvertreter Herr Kaufmann Gustav 
E d e l ,  hier, Brombergerstraße 102, 
verwalten.

Thorn den 24. M ärz 1914.
_ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Der Berufsvormund, M agistrats- 

Ajsistent L lo lro n , hat im Rathause, 
Zimmer 43 a, 2 Treppen, Hauptein­
gang links, an den Werktagen nach­
mittags von 41/2 bis 6V2 Uhr Sprech­
stunden.

Thorn den 24. Februar 1914.
D er M agistrat.

Der öffentliche Verkauf von a u s ­
gesonderten G eräten:

Sofas, Teller, Gläser
usw. findet am

Montag den 3 0 . März,
vormittags 11 Uhr, 

in der Offizierspeiseanstalt, Segler- 
straße 8, statt.
Garnisonverwaltung Thorn.

llsutleiöen
entstehen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch ftN" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hautpttlen ist das 
Beste hierfür.

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken 
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolmann, Pfarrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

^an tn illin r in Thorn in derSchwanen- 
M lllplllk ll Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. Nhenama, 
Fabrik chem. Pharmazeut. Produkte, 
Bonn.

MMereigeröte i
aller Art, insbesondere

cnfH-r r  ^  1L_____  . WMWraiiMlkme»
Siebe,

Eimer, geeichte Metzeimer,
sowie

Separatoren 
und Buttermaschinen

stets auf Lager. 

Coppernikusstr. 15.
Fernruf 414. Fernruf 414.

N s p s r s i u r S n
werden sorgfältig und schnell ausgeführt.

Landkoch
im Gasthos zu Stewten am Brückenkopf 

und Rudaker Exerzierplatz liefert
gute ir. billige warme 

Speisen
zu jeder Tageszeit, aus Wunsch auch ius 

Haus.
Telephon 919. — Telephon 919.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  Thier- .  Berlin-Friedenau.________ (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks
Zuständiges

Amts­
Verstei-

gerungs-
Größe d 
Grund­
stücks

Grund-
steuer-
Nem-

Gebäude-
steuer-

mitzungs-
bezw.Grundbuchbezeichnnng gericht Termin (Hektar)

ertrag wert

Westpeeuszen.
B. Neumann, Ehl., Zawada Gollub 7. L. 2 *) __
H. Lüdtke, Ehl., Brattian Neumark 6. 4.10 7,5438 50,88 75
P. Freyer, Pr. Friedland -vr. Friedland 10. 4.10 0,0515 — 1506
W. Geikowski, Ehl., Sackrau Graudenz 7. 4. 10 0,3703 8.85
I .  Zittlau, Ehl., Voßwinkel 
I .  Kröning, Wilkakrug

6. 4.10 20,4258 163,44 90
Thorn 8. 4. 10 50,0729 406,89 60

I . Schulta, Lindendorf Karthaus 8. 4.10 2,7140 8,85 60
St. Wielauk, Danz., Häkergasse Danzig 6. 4.10 0,0112 — 3022
M. Futarczyk, Olioa 
Th. Koralewski, Danzig,

8. 4.10 0,117^ 6,03 1760

Petersiliengasse
Karthaus

9. 4.10 0,005- — 967
I .  Schröder, Ehl., Alossau 8. 4. 9 14,0903 88,94 75
E. Epüing, Rittergut Quirren 
G. Piniemski, Grunau

Dt. Eylau 6. 4.10 208,521a 1092,60 807
Flatow 7. 4.10- , 3,3555 16,11 18

Eh. Herniann, Niederzehren Marienwerder 6. 4. 2 l.5910
0.0412

35,43 09
F. Iurkiewrcz, Briesen 
Frau N. Manikowski, Czersk

Brieten 7. 4 10 — 1500
Czersk 7. 4. S 0.1 897 — 1040

Frau I  Iankowskt, Swiniarc Löbau 6. 4 .10'/r 7,1590 0,24 45
K. Strömer, Heidemühl 
F. Urbanski, Thorn. Neue

Schlochau 8. 4.10 79,3817 128,88 426

Fischerei-Vorstadt Thorn ll. 4.10 0,0742 — 1610
H. Pawelczyk, Karthaus u. a. Karthaus N. 4.10 — —
I. Rompza, Ehl., Brusdau Putzig 7. 4. 2 !ö,8149 51.93 135
R. Sooß, Ostrau
F. Monert u. Mtg., (̂ r), Danz,

Danzig

8. 4.11 

4.10

ca. 12 

0,0383

ca. 12 302

9600Gr. Gerbergasse 7.
Frau A. Werner, Schlochau Schlochau 8. 4.11 0,0430 0.93 771

Ostpreußen.
I .  Sondowski, Mosdzehnen Angerburg 6. 4.10 *) — —
H. Ritter, Ehl., Ischdaggen Gumdinnea 11. 4. 9 — —
F. Pechniilg, Ehl., Beutnerdorf Ortetsburg 7. 4.10 0,1180 — 438
A Bulschkau. Kl. KS.then Bartenstein 8. 4.10 12,4870 207,5! 150
P. Brieskorn, Hollstädt Creuzburg 6. 4.10 165,7680 591,53

336.72
660

A. Rehaag, Paulen Mehlsack 7. 4.11 70,8660 212
E. Wolsf, Kalthos 
I .  Dembinsky u. Mtg., Augs-

Königsberg 7. 4.10 1,590^ 38,10 1S68

tiuken Tilsit 7. 4.16 1.9896 6,30 —
M. Pohse, Schniepseln Darkehmen 8. 4.1l 184,72 1299,?8 646
G. Nicklaus, Eh!., Kaukehnellen 
F. Borowski, Kamionkeir

Kaukehrnen 8. 4. 9' . 0.082( - — 915
Neidenburg 8. 4.10 2.4682 13,05 24

P. Mondkowski, Lykuse,!
F. Doinnick, Ehl., Mierunskeii

Allenftein 7. 4.10 0,2081 — 315
Marggrabowa 6. 4. 9 3,5550 V,L6 —

Posen.
R. Lukasiewicz. Raschkow Ostrowo 7. 4.10 0,1150 — 450
A. Haegenbarth, Ehl.. Nattai Wottstein 7. 4. 9 0,0294 — 45
A. Kasprzak, Ehl., Szczonowo Iarotschin 6. 4. L 0,56j5 2.40 12
Frau O. Heinrich. Nakwitz Wottftein 7. 4. 9 5,8777 74,21 327
A. H. Klingbeil, El>enthal 
G. Dubielzig, Ehl., Schwarzwald

Labischin 6. 4. 9», 2,6830 25,92 24
Adelnau 7. 4.10 0.0710 — 108

M. Szymanski, Mikorzyn Kempen 6. 4. 9 —
Frau W. Sobkowiak, Pos.-Iersitz 
I .  Kaliszau, Ehl., Sassenheim 
Th. Dembinski, Ehl., Görchen.

Pojen 6. 4. 9 0,0314 — 16 500
8. 4.10' , 13.7530 45,63 75

Stadt u. a. Nawitsch 7. 4.11 0,95! 5 6,63 141
A. Jahnke, Hohensalza Hohensalza 9. 4.10 0,0927 — 3030
I .  Zaluszkiewicz, 5iroeben 
V. Dalz. Ehl., Buk

Goftyn ü. 4.11 2,7863 42,81 135
Grätz 7. 4. 9 1,1880 24,09 _

Frau W. Sobkowiak, Pos -Iers. Pojen 6. 4. 10' . 0,0725 — 10 500
Z. Sobkowiak. Ehl., Winiary 8. 4. 9 ' 0,2702 5,0?' 725
I .  Meller, Rogasen Rogasen 6. 4. 9'/, — — 600
I .  Hardegen, Wolsko Wirsttz ?. 4.10 29,3523 129,66 180
I .  Wer», Ehl , Schöndorf Bromderg 7. 4.11 0,!570 2,88 2lu
St. Repka, Ehl., Bromberg 8. 4.11 0,2430 1,92 1411
M. Schmidt, Morgenau Gnesen 7. 4.10 1,0495 9.87 180
R. Gallert, Schneidemühl Schneide mühl 7. 4.10 0,4150 2,91 „
A. Czyzewski, Gonsawa Znin 11. 4.10 0,2-'80 10,50 12
L. Tomczak, Ehl., Wielowies 
Vereinigte Bau- u. Holz.Ind.,

Krotoschin 7. 4.10

4.10

9,3840 72.30 45

4344A.-G., Schneidemühl 
Pommern.

Tchneidemühl 8. 6,0592 12,24

W. Dehn u. Mtg., Fiddichow Fiddichow 6. 4.10 — 440
K. Schmidt. Zinnomitz Wolgast 11. 4.11' , 0,127? — 248
Ww. W. Laalsch. S>VWMW 
L. Stachow, Greifswald

Ke.stM.kR.
Gretsswald 8!

4. 10 
L.L0

1,034
0,108

19,65 18
3993

A. Schulz, Ehl., Dramburg Dramburg 6. 4. 10 0,5287 6,03 234
I .  Hoffmann, Kl. Schwichow 
O. Wiukelsesser u. Mtg.,

Lauenburg

Greifenberg

11. 4.10 14,72 58,20 1080

Greifenberg 7. 4.10 — —
H. Lembke, Prerow Barth 8. 4.10 0,059 — 60
Ww. E. Nedell, Wolgast Wolgast 11. 4.10 — — 462
P. Fetting u. Mtg.. Altdamm
D. Bohnjtengel, Ehl.,

Attdamm

Stettin

6.

9.

4.10

4.10

0,0074 1,74

Podejuch 0,531 1,50 336
F. Bonath, Belgard Belgard 6. 4.11 0.1504 — 1203
A. Technow, Zemmin Tempelburg b. 4.1l ca. 10 65 90
P. Oehlert, Lamken Bergen a.R. 9. 4.10 0,0902 212

*) Zwei größere Grundstücke. 
**) Verschiedene Grundstücke. 

***) Mehrere Grundstücke.

und sämtliche Ersatzteile dazu,

vrillmasehinrn
in jeder Breite und bewährter Konstruktion,

Klee - Sämaschinen»
für H and- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

R. Peters, Lulm,
Nickrlugrlli Wnstk. Vromlittg». SilMtz.

Das erste

D

von hoher Vollkommenheit, 
aus aufgeschlossenem Vollkornfsinmehl. 

ist

'V O

vielfach patentiert, eines der vollkommensten
Volks - Nahrungsmittel Der Gegenwart,
enthält wie kein anderes leicht verdaulich sämtliche 
Nährstoffe, Nährsalze, Stärke und Eiweißstoffe des

Getreidekorns.
....... ....... — Unerreicht --------------—

blut-, Muskel-, knochen-, gehirn- und nervenbildend, sehr 
bekömmlich, dauernd im Wohlgeschmack, ärztlich empfohlen 

und dabei preiswert.
Allein zu haben in der

Thsrner kroüsbrik»
G . m. b. H .,

und deren Verkaufsstellen.

M -, S e m «  n t  AM O re»
k. ASßSSMÄLEkk, Juwelier,

jetzt Baderftraste L3, neben Löwenbräu. Große A usw ahl! Billige Preise 
Unantastbare N eellität! Katalog gratis und lrauro.

Telephon 4 7 5  Telephon 4 7 5
A i l s W m i .  A m . Nm iiliiiilgslinstillt il. W c h l M m i .

Gardine«
reinigt a ls  S p ezia litä t auf neu. Auffärben in jeder 

gewünschten Farbe.
Schonende, fachmännische Behandlung jeder Art.

K tiliW tW r.. M M t r . A  U M ilzerstr . 15.

Jalousie'
« S N Ader Montage am 30. und 3 
auf dem Neuball des 
Ecke Seglerstraße, entgeh u 
und billigst ausgeführt. A lM

W e s t»
Brombera. Teleph^- ^ ^

1 5 0 0  K » « s .

neu eingetroffen, L Bund (6

S elten  billiges

R a th ausqewölbe ^ ^

Groß- K s t

tismus, UUK6N-, ^

In V I io i .l i  bei « « 6 ^  
und A i - a n k e .  ^  
bei <r. t te n lL o r in r i- iN '

T a p s * - - - .

D a u e r s o h l A
wasserdicht und dauerhafl,^ 
garantiert, für den

bedarf das beste, >

sWstige BO W M
S S .K r

Rrbeitsbeklsiclung
für jeden Beruf.

Aerztemäntel.
Hamburger Fleischerbluseu, 

Malerkittel.
UM" Zacken und Blusen "MB

für
Konditoren, Köche, Schlosser, Monteure, Friseure, 

Kellner, Diener re. empfiehlt das
Leinen- und Mäsche-AnsstallungsgeWst

Fernsprecher
521.

von
J u l i u s  S r o s s s r , Elisabeth, 

straße 18.

N  U K Ä
D ie Xopknerven ^'b^js^sk  

Kopkkaut einrsidbbrb^sebr 3pai-SLM irn ^

» s s n i A » Z ^
bildet ein  SckutrM

auskall einsteU eN .^n^  
D as Haar v/ira v 
unci x ian ren a .

,̂eäe k^Lscke e n E ^ . . ftLpritrversctüu^^b^
OekL^aistZrrllicksU

u n d  s r n p k o v ^  ^

p re is  p. bl.^4-2 "" 
vopots:

Vrogeriv


